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Licht und Schatten

Frankreſch un
Die französſsche Antwort n Washington ühberreicht. Veröffentlichung am Freitag

Vermutungen ber den Inhalt
Gruncdsätfzſiche Zustimmung Aber die ungeschützte
Anna so micht gestundet, sondern als Anfeiſhe

gegeben werden
Die franzöſiſche Antwort an Amerika iſt, wie wir bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage noch

melden konnten, am Mittwochmittag fertiggeſtellt worden und bereits in Waſhington überreicht. Sie ſtellt
ein umfangreiches Dokument dar, von dem verſichert wird, daß es in außerordentlich höflichem Tone gehalten iſt.
über den Inhalt der Note ſind bisher genaue Verlautbarungen nicht erfolgt. Die Vermutungen gehen aber
allgemein dahin, daß Frankreich grundſätzlich dem HooverPlan zuſtimmt, die ungeſchützte Annuität aber nicht
als Stundung, ſondern als Anleihe an Deutſchland für das kommende Jahr angeſehen wiſſen will. Das würde
bedeuten, daß dieſer Teil der Reparationslaſt zwar Deutſchland wieder zugute kommt, daß der Betrag aber ver
zinſt werden muß, wodurch naturgemäß eine neue Dauerbelaſtung durch die Zinſenzahlung erfolgen würde.

In der Einleitung der Note begrüßt die franzöſiſche
Regierung die noblen Abſichten Hoovers und betont,
daß ein Aufruf zugunſten der durch die Kriſe beſonders
betroffenen Länder ſtets Gehör finden wird. Frankreich
habe bereits Beweiſe ſeines guten Willens gezeigt und
verſuche im Geiſte einer Zuſammenarbertt die
Schwierigkeiten zu beheben, die in Mitteleuropa auf
getreten ſeien. Die franzöſiſche Antwort weiſt dann
auf die Finanz- und Haushaltslage hin, die im Laufe
des letzten Jahres ſchwieriger geworden ſei und die der
Regierung zur Pflicht mache, die ihr vorgeſchlagenen
Maßnahmen genaueſtens zu prüfen.

Vom Rechtsſtandpunkt aus ſei es der franzöſiſchen
Regierung außerdem unmöglich, auf den Youngplan zu
verzichten, der feierlich unterzeichnet worden ſei und
wonach die Reparationen eine gehetligte D. Reb.)
Schuld darſtellen. Eine Aufhebung der Zahlungen
würde eine ernſte Verfehlung gegenüber dem Young-
plan bedeuten und für die Zukunſt gefährliche Nach
wirkungen haben können. Der Youngplan ſei außerdem
vom franzöſiſchen Parlament ratifiziert, und die fran
zöſiſche Regierung habe daher nicht das Recht, irgend
welche Anderungen anzubringen, ohne das Parlament
vorher zu befragen. Um dem weitherzigen Unternehmen

des amerikaniſchen Staatspräſidenten im Rahmen des
möglichen jedoch nichts zu verſagen, ſchlägt die fran
zöſiſche Regierung ein Kompromiß vor, daß zugleich die
Aufrechterhaltung des Youngplanes und eine Unter
ſtützung Deutſchlands bedeutet. e

Dieſer Kompromißvorſchlag geht dahin, daß
Deutſchland in dieſem Jahre wie in allen anderen
Jahren einen Teil der Reparationen in Höhe von
612 Millionen Mark abliefert. Zum Unterſchied
von anderen Jahren ſoll dieſe Zahlung jedoch nicht
in ausländiſcher Währung, ſondern in Reichsmark
erfolgen und außerdem an die BJZ. abgeliefert
werden. Der Frankreich zuſtehende Teil ſoll von
der BJZ. auf das Konto Frankreich eingetragen
werden, ſo daß die Form vollkommen gewahrt
bleibt. Die franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich
der BJZ3. jedoch zu gleicher Zeit, dieſe Summe
dem Reich in Form einer Anleihe zur Verfügung
zu ſtellen.

Am Schluß ihrer Antwort gibt die franzöſiſche Re
gierung der Hoffnung Ausdruck, daß ihre Vorſchläge die
ungeteilte Zuſtimmung des amerikaniſchen Staats
präſidenten finden werden.

c

Einlenken Stemsons
Jegenihber Franterefehn?
Waſhington, 25. Juni. (TU.) Die mit ſtarker

Betonung vorgetragene Weigerung Frankreichs, ein
einjähriges Moratorium für den ungeſchützten Teil der
Youngjahreszahlungen im Sinne des Hooverplanes an
zuerkennen, hat in Waſhington keine Überraſchung er
regt, da man durch Preſſeberichte bereits genügend vor
bereitet war. Der Inhalt und der Ton der franzö
ſiſchen Antwortnote hat die Waſhingtoner Regierung
anſcheinend davon überzeugt, daß eine glatte Ab-
lehnung der Pariſer Vorbehalte die Jnkraftſetzung des
Moratoriums gefährden könnte.

Staatsſekretär Stimſon hat daher am Mitkwoch
in einer Konferenz vor Preſſevertretern folgende Er
klärung abgegeben

Der Vorſchlag des Präſidenten Hoover war klar
und einfach gezeichnet. Auch der Zweck dieſes Vor
ſchlages war klar, nämlich ein einjähriger Zahlungs
aufſchub. Von dieſer allgemeinen Linie wird nicht
abgewichen werden. Wir machen wirkliche Fork
ſchritke, aber bei einer derarkigen Angelegenheit,
wo ſo viele Schuldenarken und Nationen in Be
tracht kommen, müſſen ſehr viele Einzelheiten mit
den beteiligten Mächten ſorgfältig bedacht und be
ſprochen werden. Dieſe Anterhaltungen müſſen
nokwendigerweiſe auf dem drdnungsmäßigen
diplomakiſchen Wege und nicht durch die Preſſe
geführt werden.

Jede weitere Erklärung lehnte Staatsſekretär
Stimſon ab.

Das ceufsch-französfseche
Chequers gestchere
Paris, 25. Juni. (TU.) Jn Berliner unker

richteten Kreiſen glaubt man, nach einer Mitteilung
aus Paris, Grund zu der Annahme zu haben, daß
die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, den Vorſchlag
des Reichskanzlers zu einer deulſch- franzöſiſchen Zu
ſammenkunft, ähnlich der deutſch- engliſchen Zuſammen
kunft in Chequers, in bejahendem Sinne zu beank
worken. Die Einladung nach Paris liegt zur Stunde
in Berlin noch nicht vor, der Gedankenguskauſch über
Ort und Zeit wird jedoch vorausſichtlich in kürzeſter

Friſt beendet ſein. Es iſt nicht untvahrſcheinlich, daß
für die Zuſammenkunft der Anfang Juli in Ausſicht
genommen iſt. Die deutſch- franzöſiſchen Beſprechungen

würden dann alſo noch vor dem Beſuch der Engländer
in Berlin erfolgen.

Herzlſche Zustimmung
ffaliens

Muſſolinis Antwort an Amerika.
Rom, 25. Juni. (TU.) Dienstag abend hat der

italieniſche Botſchafter in Waſhington den telegraphiſchen
Auftrag erhalten, die italieniſche Zuſtimmung zum Vor
ſchlag Hoovers der Regierung der Vereinigten Staaten
n Das entſprechende Telegramm Muſſolinis
autet:

„Jch bitte Ew. Exzellenz, der Regierung der Ver
einigten Staaten zur Kenntnis zu bringen, daß ich den

J

Hoover-
Vorſchlag des Präſidenten Hoover über die völlige Ver
tagung der Schuldenzahlungen zwiſchen den Regierungen
geprüft habe. Dieſer Vorſchlag bringt für Jtalien be
achtliche Opfer mit ſich, aber ich habe nach reiflicher
überlegung beſchloſſen, ihm meine herzliche grundſätz
liche Zuſtimmung zu geben. Jch behalte mir vor, ſpäter
der Regierung der Vereinigten Staaten einige Be
merkungen zugehen zu laſſen, die auf eine billige und
praktiſche Durchführung der glücklichen Jnitiative der
Regierung der Vereinigten Staaten hinzielen, die ſicher
in der Abſicht des Präſidenten Hoover liegt. Jch hoffe,

700-Miffſſonen-Bolfſar- Kredit
für die Reſchsbank
London, 25. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Nach

einer Meldung des „Daily Telegraph“ haben die Bank
von England, die Bank von Frankreich, die Federal
Reſerve-Bank und die BI. beſchloſſen, vom 26. Juni
ab der Reichsbank einen Kredit von 100 Millionen
Dollar bis zum 16. Juli 1931 zur Verfügung zu ſtellen,
um es der Reichsbank zu ermöglichen, ihre am Ende
des Monaks fälligen Zahlungsverpflichtungen zu er
füllen. Jede der 4 Banken beteiligt ſich mik 25 v. H.
Die Bekeiligung der Vereinigten Stagaten, ſo ſchreibt
ExchangeTelegraphCompagnie, ſei nach einer Reihe
von Konferenzen möglich, die während der letzten
2 Tage ſtattgefunden hätte. Der amerikaniſche Kredit
werde durch die Federal- Reſerve Bank von Neuyork
gegeben werden.

Dieſe engliſchen Nachrichten über die Zur Verfügung
Stellung eines 100- Millionen Dollar Kredits zur Uber

brückung der gegen Ende des Monats fälligen Zah
lungsverpflichtungen beſtätigen ſich aus uns bei Redak
tionsſchluß zugehenden Meldungen. Eine amkliche
Mitteilung wird noch im Laufe des Tages erwartet.

daß die Jnitiative des Präſidenten Hovver, deren hohe
moraliſche Bedeutung vollkommen vom italieniſchen Volk
verſtanden wird, eine Periode wirklicher Zuſammen
arbeit zwiſchen den Völkern einleiten möge, die in
dieſem Augenblick allgemeiner Schwierigkeiten und am
Vorabend der Abrüſtungskonferenz beſonders not
wendig iſt. gez. Muſſolini.“

NMeufundliand BSerlin n 24 Stunden

Wieder ein Ozgeanflug gegläcket
In 70 Tagen en ciie Ercie

Die beiden amerikaniſchen Flieger Poſt und Gatte y, die von Reuyork aus zu einem Weltflug
geſtarket ſind, landeken am Mittwochabend um 20.30 Uhr in Berlin-Tempelhof.

Zwiſchenlandung
in Mancheſter und Hannvver.

Poſt und Gakty ſtarteten von Rooſeveltfield auf
Long Jsland bei Neuyork am Dienstag, früh

9.56 Ahr Berliner Feit, trafen nach einem glatten Flug
von ſiebeneinhalb Stunden in Härbor Grace auf
Neufundland ein und haben von dort nach einem er
giebigen Lunch und nochmaliger gründlicher Uberholung
der Maſchine am Dienstag, abends um 20.27 Uhr Ber
liner Zeit, die Reiſe über den Ozean angetreken.

Am Mittwoch landeten ſie um 11.45 Uhr im Flug
hafen von Mancheſter und haben nach Auffüllung
ihres Benzinvorraks um 14.05 Uhr den Weiterflug nach
Berlin angekreken. Um 18.40 Uhr krafen ſie auf dem
Flugplatz Vahrenwalderheide bei Hannover ein
und landeten. Sie ſetzten nach kurzer Zeit ihren Flug
fort, kehrken aber wieder zurück, da ſie noch kanken
mußken. Gegen 192 Ahr ſtarkeke das Flugzeug dann
abermals mit dem Kurs nach Berlin, wo ſie um
20.30 Uhr einkrafen.

Den beiden amerikaniſchen Transozeanfliegern
Poſt und Gatty wurde heute bei ihrer Landung
auf dem Flughafen Tempelhof herzlicher Emp
fang bereitet. Außer einer zahlreichen Zuſchauer-
menge hatten ſich Miniſterialdirigent Dr.Jng. h. c.
Brändenburg und Geheimrat Fiſch vom Reichs
verkehrsminiſterium und unter den Herren der Luft
hanſa Direktor Wronſky eingefunden, der die beiden
Piloten zu ihrer glücklichen Ozeanüberquerung herzlich
beglückwünſchte.

Einen weiteren Willkommensgruß entbot ihnen der
Direktor des Flughafens, Oberbaurat Sauern-
heimer. Die Menſchenmenge brach in laute Zu
rufe der Begeiſterung aus und die Kapelle des Flug
hafenreſtaurants ſpielte die amerikaniſche National
hymne. Jm Triumphzug ging es unter dem An
ſtürm der Photographen und Mikrophone zum Flug
hafengebäude. Mühſam erkämpften ſich die Gefeierten

den Weg zum Telephon. Ein Anruf aus Neuyork er
wartete ſie. Es war eine Radiokürzwellenübertragungs-
anlage der „New York Times“ eingerichtet worden,
die den Empfang der amerikaniſchen Piloten direkt
vom Rollfeld aus nach Amerika übertrug.

Die beiden Flieger machten einen ſehr erſchöpften
Eindruck.

Man überreichte ihnen Blumenſträuße und geleitete ſie
zu einem Jmbiß, nachdem ſie erklärten, ihr letztes
Diner in Neuyork eingenommen zu haben.

Die Piloten berichteten über ihre Reiſe nur ſehr
zurückhaltend, da ſie ihre Berichte an einen großen
Neuyorker Zeitungskonzern verkauft haben.

Die Flieger, die in 15 Stunden den Ozean über
querken und damit den Lindberghſchen Rekord

beträchtlich unterboten

haben, wollen den Schnelligkeitsrekord des „Graf
Zeppelin“, der bei einer Weltfahrt eine reine Flugzeit
von 12 Tagen, 12 Stunden und 20 Minuten brauchte,
brechen. Der Weiterflug ſoll ſchon am Donnerstag
früh zwiſchen 6 und 7 Uhr erfolgen. Die nächſte Etappe
auf dem Fluge um die Welt ſoll Moskau ſein. Dann
geht es über Jrkutſk, Alaska ünd Kanada nach Kleve
läand, wo ſie am 4. Juli eintreffen wollen. Das Flug
zeug entwickelte bei der Ozeanüberquerung eine durch
ſchnittliche Geſchwindigkeit von 220 Kilometer in der
Stunde.

Oklahoma iſt letztes Ziel dieſer Reiſe nach Neuyork,
weil das Flugzeug und die für den Flug notwendigen
Gelder von einem Slfabrikanten aus dieſer Stadt,
namens Mae, geſtiftet wurden. Seinem Töchterchen
zu Ehren heißt das Flugzeug auch „Winnie Mae of
Oklahoma“.

Für ihren 425-PS-Waſpmotor, der durch Uber
kompreſſion auf 600 S hinaufgetrieben werden kann,
haben die Flieger 2120 Liter Benzin mitgenommen
Normalerweiſe können ſie 150, beſtenfalls eine Ge

mir einen Wi

ſchwindigkeit von 180 Meilen die Stunde zurücklegen.
Bei einem Benzinverbrauch von rund 90 Liter die
Stunde können ſie ſich annähernd 24 Stunden in der
Luft halten. Außerdem haben ſie Radiogerät für
Senden und auch für Empfang an Bord

Die Flieger werden vorausſichtlich den Weiter-
flug nach Moskau morgen in den frühen Morgen
ſtunden antreten, jedoch iſt eine endgültige Entſcheidung

hierüber noch nicht getroffen

un dewetfter
ber cem OzeanDer leitende Flugoffizier Leonhard H. Snelling

gibt folgenden Bericht über die Landung der Ozeanſgeger auf dem Flugplatz Sealand bei Cheſter:

„Jch ging langſam über den Platz, als ich plötzlich
einen Eindecker heranbrauſen hörte, der kürze Zeit
darauf landete. Ich ſah, wie zwei anſcheinend ſehr
ermüdete Flieger aus dem Führerſtand herauskletterten.
Ich lief über den Platz und fragte die beiden: Wollen
Sie Brennſtoff haben?“ Die beiden Ankömmlinge
ſagten zunächſt kein Wort und ihr Geſicht verzog ſich
zu einem breiten Grinſen. Mir kam es eigenartig vor,
daß die beiden nicht antworteten und ich führte das
auf die ſichtliche Übermüdung zurück. Schließlich fragte
ich nochmals. „Gewiß, antwortete einer endlich,

wir kommen nämlich aus Amerika'.
Jetzt war das Erſtaunen wieder auf meiner Seite
und ich dachte, die beiden Männer wollten ſich mit

ihnen und erklärte: Wir ſind Gatty und Poſt Wir
wollen etwas zu eſſen haben, lieber Mann fingen ſie
wieder an. Das können Sie haben antwortete ich,
indem ich meine Faſſung wiedergewann. Jch brachte
alſo die beiden, die ganz langſam über den Platz
gingen und ſich einigemal erſtaunt die Augen rieben,
als ob ſie geträumt hätten, nach der Offiziersmeſſe und

Harold Gatty und Willy Poſt,
die beiden amerikaniſchen Flieger, die in Harbour
Grace (Neufundland) zu einem Ozeanflug nach Ber
lin ſtarteten, ihn erfolgreich beendeten und in zehn

Tagen „um die Welt“ fliegen wollen.

befahl den Ordonnanzen, Eſſen und Trinken heranzu-
bringen. Jnzwiſchen ſchlenderten auch die beiden
Mechaniker neugierig heran, und nachdem ſie ſich von
dem erſten Erſtaunen über dieſe märchenhafte Landung
erholt hatten, gingen ſie ſofort daran, Brennſtoff in
den blau weißen Eindecker einzufüllen.

Inzwiſchen ſtürzten ſich beide wie die Wölfe über
das Brot, das auf dem Tiſche ſtand. Sie konnken
vor Hunger das Frühſtück nicht erwarken.

Zwiſchen Weißbrot und einem Schluck Waſſer fing
Gatty an zu erzählen, oft unterbrochen von ſeinem
Kameraden. „Wir hatten über dem Ozean ein Hunde
wetter. Infolge dichter Nebelwolken hatten wir oft
ſo gut wie gar keine Sicht. Wir wußten überhaupt
nicht, ob wir uns auf dem richtigen Weg befanden und
überlegten uns, ob wir nicht einen anderen Kurs ein
ſchlagen ſollten. Inzwiſchen hatten wir tatſächlich das
Feſtland erreicht, wußten es aber nicht. Von dem
ſchönen Jrland haben wir überhaupt nichts geſehen.
Wir überquerten die Jriſche See, ohne es zu ahnen,
und gelangten ſo über die Weſtküſte Englands Schon
jetzt ging unſer Brennſtoffvorrat langſam zur Neige,

aber wir wären lieber abgeſtürzt, als daß wir Ber
lin, unſer erſtes Ziel, verfehlen wollten.

So dachten wir eine Zeitlang. Aber da immer noch
kein Land unter uns zu ſehen war, wurden wir nach
denklich und entſchloſſen uns, auf jedem beliebigen Flug
platz zu landen, den wir irgendwo erblicken würden.
Das Glück war uns hold, denn plötzlich erblickten wir
durch ein Loch in den Wolken unter uns eine große
Stadt. Es war vermutlich Cheſter. Gleich darauf
teilten ſich die Wolken vor unſeren Blicken und wir
ſahen einen Flugplatz unter uns. Wir gingen nieder.
und nun ſind wir hier.“

mächen. Aber endlich lachte einer von

goeugor arg ren

W
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Große Abrede CecitsNur noch Polizeitruppen.
Auf der Rotariertagung ſprach Lord Cecil über die

ſaennte Er führte u. a. aus, daß gewiſſe Kreiſe ent
ſchloſſen ſeien, jede friedliche Stimmung zwiſchen den
Nationen g ſtören. Er zweifle nicht daran, daß dieſer
teufliſche Vorſatz zum Teil von Rüſtungsintereſſenten
genährt werde. Er empfehle daher allen, ſorgfältig die
Tätigkeit jener Kreiſe zu beobachten, deren jetzige Ziele
durch die Abrüſtung bedroht würden. Das Vertrauen
ſei die Grundlage des Friedens, der wiederum zur
wirtſchaftlichen Geneſung der Welt unbedingt not
wendig ſei. Er könne aber nicht mit vewaffneter
Macht geſichert werden. Hoover habe geſagt: Inter
nationales Vertrauen kann nicht auf Furcht aufgebaut
werden, nur auf gutem Willen. Es ſei kein Zweifel, ſo
fuhr Eecil fort, daß alle Mitglieder des Völkerbundes
ſich in einem integrierenden Teil der Friedensverträge
verpflichteten, dem Beiſpiel der Mittelmächte zu folgen,
ſobald dieſe die entſprechenden Beſtimmungen der
Friedensverträge erfüllt hätten.

errinn hätten ſie ſich nicht verpflichtet, in genau
demſelben Maße abzurüſten wie die beſiegten Mächte,
aber ſie hätten verſprochen, ihre Bewaffnung bis zu
dem niedrigſten Punkte herabzuſetzen, der mit der
nationalen Sicherheit vereinbar ſei. Abgeſehen von
dieſer vertraglichen Seite der Frage ſei es aber augen
ſcheinlich, daß ein internationales Regime nicht
dauernd ſein könne, das einen ſo einfeitigen Stand
punkt aufzwinge, und daß es überdies unvereinbar ſei
mit einem der Grundpfeiler des Völkerbundes, der für
alle Mitglieder die Gleichheit der Rechte feſtſetze. Ein
Erfolg der Abrüſtungskonferenz von 1932 könne nur
erzielt werden, wenn von Anfang an, nicht nur Schritte
zur Begrenzung, ſondern zuleich zur Herabſetzung und
Ausgleichung der Bewaffnung aller Nationen getan
würden. Das Ziel ſei klar. Wir erſtreben die wirk
liche Herabſetzung der Rüſtungen auf den Stand von
Polizeitruppen. Die Heere ſollen nicht mehr als Jn
ſtrument nationaler Politik benützt werden, um den
Willen einer Nation oder einer Nationengruppe den
übrigen aufzuzwingen. Jm übrigen müſſe man prak-
tiſch vorgehen, um weiter zu kommen. Man könne
nicht erwarten im nächſten Jahre alles zu erreichen,
man müſſe aber auf der Hut ſein vor einem Ergebnis,
das nicht mehr als die Beſtätigung des gegenwärtigen
Rüſtungsſtandes bedeute. Die Abrüſtungskonferenz
werde nur die erſte einer langen Serie von Kon
ferenzen ſein. Er glaube nicht daß man ſich mit
weniger als der Einſchränkung der Rüſtungskoſten der
Welt um 25 v. H. zufrieden geben könne. Ebenſo
wichtig ſei die Anerkennung des inkernakionglen Grund
ſatzes der Gleichheit aller Rüſtungen. Daraus folge,
daß dieſe Herabſetzung nur bei den Rüſtungen der
Skagaken erfolgen ſolle, die noch nicht enkwaffnet ſeien.
Lord CEecil ſchloß „Wir ſtehen vor einer ſtreng
realiſtiſchen Aufgabe und fordern, auf endgültige und
poſikive Ergebniſſe g. beteh Die Zeik iſt kurz,
aber der Preis groß.

Massenküncdigung
Von es en Lehrern
Wie der „Oberſchleſiſche Kurier* erfährk, hak die

polniſche Schulbehörde zum September
wiederum einer großen Anzahl von Lehrern an deuk
ſchen Minderheiksſchulen in den großen Gemeinden der
Woiwodſchaft Schleſien gekündigk. Dazu bemerkt die
„Deukſche Rundſchau* in Bromberg: Jm „barbariſchen“
Preußen werden polniſche Lehrer polniſcher Sigaks-
ängehörigkeit eigens ins Land geholt, um nicht immer
einem dringenden Ankerrichksbedürfnis abzuhelfen. So
wird aus dem Dorfe Piaſuften im oſtpreußiſchen Kreiſe
Ortelsburg der reichdeutſchen Preſſe gemeldet, daß dork

en
nur von einem einzigen Kinde beſucht

werde.
Das iſt ſchon eine verkehrke Welt?! In Polen warken
viele Tauſende von Kindern auf deutſche Schulen und
Lehrer. Beide wurden und werden ſyſtematiſch in
Maſſen abgebauk. Drüben in Preußen gibt es ſogar
polniſche Schulen ohne Kinder (in Weſt-Oberſchleſien!)
und einen imporkierken polniſchen Lehrer mit nur
einem Schulkind. Dafür haben wir Deutſche in Polen
einen inkernakional garänkierken Minderheitenſchutz
verkrag. Die Polen in Deutſchland haben nur die
„berüchtigte Jnkoleranz der Kreuzritter“.

Arhbeiftsſosendemonsfragieonen
e R äähh
Rybnik, 25. Juni. Geſtern nachmittag fanden

hier a Kundgebungen der Arbeitsloſen ſtatt, gegen
die die Polizei, die mit Stahlhelmen, Karabinern und
Revolvern ausgerüſtet war, vorging. Es dauerte jedoch
mehrere Stunden, ehe die Polizei die Straßen und das
Rathaus See hatte. Die Polizei, die ausgiebig
mit dem Gummiknüppel Gebrauch gemacht hatte, hat
auch mehrere auf dem Wege befindliche Beſücher der
Handelsſchule und des Gymnaſiums verprügelt. Eine
Anzahl Demonſtranten wurde verhaftet. Die Erregung
der Einwohnerſchaft der Stadt über das brutale Vor
gehen der Polizei iſt aufs äußerſte geſtiegen.

Berliner oder

„Sparsamkeit“
in Auswärtigen Amt

Menue Kritik es Rechnungshefes für 7928. Fast zu Spä7
Der Rechnungshof des DeutſchenReiches legt durch Vermittlung des Reichsfinanz-

miniſters dem Reichsrat den Nachtrag zu ſeiner Denkſchrift über die Reihe harehilie rendes Jahres 1928 vor. Dieſer Nachtrag beſchäftigt ſich

insgeſammt nur mit dem Haushalt des Aus
wärtigen Amtes, und es wird in ihm geſagt,
daß der Rechnungshof beim Auswärtigen Amt Ver-
ſtöße gegen haushaltsrechtliche Vorſchriften ſowie gegen
die Grundſätze der Wirkſchaft auch im Rechnungsjahr
1928 in großer Zahl zu erinnern hatte. Jn einer
Reihe von Fällen, in denen es nach der Sachlage ge
boten erſchien, hat der Rechnungshof die Wieder
einziehung nicht ausreichend begründeter Aus
gabenbeträge verlangt, und das Auswärtige Amt hat
zugeſagt, das Erforderliche zu veranlaſſen. Die
Prüfung des Rechnungshofes hat ſowohl durch die von
ihm veranlaßte Einziehung von Beträgen, als auch be
ſonders durch ſeine Anregungen für die Zukunſt zu
nicht unerheblichen Einnahmen und zu künſtigen
dauernden Minderausgaben geführt. Jn dem reich
haltigen Material dieſes Berichts findet ſich eine Fülle
von Beiſpielen, die dartun, daß wenigſtens für die ver
gangene Zeit im Auswärtigen Amt der Zwang zur
Sparſamkeit woch nicht erkannt worden iſt.

Diplomaten ziehen um.
Das A. A. gewährt für die Umzugskoſten ge

wiſſe Pauſchvergütungen, die zum Teil ſehr hoch ſind.
Sie betragen für einen Botſchafter bei der erſten Ver
wendung im Ausland 36 000 M., für einen Geſandten
I. Klaſſe 20 000 M., für einen Generalkonſul I. Klaſſe
16 000 M. Es ſind zwar gewiſſe Kürzungsvorſchriften
erlaſſen, aber der Rechnungshof hat feſtgeſtellt, daß
davon im Jahre 1928 nur in einem Falle Gebrauch
gemacht worden iſt.

Ein ganz beſonders teurer Umzug warder des deutſchen Geſandten in S ere
Die Beförderungskoſten für eine reichseigene Woh
nungseinrichtung von Barranquilla nach Bogota haben
allein 48 312 M. betragen. Im ganzen haben die Be
e von Deutſchland bis Bogota dieorrende Summe von 81870 Mark ausgemacht.

Das Reich hat zwar für dieſe Geſandtſchaft die
Möbel gekauft, aber als ſie endlich mit dieſem un
geheuren Koſtengaufwand in Bogota angelangt waren,
g ſich neue Schwierigkeiten, denn in Kolumbien
und auch in anderen ſüdamerikaniſchen Ländern iſt es
vielfach üblich daß die Gebäude mit einer vollſtändigen
Wohnüngseinrichtung vermietet werden. Als die neu
beſchafften. reichseigenen Möbel ſchließlich mit dem
neuen Geſandten in Bogota eingetroffen waren, war
es notwendig geworden, eine neue Unterkunft für die
e aft zu mieten. Der Geſandte mietete nunmehr tatſä h da leere r nicht angeboten
waren, ein nahezu vollſtändig möbliertes, villenartiges
Gebäude zum Preiſe von rund 1440 M. im Monat.
Der Vermieter war zur Fortnahme der Wohnungs-
einrichtung nicht zu bewegen. Um die Reichsmöbel auf
ſtellen zu können, mußten die dem Vermieter gehörigen
Möbel verſtaut werden, dazu mußte aber wieder ein
beſonderer Schuppen errichtet werden, der auch 1440 M.
koſtete. Wenn jetzt durch die Aufbewahrung dieſer
Möbel Schäden enkſtehen, muß das Reich dem Ver
mieter die Schäden zahlen.

In einer Anzahl von Fällen ſind die Umzugskoſten
dadurch verteuert worden, daß die Umzüge auch dann,
wenn ſie Deutſchland überhaupt nicht berührten, einem

den ſind. Dieſe Jirmen haben in der Regel auch einen
Möbelpacker von Deutſchland nach den Umzugsorten
im Ausland entſandt. Beiſpielsweiſe iſt der Umzug
eines Beamten n zwei Orten am Mittelländiſchen
Meer einer Ham re Speditionsfirma übertragen
worden, die einen Möbelpacker von Hamburg nach dem
bisherigen Wohnſitz des Beamten abbeordert hat.

Die auf die Reichskaſſe übernommenen Koſten dieſes
Packers haben allein rund 2000 M. betragen. Die
übrige Tätigkeit des Hamburger Spediteurs hat
darin beſtanden, daß er einen am Wohnort des
Beamten anſäſſigen Spediteur mit den Umzugs
arbeiten beauftragt hat, und dann die Rechnung
ausſtellte.

Lakai-Livreen und teure Tapeten
Wenn die Diplomaten umziehen, müſſen auch die

Wohnungen neu inſtand geſetzk werden. Wieviel das
koſtet, geht aus folgenden Beiſpielen hervor:

Bei einem Geſandtenwechſel verurſachten die Ar
beiten in der Geſandtenwohnung Koſten in Höhe von
11960 M. Die obern war im Jahre 1926 völlig
hergerichtet worden. 1928 wurden wieder ſämtliche
Räume geſtrichen oder tapeziert. Das Auswärtige Amt
hat dieſe Arbeiten damit begründet, daß ſie ein not
wendiges Zugeſtändnis an den Stil der gelieferten
reichseigenen Möbel waren, um

den Charakter der Räume mit den Möbeln in Ein
klang zu bringen.

amburger Spediteur übertragen wor

Es ſind bei den gelieferten Wohnungseinrichtungen
neben einer Anzahl von Schreibmaſchinen u. a. aber
auch durch das Auswärtige Amnt beſchafft worden Möbel,
Teller, Gläſer, Dekorations- und Möbelſtoffe, Teppiche,
ein Dieneranzug und Porzellanfiguren. Als ein kraſſes
Beiſpiel iſt der Fall, daß für zwei Botſchaften und eine
Geſandtſchaſt

LakaiLivreen im Koſtenbetrag von rund 10 200 M.
Beſchafft worden ſind.

Wer braucht Vorſchuß?
Das A. A. gehört zu den vorſchußſreudigſten Dienſt

ſtellen. Eine im Mai 1980 vorgenommene Prüfungergab, daß die Höhe der auf, Voſſchuß gebuchten Be

träge

mehr als 2 Millionen Mark
betrug

Unter beſtimmten Zoranaſenungen können den Be
amten Gehaltsvorſchüſſe gezahlt werden, und zwar iſt
die Höchſtgrenze ein Monatsgehalt. Bei höheren Vorſchüſſen braucht es die Zuſtimmung des Reichsfinanz

miniſters. Daran hat man ſich aber im A. A. nicht
gehalten. So iſt im Dezember 1928 einem Beamten
ein Vorſchuß in Höhe von 9950 M. bewilligt worden,
der erſt vom 1. Juli 1930 mit monatlich 500 M. ab
gedeckt wird. Ein anderer Beamter erhielt 9800 M.
üſiwo Unter Hinweis auf die Kaſſenlage des Reiches
hat der Reichsfinanzminiſter um Zurückhaltung bei
Vorſchüſſen erſucht. Das A. A. hat bei ſeinen Vor
ſchußbewilligungen auch dieſe Anordnung nicht immer
beachtet.

Jn zwei Fällen ſind die hohen Vorſchüſſe zur Be
ſchaffung von Privatkraſtwagen,

die nach Angabe des A. A. im dienſtlichen Intereſſe
lag, gewährt worden. Attachés erhielten Vorſchüſſe zur
Beſchaffung von Lehrbüchern, weiter wurden Vorſchüſſe
als Kaution für Wohnungsmieten gegeben.

Reiſekoſtenvorſchüſſe waren 2 Jahre
zahlung noch nicht abgewickelt.

Was koſten Diplomaten-Autos?
Jm Jahre 1928 ſind an 37 Miſſionschefs und fünf

Generalkonſulen Pauſchalen für die Dienſtkraftwagen
gewährt worden. Die Höhe der Monatspauſchale be
krug durchſchnittlich 470 M. Jm einzelnen ſind aberauch weſentlich höhere WMonatsbeträge gezahlt worden.

So betrug in einem Falle das
monatliche Pauſchale eines Botſchafters 2000 M.,

in einem anderen Falle 1150 M., in einem dritten
Falle 1000 M.

Allerlei aus der Legationskaſſe.
Die Fernſprechgehilfinnen des A. A.

hatten bisher allgemein die Ermächtigung erhalten, in
den Fällen, in denen ſich ihr Dienſt bis nach 24 Uhr
ausdehnte,

zur Heimfahrt eine Autodroſchke auf Reichskoſten
zu benutzen.

Der Rechnungshof hat nicht einſehen können, daß
von Ausnahmefällen abgeſehen die Übernahme dieſer

nach Aus

Koſten bei der heutigen Stellung der Frau im Ex
werbsleben gerechtfertigt war. Die allgemein erteilte
Genehmigung iſt zurüdgezogen. Eine Herabminderung
der Ausgaben an Fahrgeldern wird die Folge ſein.

Bürſtenwaren, Reinigungsmittel und Scheuertücher
ſind im A. A. beſonders teuer bezahlt worden.

Die Tekegrammkoſten machen naturgemäß
inen ſehr erheblichen Teil aus. Bei den nicht

chiffrierten Telegrammen hat der Rechnungshof feſt
geſtellt, daß ſie bisweilen den Telegraminſtil überhaupt

vermiſſen e r ne d en werren,
der Jnhalt nicht für ſo dringend angeſedaß ded ne enheit nicht auch ſchriftlich hätte er

ledigt werden können.

Aicerunog
der otvererd nung
Das Reichsarbeitsminiſtert um wird auf

Grund von Anregungen der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion an die Arbeitsämter eine An
weiſung erlaſſen, die eine einheitliche Handhabung
der Beſtimmungen der Notverordnung über die künf
tige Behandtung der erwerbsloſen Jugendlichen herbei
führen ſoll. Es handelt ſich dabei um die von uns
ſchon erwähnte Beſtimmung, wonach

die Ankerſtühung der Jugendlichen unker 21 Jahren

nur im Falle des Nachweiſes ihrer Bedürftigkeit
erfolgen ſoll und wonach Bedürftigkeit nicht ange
nommen wird, wenn unterſtützungspflichtkige An
gehörige vorhanden ſind, die dieſer Pflicht nachzu
kommen in der Lage ſind.

Die Anweiſung ſoll eine gleichmäßige und weitherzige
Auslegung dieſer Vorſchriften durch die Arbeitsämter

anbahnen.

Bayern gegen die Unitariſierungs
tendenzen.

München, 25. Juni. (Eigene Meldung.) Reichs
kanzler Dr. Brüning wurde geſtern vormittag von dem
Biſchof von Speyer, Forſtrat Eſcherich, Kommerzienrat
Gregorius, Nürnberg, und Stadtrat Adlhoch, Augsburg,
eine von 1500 namhaften bayeriſchen Perſönlichkeiten
unterzeichnete Adreſſe übermittelt, in der die Beſorgnis
ungezählter Bayern, wie auch Angehöriger anderer
deutſcher Staaten wegen der im Reiche verſchiedentlich
auftretenden Unitariſterungstendenzen ausgeſprochen iſt.
Es ſei falſch, heißt es in der Adreſſe u. a. anzunehmen,
daß die Länder abſterbende Gebilde ſeien, an deren
Weiterbeſtand nur kleine Kreiſe aus Eghismus und Be
harrungsvermögen intereſſiert ſeien. Eine ſolche
Vorausſetzung wäre ebenſo falſch, wie die Annahme,
daß Miniſterpräſident Dr. Held in ſeinem Kampf für
Bayerns Eigenſtaatlichkeit nur die Teile des Volkes
hinter ſich hätte, die ihm parteipolitiſch Gefolgſchaft
leiſten. Zum Schluß wird der Uberzeugung Ausdruck
gegeben, daß der Reichskanzler mit den Unterzeichnern
der Adreſſe die Anſicht teile, daß kein Reich beſtehen
könne, das dauernd die Heimatliebe ſeiner Angehörigen
mißachte und verletze.

Die ganze Welt hörte Brünings Rundfunkrede.

et r
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Dr. Brüning hielt eine hochpolitiſche Rundfunkrede,
die auf alle deutſchen Sender übernommen und von der ganzen Welt gehört wurde. Dieſe Rede, in der
Brüning die Bereitwilligkeit Deutſchlands zu einem deutſch-franzöſiſchen „Chequers“ betonte, wird als

ein großer Fortſchritt in der deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung angeſehen

Max Stirner.
Zum 75. Todestage des Schriſtſtellers und Philoſophen

am 26. Juni.
Am 26. Juni 1856 ſtarb in Berlin der Philoſoph

Max Stirner, der mit ſeinem eigentlichen Namen
Laſpar Schmidt hieß und aus Bayreuth (geboren im
Jahre 1806) ſtämmte. Unter den philoſophiſchen
Schriftſtellern des vorigen Jahrhunderts nahm Stirner
eine eigenartige Stellung ein; bekannt wurde er vorallem durch ine merkwürdige hyperradikale Schrift
„Der Einzige und ſein Eigentum“, die 1845 erſchien
und großes en erregte. Jn dieſem Werk hat erähnliche Gedanken und Theſen aufgeſtellt, wie der mit

ihm geiſtesverwandte Proudhon (1809 bis 1865), der
franzöſiſche Anarchiſt und Verfechter der „ſtaatsloſenaſeheft der Vernunft“, die natürlich ebenſo ein

Trugbild iſt, wie die von den Schriftſtellern jener
d gepredigte Wandlung vom Sozialismus zur

narchie. Jm Jahre 1891 ſchrieb übrigens John
Henry Mackay ſeinen Roman „Die rn in
dem dieſer ebenfalls für die von Proudhon und
Stirner e „Freiheit von jeder Autorität“
auch von jener der unbeſtochenen Vernunft einktritt,
und gegen alles, was „Staat“ heißt, für Atheismus,
Materialismus und freie Liebe.

Felix von Lepel.

Muſikkongreſſe 1931.
Wie uns mitgeteilt wird, finden auf der tauſend

jährigen Burg Lauenſtein ſowie in dem vorbildlich
modernen Haus des Volkes im nahegelegenen Probſt
zella (D-Zug Station Berlin-Probſtzella--München)
einige für die geſamte er Welt ganz neuartige,
höchſt bedeutungsvolle Muſikkongreſſe ſtatt, die
ich aus Konzertveranſtaltern und Jnterpreten zuer werden: 1. Der Kongreß mitteldeutſcher

Konzertveranſtalter wird durch Schaffung

zweckmäßiger Organiſationen wirtſchaftliche Schwierig
keiten beheben und die Muſikpflege dadurch fördern.
2. Der Kongreß der Jnterpreten wird die Wege
bereiten, um den konzertierenden Künſtlern unter Be
rückſichtigung eines entwicklungsfähigen Muſiklebens ge
funde ideelle wie materielle Lebensbedingungen zu
ſchaffen. Zugleich wird die Veranſtaltung für Volks
und Jugendkoöonzerte unter der Leitung des in
der Muſikpflege erfahrenen Fritz Thöne praktiſche
wie ideelle Aufgaben muſikerzieheriſcher Art löſen. Für
die im Haus des Volkes und auf Burg Lauenſtein
ſtattfindenden Konzerte (Sgalkonzerte, Matineen, Sere
naden) wurden u. a. e die erſte Altiſtin der
Budapeſter Stgatsoper, Maria von
Baſilides, die berühmte Geigerin Stefi
Geyer, Zürich, Walter Rehberg, Stuttgart,
mit einem Klavierabend auf chromatiſcher Terraſſen
klaviatur, Dr. Werner Danckert, Cembalo,
die Thüringer Sängerknaben (Erfürter Motet-
tenchor) ünter Leitung ihres Dirigenten Herbert
Weitemeher, das Baſeler Trio u. a. Es
iſt vorgeſehen, daß die mannigfachen, hervorragenden
künſtleriſchen Darbietungen zugleich der Allgemeinheit
zugute kommen, ünd ſo ſind günſtige Bedingungen r
Beſuch der Konzerte ſowie auch Ubernachtungsmöglich
keiten für ferner wohnende Gäſte geſchaffen. Proſpekte,
Auskunft, Beſtellungen von Plätzen und Zimmern durch
das Sekretariat der Muſikkongreſſe, Herbert Barth,
Burg Lauenſtein (Ofr.).

Man ſucht nach einer Wüſtenſtadt.
Expedition in die Kalahari-Wüſte,

In Johannisburg iſt man gegenwärtig dabei, eine
47 Expedition auszurüſten zur Durchforſchung der

alahariWüſte. Es handelt ſich darum, jene ver
ſchollene Stadt aufzufinden, die zuerſt in dem Reiſewerk des amerikaniſchen Schriſſſtellers Farini be

ſchrieben worden iſt. Farinis afrikaniſches Reiſebuch
erſchien 1871, alſo vor ſechzig Jahren; es veröffentlichte intereſſante Reiſebeſchreibungen, darunter vor

allem einen Bericht über Ruinen, die Farini mitten in
der Kalahari-Wüſte gefunden hat; der Afrikareiſende
beſaß auch die Photographie einer Stadtanlage, derman lin die Baden durch Wüſtenwinde an
ſah. Farini hatte damals in Begleitung einiger
Weißer und Hottentotten mit einer Mauleſel
karawane Südafrika in nördlicher Richtung durchzogen.Sein Lager hatte er am Fuße eines Hügels ge
ſchlagen, der im Mittelpunkt einer langen Linie von
Steinſchichtungen lag. Farini folgte dieſen Steine r die er mit der Chineſſchen Mauer ver
glich, in einer Länge von mehr als anderthalb Kilo
meter. Der Amerikaner verſuchte ſich auch an Aus
grabungen, die allerdings nur oberflächlich durchgeführt
werden konnten und fragmentariſch bleiben mußten;
trotzdem gelang es ihm, Steinböden und einige ſorg
fältig ausgeführte SäulenFundamente freizulegen.
Nirgendwo indes war eine Jnſchrift aufzufinden, die
einen Hinweis auf die Zeit oder die Art der Ent
ſtehung der Wüſtenſtadt gegeben hätte.

Jetzt erſt will ſich eine Forſchungsexpedition daran
machen, die verſchöllene Wüſtenſtädt weiter auszu
graben. Man vermutet, daß es ſich um eine uralte
Siedlung eines Völkerſtammes handelt, der ausgezogen
war, in Afrika Gold und Edelſteine zu erbeuten.

Theater Nachrichten

Epſtein und der Spielleitung von Auguſt KRoegler in derr

Fanny Kölblin,
die Herren n wenn rantz, Erich Heimbach, Hünter Hol
ſtein und Wi

Pühnenvpoſksbund Halle. Letzte Pflichtvorſtellungen Freitag,
25. Juni, für Sonnabend, 27. Juni, für „Die ſchöne
Heleng.“ hlfreie Sondervorſtellungen: Am und 9. Juli
„Martha“, Oper von Flotow. Am 2., 4., 6., 8. und 10, JuliHaſenkleln kann nichts dafür“, Schwank. Am 7. J noch

Das erſte Porträt von Goethes Vater
aufgefunden.

Johann Kaſpar Goethe,
Goethes Vater, geb. 1710, geſt. 1782.

Gemälde von Tiſchbein d. A., ca. 1770-1775 entſtanden.

Dieſes Bildnis von Goethes Vater, dem Kaiſer
lichen Rat, wurde in Wiener Privatbeſitz von dem
Kunſthiſtoriker Prof. Abels, Wien, entdeckt. Es
war im Beſitz von Goethes Schweſter Cornelia
Schloſſer und ging ſpäter verloren. Bisher waren

mals „Madame Butterfly“. Am 11. Juli „Der luſtige Krieg“,
Operette von Strauß.

von Goethes Vater nur ein Reliefmedgillon und ein
Gruppenbild bekannt.
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ein Verlegen in den Saal nicht erſtrebenswert.
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Merſeburg und Umgegend

25. Juni.

Gewitter Störungen.
Nach einem ſchwülen Nachmittag zog zwiſchen 19und 20 Uhr eine drohende Wollen n Viele

Augen ſahen beſorgt zum Himmel empor, waren doch
für Mittwoch abend mancherlei Veranſtaltungen ange
ſagt, für die ein Gewikter eine empfindliche Störung
bedeuten würde. Die Befürchtungen waren nicht grund
los, und mit einem knallenden Donnerſchlag öffnete der
Himmel ſeine Schleuſen. Praſſelnd ergoß ſich der
Regen aus den Wolken, ſchwemmte die Straße im Nu
blank und verwandelte die Rinnſteine in reißende
Ströme. Unter der Bahnüberführung der Naumburger
Straße konnten die engen Kanallöcher, wie ſooſt, die
Waſſermaſſen nicht faſſen, zumal dieſe Sand und
Schmutz mitbrachten und bald alles verſtopften. Etwa
Meter hoch ſtand das Waſſer in der nördlichen
Durchfahrt. Nach einiger Zeit ließ der Regen nach
und die Hoffnung auf einen noch ſchönen Abend ver
führte viele Leute, doch noch ins Freie zu gehen. Dar
auf hatte aber Petrus nur gewartet, und nach einer
Stunde öffnete er ſeine Schleuſen nochmals, daß alles
angſtvoll davonſtiebte.

Unter allen Bäumen war „Volk ohne Raum“ und
im Zelt der „Kiewning- Schau anf dem Kin
derplatz wollten die Zuſchauer gar nicht nach Hauſe
gehen, trotzdem das Programm längſt zu Ende war
und das Perſonal die Einrichtungen abbrechen mußte,
um ſie zur Weiterfahrt zu verpacken. Wahrſcheinlich
glaubten die Leute nicht genug gehört zu haben, denn
im letzten Teil der Vorführungsfolge praſſelte der
Regen ſo energiſch auf die ſträffgeſpannte Zeltlein
wand, daß man glaubte, in einer Trommel zu ſitzen,
und ſchier die Muſik nicht hörte. Das Gartenkonzert
des Granzau- Orcheſter s mußte verſchoben wer
den, und auch die Sonnwendfeier der Turneriſchen
Vereinigung, die bereits am Sonnabend etwas über
ängſtlich eine Verlegung erfahren hatke, war nun aus
dem Regen in die Traufe“ gekommen. Sie erfuhr die
zweite Verlegung auf heute abend. Tapferer er
wies ſich der Muſik und Geſangverein „Jrene“, der
krotz Donner und Regen ſein Sommerfeſt feierte, bis

den Teilnehmern das Zelt über dem Kopf zuſammen
brach. Es ſoll zu ſehr humoriſtiſchen Szenen dabei
gekommen ſein. Die Lampionbootfahrt der
Waſſerſportabteilung des Sportvereins „Jahn“ ſollte
gerade beginnen, als Petrus ſein energiſches „Veto“
einlegte. „Ein Vergnügen eigner Art iſt doch ſo ne
Waſſerfahrt“ ſingt Wilhelm Buſch, aber das „Ver
nen war etwas ſehr feucht, und die Papierlaternen

aben ſicherlich nach der „Rettung“ einem naſſen
Scheuerlaßpen geglichen. Den Vogel abgeſchoſſen hat
jedenfalls die Modenſchau im Waldbad Leung,
die gerade einige Minuten vorher beendet wurde, ehe
der Guß von oben kam. So haben denn wenigſtens
die zurückkehrenden Teilnehmer auf der Straße noch
etwas von dem Segen gehäbt.

Die anderen aber mögen ſich tröſten. Es wird
auch noch einmal ein Abend ohne Regen kommen, und
dann ſoll alles nachgeholt werden.

Perſonalien.
Silberne Hochzeit feierte am Dienstag der Schrift

ſetzer Max Horn mit ſeiner
Pohle, wohnhaft Elobicauer Str. 11. Wir gratulieren!

Verkehrsunfall. Jn der Weißenfelſer Straßevor dem Kaufhaus Brandt, geriet e e
dem Pedal zu nahe an den Bordſtein, wurde dadurchgbgelenkt und fuhr ſeitlich gegen einen gerade e
kommenden Wagen der Uberlandbahn. Der Radfahrerwürde zurückgeſchleudert und an eine e er
m am linken Arm davon, ſo daß ihn der Arzt
hen n er e e e in ſeine Wohnung

n konnte. Au as Fahrraderheblich beſchädigt. e
„Hat ihn ſchon Am Mittwochvormittaverſuchte ein junger Burſche, der von einem Prliget

beamten wegen eines Vergehens zur Wache gebracht
wurde, dicht vor dem Polizeilokal auszukneifen. Der
Beamte war jedoch ein ſportgeübter Mann, und es
dauerte nicht lange, ſo hatte er den Ausreißer wieder
feſt und lieferte ihn geſichert in der Wache ab.

Das Gartenkonzert des GranzauOrcheſters
im „Kaſino“ war natürlich durch das aufziehende
Gewitter am Mittwochabend unmöglich geworden,
und die immer noch herrſchende Schwüle machte auch

Das
Konzert wurde unter dieſen Umſtänden auf
Donnerstag den 2. Juli, verſchoben. Die
bereits gelöſten Programme behalten bis zu dieſem
Tage Gültigkeit. Hoffentlich hat die beliebte Ka
pelle dann mehr Glück.

Fahrplanverſchlechterung.
Auf der Strecke Mücheln Querfurt fallen

ab 1. Juli die Werktagszüge 2070 Mücheln ab
15.54 Uhr, Querfurt an 16.32 Uhr, und 2075 Quer
furt ab 15.40 Uhr, Mücheln an 16.20 Uhr, aus.

Der Zug 9976 Mücheln ab 14.35 Uhr, Querfurt
an 15.19 Uhr, wird 20 Minuten ſpäter gelegt.
Dadurch tritt auch naturgemäß eine Verſchlechte-
rung auf der Geſamtſtrecke MerſeburgQuerfurt ein. Man wird alſo mit dem Mittags
zuge 13.30 Uhr ab Merſeburg erſt 15.39 iQuerfurt eintreffen. e Uhr in

Starker Rückgang der Pachtpreiſe.
Bei der Verpachtung der Feldgrundſtückedes Chriſtignen-Waiſenhauſes en

pro Gebote von 10 bis 34 RM. ab
gegeben gegenüber den alten Pachtpreiſen bis zu68 RM.; ſo bringt der Plan, der u 68 R
Pacht ergab, nur noch 16 RM. Die Feldgrundſtücke
blieben in den Händen der alten Pächter. Die beiden
Höchſtgebvte von 26 und 34 RM. wüurden, wie uns
mitg eteilt wird, von Pächtern abgegeben, bei denen die
Landwirtſchaft nicht der Haupterwerbszweig iſt.

Was alles geſtohlen wird.
Eine betrübliche Entdeckung mußte am Mittwoch

nachmittag Frau G. von hier machen; ſie hatte im
Hausflur des hieſigen Krankenhauſes ihren Kinder
wagen eingeſtellt und weilte zur Beſuchsſtunde mit
ihrem Kindchen bei einer bettlägerigen Kranken im
Krankenhaus. Bei ihrer Rückkehr mußte ſie feſtſtellen,
daß aus dem Wagen inzwiſchen das neue Kopf
kiſſen geſtohlen war. Ein Glück, daß die gleich
falls im Wagen befindliche Geldbörſe von der Diebin
überſehen worden war, ſonſt wäre der Schaden noch
größer geweſen.

Faſt hat es den Anſchein, als ob intereſſierte Per
ſonen ſich auf dieſe Weiſe nach und nach eine ganze
Kinderwagenausſtattung zuſammenſtehlen wollen, denn
ſchon am Donnerstag wurde einer Frau H. am gleichen
Orte die Kinderwagendecke geſtohlen.

Vorſicht iſt alſo beim Einſtellen von Wagen auch in
Gebäuden am Platze.

Programm des Kincerfestes
Die Kinderfeſtkommiſſton gibt nunmehr den

Organiſativnsplan des Merſeburger Kinderfeſtes am
29. Juni bekannt, dem wir folgende Einzelheiten ent
nehmen:

Feſtfolge:

14.30 Uhr Ausmarſch aller Schulen vom Schul
platz an der Bahnhofſtraße aus.

15 Uhr Beginn des Spielens.
Von 17 Uhr an ſtehen die Kinder ihren Angehö

rigen bis zum Einzug zur Verfügung.
18.45 Uhr. Trompetenſignal zum Sammeln, An

treten ſämtlicher Kinder auf ihren Spielplätzen.
Um 19 Uhr Heimmarſch vom Nulandtplatze aus

durch das Sixtitor, Obere Breite Straße, Breite
Sträße, Roßmarkt nach dem Marktplatze. Hier
Aufſtellung wie in den Vorjghren: Knaben auf der
Weſt Mädchen auf der Oſtſeite. Anſprache
Schlußlied: „Jch hab mich ergeben“, Str.

Feſtzugsplan.

Jm Feſtzuge gehen die Kinder in Vierreihen
nebeneinander. Die unterſten Klaſſen jeder Schule
marſchieren an der Spitze, und zwar gehen beim Aus
marſch ſämtliche Mädchenklaſſen, beim Einzug ſämt
liche Knabenklaſſen voran. Das Sammeln bzw. die
Aufſtellung der einzelnen Schulen auf dem Schul
plaße an der Bahnhofſtraße wird durch Schilder mit
dem Namen der betreffenden Schule erleichtert

Die Reihenfolge der Schulen die injedem Jahre wechſelt, damit jede Schule einmal an
der Spitze marſchiert, ſoll für 1981 folgende ſein

Mädchen: AlbrechtDürer- Schule Stadtſchule,
Leſſingſchule, Peſtalozziſchule, Katholiſche Schule,
Oberlhzeum, Mittelſchule, Altenburger Schule

Knaben: Albrecht-Dürer-Schule, Stadtſchule,
Leſſingſchule, Peſtalozziſchule, Katholiſche Schule
Reformrealgymnaſtum, Mittelſchule, Altenburger
Schule.

Die Kinder der Peſtalozziſchule verſammeln ſich
um 13.45 Uhr in ihrem Schulgebäude, marſchieren
um 14 Uhr nach dem Schulplaße an der Bahnhof
S e ſtellen ſich dort an der für ſie beſtimmten
Stelle auf.

Die Schülerinnen des Oberlyzeums, die
Klaſſen des Reformrealghmnaſiums, der
Leſſtngſchule, der Albrecht Dürer Schule
und der Katholiſchen Schule müſſen ſpä
teſtens 14.15 Uhr auf dem Schulplatze an der Bahn
hofſtraße ſein und ordnen ſich hier nach feſtgeſetzter
Reihenfolge in den Zug ein.

Die Kinder der Stadtſchule und der
Mittelſchule verſammeln ſich rechtzeitig in ihren
Schulräumen und treten um 14.10 auf dem Schul
platze an.

Die Altenburger Schule ſammelt die
Kinder bis 14 Uhr in ihrem Gebäude und zieht um
14 Uhr nach dem Schulplatze.

Alle Mädchenklaſſen nehmen Aufſtellung zwiſchen
KaiſerFriedrich- Denkmal und dem Gebäude der
Stadtſchule, die Knabenklaſſen zwiſchen Kaiſer

e und dem Gebäude der Mittel
ule.

Unter Vorantritt des Trommlerkorps der
Bürger Scheiben Schützengilde und einer Muſik
kapelle eröffnet die unterſte Mädchenklaſſe der
AlbrechtDürer Schule um 14.30 Uhr den Zug, dem
nun ſämtliche Mädchenklaſſen in der vorgenannten
Ordnung folgen. An dieſe ſchließen ſich ſämtliche
Knabenklaſſen an, und zwar beginnt die unterſte
Knabenklaſſe der Albrecht-Dürer- Schule. Der Zug
bewegt ſich durch die Bahnhof Dom- und Burgſtraße
nach demMarktplatze. Hier geht der Zug dicht am
Marktbrunnen vorüber und bewegt ſich in wenigen
Schlangenwindungen bis zum Rathaus wo vor dem
Aufgang die Mitglieder der ſtädtiſchen Körper
ſchaften verſammelt ſtehen. Dieſe ordnen ſich hinter
der Stadtfahne dem Feſtzuge voran. Der Feſt
zug geht nun vom Markte aus über den Entenplan,
durch die Gotthardt- und Weißenfelſer Straße, durch
die linke Kaſtanienallee des Nulandtplatzes, den mitt
leren Hauptquerweg entlang nach den einzelnen
Spielplätzen. Die im Bürgergarten bzw. auf dem
Jahnſchen Turn und Sportplatz ſpielenden Knaben
laſſen VIa, VIb, Va, Vb und IV des Reform
realgymnaſtums, die Knabenklaſſen IV, III, II und
I der Albrecht-Dürer-Schule, die Knabenklaſſen Va,
Vb, IV, II, II und I der Altenburger Schule und
die Knabenklaſſen VIb, VIa, Vb, Va, IVb, IVa,
III, II und I der Mittelſchule marſchieren vom
Maägiſtratszelt aus nordwärts nach ihren Spiel-
plätzen. Die vorgenannten Knabenklaſſen kommen
18.5 Uhr auf demſelben Wege zurück und reihen
ſich am Magiſtratszelte wieder an paſſender Stelle
in den Heimzug ein.

Heimmarſch.
Nach dem Trompetenſignal um 18.45 Uhr ver

ſammeln ſich ſämtliche Kinder wieder auf ihren
Spielplätzen, ordnen ſich ſchnell zu Viererreihen und
ziehen in derſelben Reihenfolge wie beim Ausmarſch
nach dem Magiſtratszelte zu. Die unterſte Knaben
klaſſe der Albrecht-Dürer- Schule beginnt am Ma
giſtratszelte. Das Trommlerkorps der Bürger
Scheiben- Schützengilde und das Merſeburger Be
amtenorcheſter ſtellen ſich an die Spitze. Es folgen
Stadtfahne, Magiſtrat und Stadtverordnete und dann
ſämtliche Knabenklaſſen. Die Knabenklaſſen der
Altenburger Schule ſchließen. Dieſen reiht ſich nun,
unter Vorantritt der Bergkapelle Teichmann, die
unterſte Mädchenklaſſe der Albrecht-Dürer-Schule
an, und nun folgen ſämtliche Mädchenklaſſen.

uf dem Markte angelangt, nehmen ſämtliche
Knabenklaſſen auf der Weſtſeite, ſämtliche Mädchen-
klaſſen auf der Oſtſeite Aufſtellung, die Muſikkapellen
am Marktbrunnen.

Nach beendetem Aufmarſch: Trompetenſignal
Anſprache Lied: „Jch hab' mich ergeben Str.
1. bis 4 Abbringung der Stadtfahne nach dem
Rathauſe und der Schulfahnen nach den betreffenden

chulgebäuden.
Um den Eltern die Teilnahme an dem am

29. Juni 1931 ſtattfindenden Kinderfeſte zu ermög
lichen, richtet der Magiſtrat an alle Arbeitgeber der
Stadt und Umgebung die Bitte, die Betriebe
ſoweit wie möglich am 29. Juni 1931 von
Mittag ab zu ſchließen.

Sonnfegsräckfahrkarten
bei der Mibao

Exr hebliche Fahrpreisermäßigung. Der Brückenbau bei Ammendorf
Auf Anregung des Landrates des Kreiſes Merſe

burg ſowie der Gemeindevorſteher zu Leung und Bad
Dürrenberg wird die Merſeburger UberlandbahnenAG.,
wie aus der Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil
hervorgeht, die

Preiſe der Monaks- und Wochenkarken für die
Strecke Merſeburg Bad Dürrenberg verſuchsweiſe
vom 29. Juni 1931 an nicht unerheblich ermäßigen.

Dieſe Preisherabſetzung wird ſich nur auf die Dauer
durchführen laſſen, wenn dadurch, wie erwartet wird,
eine weſentliche Steigerung der Benutzung eintritt.

Weiterhin werden vom 1. Juli 1931 an zur Er
leichterung des Ausflugsverkehrs, ebenfalls verſuchs
weiſe, Mittwochs ſowie Sonn und feiertags Rückfahr
ſcheine (für Hin und Rückfahrt am Löſungstage) für
die Strecken

Halle- Merſeburg für 85 Pf.
Merſeburg Röſſen für 40 Pf.,
Merſeburg Bad Dürrenberg für 75 Pf.,
Merſeburg Mücheln für 1 RM.,
Röſſen-- Bad Dürrenberg für 55 Pf.

ausgegeben. Auch dieſe Ermäßigung des Fahrpreiſes
wird in allen Kreiſen auf das lebhaſteſte begrüßt wer
den und auch zur Benutzung der Überlandbahn an
regen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen,
daß die Preiſe der Fahrſcheinhefte zu
10 Fahrſcheinen bereits früher eine Ermäßigung
erfahren haben, ſo daß der dafür gewährte Rabatt
etwarz20 Prozent beträgt. Dieſe Hefte ſind auf
2 Monate gültig und nicht an die Perſon und auch
nicht an den Tag gebunden, ſo daß von dieſer Ver
M wtisung weitgehendſt Gebrauch gemacht werden

aänn.

Die Einführung der Sonntagsrückfahrkarte auf den
Mübagſtrecken iſt als ein Schritt mit dem Ziel zu
werten, eine Verſtärkung des Verkehrs zu er
reichen. Daß die Mübag auch ſonſt beſtrebt iſt allen
Anforderungen gerecht zu werden, die an ſie geſtellt
werden, beweiſt die nunmehr in Angriff genommene

Schaffung einer eigenen Brücke bei Ammendorf.
Die Aufgabe war dringlich geworden, weil die jetzige
Flutbrücke auf die Dauer nicht mehr imſtande iſt, den

Unglück zu dreien.
Am Spätabend des Mittwoch kam die Bismarck

ſtraße entlang ein Radfahrer ohne Licht und fuhr an
der Ecke Bismarck- und Moltkeſtraße mit einem aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Perſonen
auto zuſammen. Er hatte noch großes Glück, denn

man konnte ihn mit mehreren Quetſchüngen und einer
Halsverletzung unter dem Wagen hervorziehen. Um
ihm zu helfen, hatte man das vollſtändig demolierte
Fahrrad ſchnell mitten auf die Straße geworfen, wo
es nun in der Dunkelheit ein Hindernis bildete, auf
das kurze Zeit danach ein Motorradfahrer auffuhr.
Der Fahrer ſtürzte gleichfalls, erlitt jedoch nur leichte
Verlezungen. Der Radfahrer wurde ſofort ſeiner
Wohnung zugeführt.

„Durch dieſe hohle Gaſſe
Die Enge der Meuſchauer Straße, die für den

ſtarken Verkehr, der infolge der Sperre des Neumarkts
durch ſie hindurchfließt, nicht berechnet iſt, läßt die
Verkehrsſtockungen nie abreißen. So blieb am Mitt
wochnachmittag ein großer Laſtkraftwagen mit Anhänger
rettüngslos ſtecken und mußte erſt nach 20 Minuten
Stilliegen durch den herbeigeholten Trekker der
Kallenberg-Mühlenwerke heragusgezogen werden.

ſtarken Verkehr zu tragen. Man hofft, den Bau, der
zugleich eine Verminderung der Kurven in der Fahrt
ſtrecke mit ſich bringt, noch im Laufe dieſes Jahres be
enden zu können.

Die Herausnahme des Mübagverkehrs aus dem
Straßenverkehr auf der alten in ihrer Tragkraft ſehr
minderwertigen Brücke bedeutet eine ganz weſent
liche Verkehrsverbeſſerung. Einmal wird
das Gefahrenmoment auf der Straßenbrücke
weſentlich vermindert, zum andern aber wird
die Mübag wieder einige Minuten an Fahrtzeit ein
ſparen können.

Dieſe Maßnahme der Merſeburger Überlandbahnen
AG., die ſowohl von den Fahrgäſten der Bahn, wie
von den vielen Kraftwagenführern, die die Provinzial
ſtraße benutzen, beſonders begrüßt wird, bietet einer
halliſchen Zeitung, die ſeit geraumer Zeit an einer
chroniſchen Verſtimmung gegen die Selbſtändigkeit der
Mübag leidet, Gelegenheit, ihre allein ſeligmachenden
Theorien zu propagieren. An ſich können ſolche Aus
einanderſetzungen ja ſehr förderlich ſein, aber ſie müſſen
auf abſolut einwandfreien Angaben aufgebaut ſein.
Daran aber hapert es, obwohl Ammendorf doch ſo
greifbar nahe an Halle liegt. Früher einmal wollte
man vor dem Brückenbau mit einer Koſtenſumme von
einer Million ſchrecken, heute gibt man nur
340000 RM. an. Jn Wirklichkeit hat man ſich auch
jetzt noch um 200 000 RM. verrechnet, denn die Bau
koſten des Brückenwerkes ſind nur mit 140000 RM.
veranſchlaägt. Wenn weiterhin angedeutet wird,
daß dieſer verhältnismäßig koſtſpielige Bau“ infolge
der „Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen den drei maß-
gebenden Verkehrsinſtituten im Raume Halle- Merſe
burg“ zu vermeiden war, ſo bleiben wir auf den noch
zu erbringenden Nachweis geſpannt. Feſt ſteht, daß die
alte Flutbrücke binnen kurzem nicht mehr in der Lage
geweſen wäre, den ſtarken Geſamtverkehr zu tragen,
und daß alle zuſtändigen Behörden, darunter auch das
Polizeipräſidium in Halle, die Notwendig-
keit der Loslöſung des Straßenbahnverkehrs von der
Brücke als überaus dringlich bezeichnet haben. Wir
hoffen, daß bei weiteren Auseinanderſetzungen man
auch in Halle mit ſtichfeſten Angaben kommen wird,
ſonſt ſind derartige theoretiſche Außerungen völlig „für
die Katz“.

Nicht n erging es aber deſſen Kollegen, der
gegen 22 Uhr drei Wagen einer Karuſſellgeſellſchaft
durch die enge Straße befördern wollte. Zwar der
Geiſt war willig, aber auch der Trekker blieb
ſtecken und mußte ſeine Anhänger mühſelig einzeln um
die Ecke und über den Berg der Saalebrücke befördern.
Da die Meuſchauer Straße gegenwärtig der einzige
Umgehungsweg für den ſtarkbefahrenen Neumarkt iſt,
ſammeln ſich natürlich bei jeder Störung Dutzende von
Fahrzeugen an, deren Lenker mit allerlei „Segens-
wünſchen die mühſeligen Räumungsarbeiten auf der
Straße begleiten.

Päckchen mit verderblichem Jnhalt.
Die Poſt klagt darüber, daß jetzt häufig Päckchen

mit Gegenſtänden aufgeliefert werden, die unter dem
Einfluß der Wärme leicht verderben oder Flüſſigkeiten
abſetzen, wodurch andere Sendungen beſchmüutzt werden.
Für die Abſender können daraus Weiterungen und
Erſatzverbindlichkeiten entſtehen. Die Poſt iſt auch be
rechtigt, derartige Sendungen von der Beförderung
auszuſchließen. Es empfiehlt ſich daher, ſolche Gegen
ſtände, wie Früchte, Beeren, Butter und andere leicht
ſchmelgende Fette, in der heißen Jahreszeit in Päck

d

chen nicht zu verſenden. Auch zu anderer Zeit iſt es
ratſam, eine Verpackung anzuwenden, bei der der
Inhalt ſo geſichert iſt, daß eine Beſchädigung anderer
Sendungen nicht vorkommen kann.

e

Leibesübungen für erwerbsloſe
Jugendliche.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
ſind in den Staatshaushalt für 1931 des Miniſteriums
für Volkswohlfahrt zur Gewährung von Beihilfen für
die Betreuung der erwerbsloſen Jugendlichen neue
Mittel eingeſtellt worden. Der preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt hat durch Erlaß vom 5. Juni ein
gehende Richtlinien aufgeſtellt, nach denen die Regie
rungspräſidenten verfahren ſollen. Unter Punkt 7 be
ſtimmen die Richtlinien folgendes: Auch den Leibes-
übungen wird bei allen dieſen Veranſtaltungen dey
ihnen gebührende Raum zugewieſen werden müſſen
Mit den Verbänden und Vereinen für Leibesübungen
muß Fühlung genommen werden, damit dieſe die Be
treuung der erwerbsloſen Jugendlichen in dieſer Bei
ziehung im Geſamtraähmen der ſonſtigen Maßnahmen
übernehmen. Die Verbände und Vereine für Leibes;
übungen müſſen erſucht werden, ihre UÜbungsſtätten und
Lehrkräfte zur Verfügung zu ſtellen. Es wird ſich auch
in manchen Fällen ermöglichen laſſen, daß Turn und
Sportplätze mit Hilfe der jugendlichen Erwerbsloſen
geſchaffen oder in Ordnung gebracht bzw. ausgebaut

Modenſchau im Bade
Auf Veranlaſſung der Gemeindeverwaltung in

Leung veranſtalteten einige Firmen, die in Leung
Zweigſtellen unterhalten, im Waldbad Leung eine
Modenſchau. Schon lange vor Beginn ſetzte eine
wahre Völkerwanderung aus Leung, Merſeburg und
auch Bad Dürrenberg ein. Die Mübagwagen konnten
kaum dem Anſturm gerecht werden, da dieſer Zuſtrom
der Bahn anſcheinend überraſchend kam. Eine
Stunde vor Beginn der Schau waren im Bade keine
Tiſche mehr frei, und im Sande am Strande de
Beckens lagerten die Badegäſte in großen Maſſen
Jm Becken war das gewohnte muntere Treiben.

So war der Rahmen für die Modenſchau gegeben,
und pünktlich begannen die ſchlanken jungen Damen
alles das zu zeigen, was die Damenwelt im Sommer
intereſſiert. Den Auftakt bildete Badekleidung, wie
ſie von den Firmen G. Hoffmann (B. Taitza),
e e e und Aug. Tiſcher efels-Leung, geführt wird. Von den einfachſten,
ſchlichten Badetrikots bis zu den eleganteſten und
teuerſten Badekoſtümen wurde das Beſte gezeigt, was
die Mode hervorbringt. Und dann kam der Höhe
punkt der Schau: Hochſommerkleidung. Die Firma
Otto Dobkowitz zeigte, wie man auch mit wenig
Geldaufwand ſich recht ſchick kleiden kann, und löſte
damit gerade das Problem, das unſere Frauen
heute am ſtärkſten bewegt, denn der Geldbeutel iſt
ſchmaler geworden und wird es in nächſter Zukunft
noch mehr werden. Es war eine Freude, die
Mannequins mit all den Schöpfungen der Mode da
hin wandeln zu ſehen. Farbenzuſammenſtellungen,
Stoffart, und vor allem der moderne Schnitt, er
regten immer wieder Beifall. So wird auch der
finanzielle Erfolg für die drei beteiligten Firmen
nicht ausbleiben

Gegen Schluß der Schau aber hatte ſich die nach
Tauſenden zählende Zuſchauermenge bereits erheb
lich gelichtet. Jm Programm war eine etwa zwei
ſtündige Vorführungsdauer vorgeſehen. Sie wäre
auch die richtige Einteilung geweſen. Leider wurde
ſie nicht eingehalten. Das lag nicht zuletzt an dem
weiten Weg, den die Damen von der Umkleidezelle
aus anzutreten hatten, ſodann waren aber auch ni
genügend derartige Räume bereitgeſtellt worden.

Juſt wenige Minuten vor Beginn des großen
Regenguſſes, der ſo manchen Zuſchauer auf dem
Heimweg überraſchte, war die Schau beendet.

Gemeinde Leung.

Der Kirchenchor in Bad Sulzg
Leunga. Der Chor der „Friedenskirche“ in Leung

unternahm ſeinen diesjährigen Sommerausflug nach
dem kleinen Badeſtädtchen Sulza. Die Abfahrt der
ſtattlichen Teilnehmerſchar erfolgte in bereitgeſtellten
Abteilen früh 8.14 Uhr ab Leung, und da der Himmel
ſein ſchönſtes Geſicht zeigte, kam bald frohe Stimmung
auf. Die Fahrt an den grünen Hügeln und alten
Burgen vorbei hätte für manchen noch viel länger
dauern können.

Jn Sulza ging es unker Führung von Jng. Fr.
Kunze, einem ehemaligen Merſeburger, der auch in
dankenswerter Weiſe in Sulza alle Vorbereitungen
übernommen hatte, zur evangeliſchen Kirche, wo der
Chor am Gottesdienſt teilnahm und unter Leitung von
Rektor Linke einige Lieder ſang. Anſchließend pro
menierte man während des Frühkonzertes der Kur
kapelle in einzelnen Gruppen im Kurpark, um dann
im Hotel „Simon“ ein einfaches gemeinſchaftliches
Mittageſſen einzunehmen. Jn liebenswürdiger Weiſe
führte danach Kurdirektor Bock den Chor durch die
Kuranlagen und machte in kurzen Vorkrägen mit den
einzelnen Kurmitteln bekannt. Am Nachmittag ging
es hinauf zur „Sonnenburg“, wo zunächſt die herr
liche Ausſicht genoſſen, nach dem Kaffee fröhliche Spiele
getrieben und außerdem die Teilnehmer durch junge
Damen des Chors, Frl. Burkhardt, Frl. Opitz und
Frl. Roos, unter Leitung von Frau Oſtmann, mit der
gut gelungenen Aufführung des Körnerſchen Luſtſpiels
Die Gouvernante“ überraſcht wurden. Zwiſchendurch
wurden Lieder geſungen, die bei den Zuhörern viel
Beifall fanden. Viel zu früh war der wunderſchöne
Tag zu Ende und, nachdem man ſich im Kurhotel
noch etwas geſtärkt hatte, erfolgte die Heimfahrt wieder
in reſervierten Abteilen. Die geradezu übermütige
Stimmung zeigte, daß jeder Teilnehmer hochbefriedigt
wieder heimfuhr.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Schon wieder ein Einbruchsdiebſtahl.

z Bad Dürrenberg. Nachts iſt hier in der Bade
kaſſe des hieſigen Solbadehauſes ein Einbruch ver
übt worden. Der oder die Diebe haben ſich durch
Eindrücken einer Scheibe Eingang in den Kaſſen
raum verſchafft. Nach Durchwühlen aller Fächer
nahmen ſie eine Kaſſette mit, darin aber wohl zur
größten Enttäuſchung nur ganze 1,22 RM. vor
gefunden. Auch hier ſcheinen dieſelben Diebe, die
in den letzten Wochen hier ihr unſauberes Handwerk
ausüben, in Betracht zu kommen. Wer irgendwelche
Beobachtungen über die Täter machen kann, wolle
dies bei der nächſten Landjägereiſtation ſofort tun.
Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Der Frauenſchreck.
z Bad Dürrenberg. Der Unhold, der in hieſiger

Gegend ſchon lange Frauen und Mädchen beunruhigt
treibt noch immer ſein Unweſen. Am 5. Gradierwerk
beläſtigte er erſt eine Frau, und ſpäter erſchreckte er
zwei Frauen, als er, nur mit einer Badehoſe bekleidet,
aus einem Kornfeld auftauchte. Trotz ſofortiger Um
ſtellung der Acker durch die Landjägerei gelang es
nicht, den Unbekannten zu faſſen.
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Lane
Den Torpfeiler umgerannt.

S Corbetha b. Schkopau. Als hier der Gaſtwirt
W. eine Fuhre Heu in ſein Grundſtück einfahren
wollte, blieb er mit dem Fuder an dem Schild
hängen, wodurch der ganze Torpfeiler umgeriſſen
wurde. Der daxan befeſtigte Torflügel verhinderte,
daß der Pfeiler auf die Pferde ſtürzte.

Zwei Schmiede
S Corbetha b. Schkopau. Der hieſige Schmiede

meiſter Wagner legt Wert auf die Feſtſtellung,
t er ſeinen Betrieb nicht eingeſtellt hat, ſondern
neben ſeiner Gaſtwirtſchaft weiter betreibt.
SelephonSelbſtanſchluß Be ab Sonnabend

in Betrieb.
g Bad Lauchſtädt. Nachdem die Arbeiten zum

TelephonSelbſtänſchluß auf hieſigem Poſtamt faſt
vollendet ſind, erfolgt die Einſchaltung vorausſichtlich
am Sonnabendmittag. Die Teilnehmer werden noch
beſonders benachrichtigt.

Rückgängig gemachter Kauf.
Bad Lauchſtädt. Das Carl Otto ſche Haus

xundſtück, das kürzlich bei der d imAmtsgericht Fleiſchermeiſter Paul Kahle, hier, er
ſtanden hatte, hat der bisherige Beſitzer wieder zurück
gekauft

Schützenfeſt verſchoben
8 Bad Lauchſtädt. Das Königsſchießen der hieſigen

Schützengeſellſchaft iſt aus beſonderen Gründen ver
ſchöben und findet erſt im Auguſt ſtatt. Das Datum
iſt noch unbeſtimmt und wird ſpäter bekanntgegeben.

2. Sängerfeſt des Gaues „Saalegaue“.
s Schlettau. Das 2. Gaufeſt war dem Gedächtnis

des Komponiſten Zelter gewidmet. Der Vorſitzende
des Gaues, Bäckermeiſter Guſtav Burghardt,

würdigte die Verdienſte des Gründers der
Berliner e eben der durch ſeine herrlichen
Männerchöre berühmt geworden iſt, und hob ſeine
rn mit Goethe hervor. Eingehend auf das
Leben des Gaues fand er treffende Worte für die
Fortſchritte der Vereine und begrüßte mit be
ſonderer Freude die Abordnungen des Gauvereins
1925 Delitz am Berge, des ännergeſangvereins
Bündorf und des Männergeſangvereins Teicha. Der
Vorſitzende des Männergeſangbereins „Sang und
Klang“ Schlettau überreichte durch ſein Töchterchen
ein Tiſchbanner. Der Vertreter des Bundes gus
Halle a. d. S. betonte beſonders die Zuſammenarbeit
pon Stadt und Landpereinen die ein Faktor deutſcher
Einigkeit ſei. Nachdem die Rauwaldſche Kapelle mit
Muſikſtücken die Feſtlichkeit eingeleitet hatte, ſang der
Gau in ſeiner Geſamtheit ſein „Brüder, reicht dieand. zum Bunde“, dem ſich der Ortsperein

chlettau mit dem Liede „Gott grüße dich“ anſchloß.
Außer den zum Gau gehörigen Vereinen, die nun
ihre Lieder preisgaben, ſeien die Leiſtungen des
Männergeſangvereins Zſcherben und des Geſang
vereins J. J. Weber Leipzig) beſonders hervor
zuheben Ein Ball beſchloß abends das Feſt.

Biſſiger Hund
s Burgliebengu. Am Dienstagabend wollte ein

Ammendorfer Arbeiter bei einem hieſigen Kleinbauern
verſchiedene Zentner Kartoffeln kaufen. Als er aber
den Hof betrat, wurde er vom Hund des Beſitzers
derart in den Unterſchenkel gebiſſen, daß er ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Dr. Harniſch
vernähte die Wunde und der Verletzte wurde vom
eher Hundes mit dem Wagen nach Ammendorf

r e e eSturz vom Strohwagen.
de de Hier ſtürzte der 67jährige landwirt
tliche Arbeiter Franz Siermann aus ungefähr

rei Meter Höhe von einem Strohwagen. Er zog ſich
eine klaffende Kopfwunde und eine ſchwere Gehiru
erſchütterung zu und wurde bewußtlos in der halliſchen
Klinik eingeliefert.

Sonnwendfeier.

s Günkhersdorf. Am Dienstag wurde nach langen

ſerefs Merseburg

durch das Do ſanden auf dem Feſtplatz Spiele derSheitrnher

Jahren zum erſten Male wieder hier eine Sonnwend
feier veranſtaltet, die der Landbünd veranlaßte. Aus

Aus dem Gefseltal

allen umliegenden Dörfern waren die Teilnehmer her
beigeeilt, ſo daß 200 bis 300 Perſonen verſammelt
waren. Es wurden ein Reigen und verſchiedene Lieder
dargeboten und zum Schluß gab es noch ein Feuer
werk. Das gemeinſam geſüngene Deutſchlandlied be
endete die Veranſtaltung

Ferkelmarkt.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem
Antrieb ſchleppenden Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 8 und 15 RM.

10. Gemeinde Kinderfeſt.
S Schladebach. Die Kinderfeſte der hieſigen Ge

meinde ſind traditionell geworden und finden alljähr
lich am letzten Juniſonntag ſtatt. In dieſem Jahre
wird das Kinderfeſt zum 10. Male nach dem Kriege
gefeiert. Der Ernſt der Zeit erfordert Einſchränkun
gen. Darum wird diesmal das Feuerwerk am Montag
ausfallen. Am Sonnabendabend erfolgt ein Fackel
We Der eigentliche Feſttag iſt Sonntag der 28. Juni.

e guch in anderen Jahren, wird der Feſtzug durch
Feſtwagen verſchönt werden.

Liquidation beſchloſſen.
Genexalverſammlung des Land wirtſchaftlichen Ein

und Verkaufsvereins.
Kötzſchanu. Die 41. Generalverſammlung des

Land wirtſchaftlichen Ein und Verkaufsvereins Kötzſchau
e. G. m. b. H. War von etwa 150 Mitgliedern beſucht.
Geſchäftsführer Schröder von der Zentralgenoſſenſchaft
betonte im Geſchäftsbericht, 1980 ſei ein kritiſches Jahr
geweſen. Klau. nſeuche, Schweinepeſt, ein ſchlechtes
e e Nee e Konkurs von Schuldnern, Prozeſſe uſw. hätten ſchwere Verluſte ebrogn Trotz eines

Geſamtumſatzes von ca. 1228 Millionen Mark ſei ein
Defizit von 280 000 M. vorhanden. Der Ein und
Verkaufsverein iſt nicht imſtande, allein weiter zu
operieren. Zur Deckung des Defizits müſſen die Mit
lieder eintreten, die pro Anteilſchein 850 M. aufzu
ringen haben. Da einzelne landwirtſchaftliche Betriebe

mit 10 bis 20 Anteilen beteiligt ſind, ergibt ſich für
dieſe ein empfindlicher Verluſt, der evtl. zu ſchweren
Störungen der Betriebe führen kann. Die Mitgliederbeſchloſen die Liquidation der Geſellſchaft. Als Liqui

datören wurden Geſchäftsführer Schröder und Guts
beſitzer Horn, Oetzſch, vorgeſchlagen. Der Waren
verkehr, den der Ein und Verkaufsverein tätigte, ſoll
durch die Darlehnskaſſe Kötzſchan übernommen werden.
Zur weiteren Regelung der geſamten Angelegenheiten
iſt für Montag, den 29. Juni, eine zweite General
verſammlung angeſetzt

Großer Geburtenüberſchuß über die Sterbefälle,
s Teuditz. Es dürfte intereſſant ſein, zu e

wie hoch der Gebürtenüberſchuß über die Sterbefälle
im letzten Jahre geweſen iſt. Nach den Aufzeichnungen
des hieſigen Standesamts n die Sterbefälle im
Jahre 1930 21 Perſonen, die Geburtenziffer beträgt 41.
Demnach beträgt der Geburtenüberſchuß faſt 100 Pro
zent, er hat ſich im vergangenen Jahre gegenüber demvorangegangenen Jahre es erhöht.

Rettungsring.
s Ragwitz. Dem mehrmaligen Erſuchen der hieſigen

Arbeiter Samariterkolonne iſt es zuzuſchreiben, daß die
hieſigen Schwimmer in Kürze einen Rettungsring er
halten. Derſelbe findet ſeine Aufſtellung an den
Kohlenlöchern.

Kinderfeſt.
8 Werben. Das Kinderfeſt der hieſigen Schule er

reute ſich einer großen Beteiligung. Nach dem Umzug

Die Mädchen führten im Sagle des
Stenglerſchen Gaſthofes zwei ſchöne Feſtreigen auf
n einſtudiert von Frau Lehrer Finzel. An
chließend war Geſchenkverteilung.

man ſich zum n Schulvorſtand Dittmann
brachte in einer kurzen Anſprache den Dank der Ge
meinde für die n eier dar und ſchloßmit einem Hoch auf das Lehrerehepaar. Mit einer
Anſprache des Lehrers Finzel und dem gemeinſam ge
ſungenen Deutſchlandlied ſowie einigen ſchönen Lieder
vorkrägen des Männer Geſangvereins „Liederkranz“
fand die harmoniſch verlaufene Veranſtaltung ihr Ende.

Trautes Familienleben.
Kötzſchen. Eine Familienſtreitigkeit rief hier

m d hervor. Ein Anwohner der Frieenſtraße dte mit dem Meſſer ſeine Familien
angehörigen, ſo daß dieſe um Hilſe riefen. Be
ſonnenen Nachbarn gelang es, nach längerer Zeit
dem Wütenden ſo weit zu beruhigen, daß er nicht mehr

gefährlich war.
Mit den Sportplatzarbeiten begonnen.

Neubiendorf. Die Turnerſchaft Möckerling
hat mit den Sportplatzarbeiten begonnen. Es wurden
zirka 100 Meter Schienen gelegt und zwei Loren in
Betrieb geſetzt, da zirka 120 Kubikmeter Erde bewegt
werden müſſen.

Etat angenommen. t

Lützkendorf. In der letzten Gemeindevertreter-
ſttzung wurde als wichtigſter Punkt die Feſtſetzung des
Voranſchlages für das Jahr 1931/32 verhandelt. Der
Etat ſchließt ab in Ausgäbe mit 121 000 RM. in Ein
nahme mit 93 800 RM., ſo daß ein Fehlbetrag von
27 200 RM. bleibt. Der Etat wurde bei einer Stimm-

enthaltung angenommen. Steuerzuſchläge bleiben:150 Prozent Grundvermögensſteuer, 300 Vregent Ge

werbeertragsſteuer, 600 Prozent Lohnſummenſteuer.
Die Kirſchenverpachtung der Gemeinde brachte
I2,50 RM. Für die Kriegsblinden wurden 20 RM.
bewilligt. Es ſoll an die Geiſelreinigungsgenoſſen
ſchaft ein Antrag auf Verlegung des Flußbettes an der
Eiſenbahnbrücke geſtellt werden, um der ſtarken Ver
ſchlammung abzuhelfen. Die Verwaltung der Grube
„Eecilie ließ den Löſchhelfern bei dem letzten Kohlen
bodenbrand eine Gratifikation in Höhe von 50 RM.
auszahlen. Die Gemeinde zählt 48 Wohlfahrts
empfänger und 9 Sozialrentner.

Pfarrackerverpachtung.
Neumark. Bei der Verpachtung des 33 Morgen

großen, in Geiſelröhlitzer Flur belegenen Pfarrackers
auf weitere 6 Jahre gaben die beiden Höchſtgebote die
Gutsbeſitzer Sommerwerk und Müller, Neumark, mit
27 RM. bzw. 28. RM. pro Morgen und Jahr ab.
Jnnerhalb 10 Tagen erfolgt dann die Zuſchlags
erteilung, wenn der Gemeindekirchenrat nicht einen
nochmaligen Termin anſetzt.

Diebe ermittelt.
Mücheln. Der hieſigen Polizei gelang es, die

Diebe, die vor längerer Zeit bei dem Arbeiter B. in
Stöbnitz Kaninchen geſtohlen hatten, zu ermitteln. Auch
die in letzter Zeit wiederholt in Möckerling und
Eptingen gemelbeten Bretterdiebſtähle wurden auf
geklärk und die Diebe feſtgeſtellt.

Jagdverpachtungen.
Mücheln. Die Verpachtung der Jagdbezirke der

Stadtflur brachte folgende Ergebniſſe: Bezirk 1 Ritt

meiſter Bach, 600 RM. vormals 300 RM.); Bezirk 2
derſelbe, 600 RM. (vormals 500 RM., früherer Pächter
Amtsgerichtsrat i. R. Scheidemantel); 3. Bezirk Jagd
kompagnie Mücheln, 500 RM. (vormals 1560 RM);
4. und 5. Bezirk Herr von Helldorff, beide Be
zirke 900 RM. (vormals 450 RM.).

bung der Feuerwehr
Mücheln. Am Dienstag, gegen 19 Uhr, ertönte

plötzlich Feueralarm. Wo brännte es? In einem
im Rohbau befindlichen Siedlungshauſe war Feuer
ausgebrochen wenigſtens ſtand dies im Plan der
Feuerwehr zu einer Ubung, denn nur eine ſolche war
es. Kurze Zeit nach dem Alarm war die Mannſchaft
am „Braändherd“ und ging dem „grauſamen Feuer“
energiſch zu Leibe. Die bung verlief zufrieden
ſtellend.

Kalb ſucht Freiheit
Mücheln. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte ein

Kalb eingekauft und fuhr nichtsahnend mit ſeinem
Geſchäftsauto dieſes nach Hauſe. Am Eingang zur
Stadt jedoch bekam das Tier Freiheitsgelüſte, riß das
n Netz des Wagens entzwei und ſauſte
davon. Zwei Mann hinterher. Erſt nach ſehr langer
Zeit das Kalb tollte an den Bergabhängen der
Freyburger Höhle entlang fing man das freiheitsdürſtende Tier, mit Sropen Schweißtropfen auf der

Stirn, wieder ein. Der Jagd hatten ſich zu guter Letzt
auch Unbeteiligte angeſchloſſen. Nunmehr führ unſer
Fleiſchermeiſter mit vergnügtem Schmunzeln weiter.

Vom deutſchen Schulweſen
in überſee.

Mücheln. Faſt Millionen Deutſche leben in
Braſilien. Von ihnen iſt die Hälfte evangeliſch. Für
die Zukunft dieſer Deutſchen ünd für die Erhaltung
ihres Deutſchtums innerhalb der fremdſprachigen und
fremdſtämmigen Umgebung iſt es von entſcheidender
Wichtigkeit, daß die Jugend in deutſchen Schulen unter
richtet wird und die deutſche Lehrerſchaft dort drüben
in deutſchen Seminaren herangebildet werden kann.
Das Unterſtützungswerk des GuſtavAdolf Vereins ſetzt
an dieſem Punkte ein. Die große Liebesgabe des
GuſtavAdolfVereins, die alle Jahre auf den Reichs
tagungen verteilt wird, iſt auf Beſchluß der vorjährigen
Hauptverſammlung in Stuttgart der deutſchevange
liſchen Gemeinde Sao Leopoldo im e e
Staate Rio Grande do Sul zur Vergrößerung des
deutſchen Lehrerſeminars und der deutſchen Schule be
willigt worden. Vom deutſchen Schulweſen in
Braſilien, das wie überall im Auslande in enger Ver
bindung mit der deutſch evangeliſchen Kirche ſteht, wird

auf dem Kreis-Guſtavp-Adolf- Feſt des
Kirchenkreiſes Geiſeltal, das am Sonntag, dem
28. Juni, in St. Ulrich bei Mücheln gefeiert

Gegen 21 Uhr traf

um 14 Uhr und findet in der Kirche zu St, Ulrich
ſtatt. Anſchließend iſt Nachfeier je nach der Witte
rung im Waldhaus Mücheln bzw. im Gaſthaus von
St. Ulrich. Auf dieſes Feſt wird noch einmal hin
gewieſen, und die evangeliſchen Kirchengemeinden des
Geiſeltales werden dazu herzlich eingeladen.

Ekaksſitzung am Dienskag.
S Mücheln. Am nächſten Dienstag findet eine
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Einführung eines neuen Stadt
verordneten. 2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit
der Wahl des eingeführten Stadtverordneten. 3. Zu
wahl zu mehreren Deputationen. 4. Feſtſtellung des
Haushaltsplans 19351 und Zrgän nern des
Magiſtrats über die Einführung der Getränkeſteuer,
der erhöhten Bierſteuer, eines 200prozentigen Zu
ſchlags zur Bierſteuer und der Aufnahme eines Dar
lehns zur Abdeckung des Fehlbetrags im Etgt. 5. Wahl
des Bürgermeiſters, 6. Feſtſtellung, Prüfung und
Entlaſtung der Jahresrechnung 1929/30. 7. Gewäh-
rung von Arbeitgeberdarlehen. 8. Aufnahme einer
Anleihe 9. Aufwandsentſchädigung an die Stadtver-
ordneken. 10. Kenntnisnahme über die Ausgaben
zum Volksſchulneubau. 11. Weitere Kenntnisnahmen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Nund um Querfurt.
Erneuerung der Blitzſchutzanlage der Skadtkirche.

O. Huerfurk. An der Stadtkirche „St. Lamberti“
wird die Blitzſchutzanlage in dieſen Tagen durchgeſehen
und zum größten Teil erneuert. Intereſſant war es,
den Arbeitern auf der Kirchturmſpitze zuzuſehen.

Verſchönerung des Roßplatzes.
O. Luerfurk. Die in der Nordoſtecke des Roßplatze
liegenden beiden Grünflächen, auf deren eine die
Lukherlinde mit dem Lutherſteine ſich befindet, er
halten zum beſſeren Schutze der jungen Heckenanlagen

Arbeiten werden von ſtädtiſchen Arbeitern ausgeführt
und tragen mit zur wirkungsvollen Verſchönerung des
Straßenbildes bei.

Freitod.
O Querfurk. Die 20fährige Hausangeſtellte Lilly

Stahr aus Nebra hat ſich nachts guf dem Boden
des Hauſes ihrer Dienſtherrſchaft erhängt. Das Mäd-
chen wurde erſt am Morgen tot aufgefunden Der
Grund zu der unglücklichen Tat ſcheint Schwermut
zu ſein.

Männerverein vom Roten Kreuz.
O Huerfurk. Durch den Landrat Dr. Wand ers

le b war ein allgemeiner Aufruf durch die Preſſe ge
gangen, den für die Tätigkeit des Roten Kreuzes im
Sinne der Volkswohlfahrt ſo bedeutungsvollen
Männerverein vom Roten Kreuz für den Kreis Quer
furt wieder ins Leben zu rufen. Zur Bildung des
Vereins, Beſchlußfaſſung über die Satzungen und
Wahl eines Vorſtandes war eine Verſammlung imGaſthof „Zur Sonne einberufen. Die Zahl der Er
ſchienenen füllte das Familienzimmer bis auf den
letzten Platz. Nach Vegrüßungsworten des Ein
berufenden an die Erſchienenen und Darlegung der
Ziele und Aufgaben des Vereins gerade in dieſer Not
Zeit wurde der Verein gegründet und ſeine Satzungen
durchberaten und angenommen. Die Vorſtandswaähl
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ.: Dr. Wanders
le b, Huerfurt. I. üellv. Vorſ. Zuckerfabrikdirektor
Röbder, Stsbnitz; 2. ſtellv, Vorſ. Verlagsbuchhändler
Richard Jaeckel, Querfurt Schriftführer: Kreis
wohlfahrtsinſpektor Schaefer, Querfurt 2. Schriftf.
Kreiskommunalarzt Dr. König, Querfurt. Kaſſierer:
Kreisſparkaſſendirektor Hermann, Querfurt; ſtellv.
Kaſſ.: Landkrankenkaſſendirektor Friedrich, Huer
furt. Eine große Anzahl von Mitgliedern trat dem
Verein mit einem freiwillig gewählten Beitrage bei.
Der Verein ſieht es als ſeine Hauptaufgabe an, auf allen
Gebieten das Rote- Kreuz Weſen zu entfalten und die
bereits beſtehenden Organiſationen vom Roten Kreug

nunmehr freundlich anſprechende Umwehrungen. ie aufs kräftigſte zu unterſtützen.

aumburg uncf Unstruttal
Perſonalien.

Naumburg. Vor dem hieſigen Oberlandes
u beſtanden die Rechtskandidaten Frißſche,

rampe, Krieger, Reinhold, Schulze und Wend die
erſte juriſtiſche Prüfung.

Bezirkstierſchau
perbunden mit Reit- und Fahrturnier.

Naumburg. Die Bezirkstierſchau für die
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis

Weißenfels und Zeitz, welche am Sonnabend u
Sonntag hier in der Kaſerne, Weißenfelſer Straße,
ſtattfindet, zeigt 1200 Ausſtellungstiere: Pferde,
Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen Kaninchen und
Geflügel. Außerdem zeigt die Ausſtellung landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte. Ausſtellungen
durch das Gewerbe, die Hausfrauenvpereine, Land
wirtſchaftsſchulen und der Obſtbaulehrwirtſchaft wer
den ebenfalls vertreten ſein.
Die Schau wird am Sonnabend, um 12 Uhr, er
öffnet. Am Sonntag, um 15 Uhr, findet das Richten
der Familien und Sammlungsklaſſen ſtatt.

Die Nennungen für das Reit und Fahrturnier
ſind unerwartet zahlreich eingegangen. Jnsgeſamt
werden ca. 140 Turnierpferde in Wettbewerb treten.
Am Sonnabend beginnen die Vorführungen mit
einem Werberitt durch die Straßen der Stadt Naum

burg Pünktlich 14.90 Uhr werden die acht Reiter
Es folgtvereine auf, dem Turnierplatz einziehen

ein ahwechſlungsreiches Programm. Dreſſurprüfun
gen, Eignungsprufungen für Ackerpferde die Vor
r eines Sechſerzuges am markierteint Ge

eine Quadrille in alken Uniformen und ver
ſchiedene andere Schaunummern. Eine Eignungs-
prüfung für Zweiſpänner und ein Jagdſpringen

Klaſſe A, für welches über 70 Nennungen vzrliegen,

e ſich an. Am Sonntag beginnen die Vor
ührungen bereits um 13 Uhr, auch an dieſem Tage
werden ſämtliche prämiierten Tiere nochmals vor
geführt. Das Turnierprogramm iſt ebenſo reich
haltig wie das am Sonnabend. Neben ſechs länd
lichen Reitervereinen haben auch der akademiſche
Reitklub Halle und eine Abteilung der Schupo von
Halle ihr Erſcheinen zugeſagt. Bei der ſtarken Be
keiligung iſt mit einem intereſſanten Verlauf des
Turniers zu rechnen.

Verkehrseinſchränkungen
gelegentlich der Kirſchfeſtümzüge.

Naumburg. Während der am Montag, dem
29. Juni, und am Donnerstag, dem 2. Juli, in derZeit von 14.30 bis 16 Uhr ſattſudenden Kirſchfeſt
Umzüge wird der Fuhrwerksverkehr auf der Strecke
Markt, Gr. Jakobſtraße, Jakobsring bis zur Vogel
wieſe unterſagt. Das Halten von Fuhrwerken auf
dieſen Straßen iſt verboten. Zuwiderhandlungen
werden unnachſichtlich geahndet. Das Aufſtellen von
Verkaufsſtänden iſt nur an dem Fahrdamm der
Luiſenſtraße zwiſchen der Friedensſtraße und dem
Jatobsring geſtattet. Deswegen wird dieſer Teil der
Luiſenſtraße vom Montag bis Sonntag für den Fuhr
verkehr geſperrt.

Autozuſammenſtoß.

O. Freyburg. An der Ede des „Ratskellersn ſtießen
am Mittwochabend während des heftigen Gewitters
wei Perſonenautos zuſammen. Während bei dem einen

er rechte Kotflügel und die Lampe zuſammengedrückt
wurden, wurde das andere in der Flanke am Tritt
brett und Chaſſis beſchädigt. Die Jnſaſſen kamen mit
dem Schrecken davon.

Weißenfels und Umgebung
Fürſorge für Nerven und Gemütskranke.

Weißenfels. Die nächſte Beratung findet ſtatt
am 26. Juni, vormittags 9 Uhr, im ſtädtiſchen Ge
ſundheitsamt, LeopoldKeller Straße 14 I. Daher fällt
die Beratung am 3. Juli aus.

Nächkliche Diebſtähle.
Weißenfels. Rachts wurde aus einem Kahn an

der Fähre bei der Marienmühle ein verzinnter Blech
bottich (80—90 Zentimeter hoch) entwendet und eine
Holzſtange zerbrochen. Der Geſamtwert beträgt 7 M.
weiter ſtahlen Unbekannte nachts aus dem Garten des
Grundſtückes Merſeburger Straße 7 einen ſtarken,
30 Meter langen Gummiſchlauch. Sachdienliche An
gaben in beiden Fällen erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Unkerſtützungszahlung an Renkner.

A Weißenfels. Die Unterſtützungszahlungen er
folgen am Mittwoch, dem 1. Juli, an Kleinrentner,
am Donnerstag, dem 2. Juli, an Sozialrentner, jedes
mal von 9 bis 11 Uhr. t
haben die Annahme von Arbeit, Todesfälle in der
Familie, ſowie die Bewilligung von weiteren Renten
Kriegselternrente, Unfallrente, Renten für Ehefrauen
Uſw.) und Erhöhung derſelben und ſonſtige Einnahmen
der Rentnerfürſorge, Zimmer 9, mitzuteilen Das gilt
auch für die Eheſrauen, die mit unterſtützt werden.

Preisſchießen.
s Markwerben. Bei herrlichem Wetter marſchierte

der Kriegerverein mit Muſik nach dem ſchön gelegenen
Schießſtand, wo das Preisſchießen ſtattfand
Geſchoſſen wurde mit Wehrmannbüchſe auf 24er Ring
ſcheibe. Schützenkönig für 1931 wurde der Schuh
machermeiſter Albin Lange, während die Königs
würde der Landwirt Otto Harniſch gen. erhielt.
Anſchließend fand ein Gäſteſchießen ſtatt. Den 1. Preis
erhielt Franz Büchner, den 2. Preis Karl Mundt,
den 3. Preis Otto Lehmann jun., den 4. Preis Fritz
Barthel, den 5. Preis Albin Lange und den 6. Preis
Htto Vogel jun. Nach dem Einzug fand im Gaſthaus
ein Kränzchen ſtatt. In dieſem Jahre ſoll noch ein
Ehrenſcheiben und Geflügelſchießen ſtattfinden.

Die „Alt-Weiber-Mühle“ klappert.
Goſeck. Die vielen auswärtigen Beſucher und

Einwohner von Goſeck hatten am letzten Sonntag das
Glück, eine neuzeitige, ſegensreiche Einrichtung zu be
wundern. Nach längerem Bemühen war es dem Gaſt
wirt Walter K. mit Hilfe ſeiner beiden Mitarbeiter,
Herm. B. und Fritz K., gelungen, einen ganz einfachen
Apparat, in Form einer Mühle, zur Anwendung von
Verjüngungskuren fertigzuſtellen. Wie es ſcheint,
arbeitet die Mühle ſogar ſchneller und wirkſamer als
Profeſſor Steinachs Verjüngungsverfahren. Schnell
hatte ſich in Goſeck und Umgebung die Kunde von
dieſem großen Ereignis verbreitet, ſo daß ſehr viele
Zuſchauer ſich einfanden, als die Mühle öffentlich in

wird, berichtet werden. Der Feſtgottesdienſt beginnt Gang geſetzt wurde. Mit Pferdegeſchirr und unter

Die unterſtützten Rentner

Muſikbegleitung wurden die „alten Weiber“ bis zu
86 Jahren, die ſich einer Verjüngungskur unterziehen
wollten, zur Mühle in Kochs Garten gebracht. Dort
nahmen die Patienten auf einem erhöhten Podium
Platz, und der Reihe nach, mit Muſikbegleikung,
wurden die „alten Weiber“ teils freiwillig oder im
letzten Moment mit Gewaltanwendung in den Mühl
trichter geſchoben, um unten, auf der anderen Seite
der Mühle, unter Hinterlaſſung der alten Sachen und
überflüſſigen Knochen, die ſeitwärts aus dem Getriebe
herausgeſchleudert wurden, als junges, friſchgebackenes
und ſchickgekleidetes Mädchen unter großen Jubel einer

unüberſehbaren Anzahl von Zuſchauern die Mühle
zu verlaſſen. Die Mühle hatte demnach „ganze Arbeit“
perrichtet. Da noch großer Andrang von „alten
Weibern“ herrſcht, die ſich nachträglich entſchloſſen
haben, ſich einer ſolchen Kur zu unterziehen,
wird ſich Herr K. wohl oder übel nochmals entſchließen
müſſen, das Experiment zu wiederholen, ehe die
Patentmühle ins Ausland verkauft wird.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70 bis 80, Eier 8 bis 9, Matz Pfd.

20 bis 30, Apfelſinen 3 Pfd. 90, Bananen 40 bis 45,
Tomaten 30 bis 50, Zitronen 3 bis 4 Stück 20, alte
Zwiebeln 15, Apfel 45 bis 55, Rotkraut 25, Wirſing
25, Spinat 15 bis 20, Blumenkohl 30 bis 50, Kohl
rüben 10, alte Möhren 20, Salatkopf 4 bis 5, Schwarz
wurzel 45, rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen
79, Radieschen 5, Porree Bündchen 20, Gurken 20
bis 25, neue ſaure Gurken Pfd. 30, Spargel 30 bis
50, Schoten 2 Pfd. 15, Kohlrabi 5, grüne Bohnen 30,
Stachelbeeren 15, Johannisbeeren 25, Erdbeeren 30
bis 40, Heidelbeeren 30, Kirſchen 20 bis 30, Karotten
60, neue Zwiebeln 10, Rhabarber 3 Pfd. 20, Kar
toffeln Ztr. 300 bis 400, Schellfiſch Pfd. 25 bis 35,
neue Kartoffeln Pfd. 20, Pfifferlinge 60, Steinpilze
60, Rotbarſch Pfd. 40 Seegal 60, Seelachs 26, Rot-
zunge 70, Filet 60, Weißfiſche 50 bis 80, Makrelen
60, Bücklinge 45 bis 50, Seelachskotelett 55, Schleie
190, Karpfen 125, Schweinefleiſch 80 bis 120, Rind
fleiſch 80 bis 130. Hammelfleiſch 100, Kalbfleiſch 100
bis 130, Enten Pfd. 140, Tauben Stück 75 bis 90,
Hühner Stück 150 bis 250, Vockfleiſch 60 bis 80 Pf.

Eine Erfindung für die Frauenwelt! Wir
können heute über eine Neuheit berichten, durch die
jede Haarwäſche zum Vergnügen wird. Es iſt die
„Schaumbrille“, die Schaum und Waſſer bei der
Kopſwäſche den Augen fernhält. Auf dieſe Weiſe
hat man bei der Haarwäſche ſtets freie Sicht. Dieſe
neue Schaumbrille“ finden Sie jetzt als Hülle bei jeder
Packung von „SchwarzkopfExtra“, dem Haarglanz
Schaumpon, auch bei der neuen SpezialSorte
Schwarzkopf „ExtraBlond“ für Blondinen!
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erdheuser Gipsprozeß
Hohe Gefängnfs-

un Gelſcdstrafen besantragt
Am 17. Verhandlungstage im Prozeß um das Werk

Niederſachswerfen des Ammoniakwerks Merſeburg
begann man mit den umfangreichen Schlußvorträgen.
Staatsanwaltſchaftsrat Eh aus gab in faſt 7ſtündiger
Rede noch einmal eine gedrängte überſicht über den
ganzen umfangreichen Verhandlungsſtoff. Er wies
darauf hin, daß dies der längſte Prozeß ſei, der jemals
in Nordhauſen verhandelt worden iſt, daß er das
größte Gipsbergwerk Deutſchlands betreffe, daß die
Verhandlung weit über das Heimatgebiet hinaus das
größte Intereſſe der Offentlichkeit geſunden habe. Er
erklärt ferner, daß die Anklage die verſchiedenartigen
Schiebungen jetzt als eine einheitliche fortgeſetzte
Handlung anſehen wolle, da alles einem einheitlichen
Vorſatz entſprungen ſei. Die Schuld der Angeklagten
ſei auf Grund der Hauptverhandlung in vollem Um
fange erwieſen. Nur in nebenſächlichen Punkten ließ
der Anklagevertreter die Anklage fallen, erweiterte ſie
jedoch noch, ſoweit ſie die angeklagten Gipsinduſtriellen
angeht, bei denen er nicht Beihilfe zum fortgeſetzten
Bekrug, ſondern Mittäterſchaft annahm Durch ſeine
Beteiligung bei den Deutſchen Gipswerken AG. habe
Arnold, der immer nur darauf bedacht geweſen
ſei, etwas für ſich herauszuſchlagen, erſt die Atmo
ſphäre geſchaffen, die zu allen dieſen Straftaten führte
In dem Angeklagten Maiſold aber ſei der Haupt
ſchuldige zu erblicken, der alle die Schiebungen ver
anlaßt habe, nachdem er Arnold durch die verheimlichte
Beteiligung an den DGW. in der Taſche hatte.

Jm einzelnen beantragte Staatsanwaltſchaftsrat
Ehaus dann folgende Strafen gegen den Reg.Bau
meiſter Franz Arnold wegen Beihilfe zum fortge
ſetzten Betrug, zum Teil in Tateinheit mit ſchwerer
Untreue, wegen fortgeſetzter ſchwerer Untreue, zum
Teil in Tateinheit mit Betrug, und wegen paſſiver
Beſtechung 9 Monate Gefängnis und 12 000 RM.
Geldſtrafe; gegen den Betriebsleiter Franz Elte
wegen fortgeſeßten Betrugs, zum Teil in Tateinheit
mit ſchwerer Untreue, und wegen paſſiver Beſtechung
7 Monate Gefängnis und 3000 RM. Geldſtrafe gegen
den Werkſchreiber Eduard Lieſegang II wegen
Beihilfe zum fortgeſetzten Betrug 3 Monate Gefäng
nis; gegen den Fabrikanten Fritz Maiſold wegenfortgeſetzten Betrugs, Untreue, Bekrugsverſuchs und
aktiver Beſtechung in 2 Fällen 1 Jahr Gefängnis und
14 000 RM. Geldſtrafe gegen den Betriebsführer Karl
Rudolph sen. wegen ſortgeſetzten Betrugs und
aktiver Beſtechung 3 Monate Gefängnis und 3500 RM.
Gelöſtrafe; gegen den Ingenieur Karl Rudolph
J un. wegen fortgeſetzten Bekrugs und aktiver Be
ſtechung 2 Monate Gefängnis und 1300 RM. Geld
ſtrafe ſowie gegen den Fabrikanten Straeter sen,
wegen Beihilfe zur Untreue 3000 RM. Geldſtrafe
Außerdem ſollen ſämtliche Schmiergelder als dem
Staate für verfallen erklärt und eingezogen, das
Urteil ſchließlich noch auf Koſten der Angeklagten
publiziert werden.

Juſtizrat Wagner (Ludwigshafen) als Vertreter
des Vereins gegen das Beſtechungsweſen, Berlin, ſchloß
ſich nach 3ſtündigem Plädoher den genannten An
trägen an, als Vertreter des ebenfalls als Nebenkläger
zugelaſſenen Leunawerks beantragte er für dieſes auf
Erkennung von Geldbußen, und zwar gegen Arnold
in Höhe von 10 000 RM. gegen Elte 3000 RM. und
gegen Maiſold 10000 RM., die dem Leunawert zu
fließen ſollen.

Der 18. Verhandlungstag war ausgefüllt mit denSchlußvorträgen der Verteidiger und e letzten Er
klärungen der Angeklagten. Die Plädoyers fielen
kürzer aus, als man es nach den ausführlichen Aus
führungen der Ankläger und den erheblichen Straf
anträgen erwarten durfte, und erbaten Freiſprechung.
Zum Schluß beteuerten ſämtliche Angeklagten noch ein
mal ihre Unſchuld. Von mehreren Seiten wurde dabei
eine neue Behauptung in die Verhandlung herein
getragen, daß das Leunawerk dieſen Prozeß nur des
halb anhängig gemacht habe, um auf billige Weiſe von
ihrem Lieferungsvertrage mit der Firma Otto Nachf.,
der noch bis 1935 läuft, loszukommen. Tatſächlich hat
Leuna erklärt, es fühle ſich nach dieſen Vorgängen an
dieſen Vertrag nicht mehr gebünden, ein Zivilprozeß
iſt dieſerhalb in der Schwebe. Juſtizrat Wagner hatte
ſich bereits in ſeinem Plädoyer gegen eine ſolche Unter
ſtellung gewandt. Das Urteil wird am Freitagabend
verkündet werden.

Amtsgericht Lützen.
Der Kaufmann Paul S. aus Merſeburg, die

Frau Camilla K. und der Kellner Eduard K., beide aus
Großlehna, hatten ſich vor dem hieſigen Amtsgericht
zit verantworten. S. iſt beſchuldigt, eine fremde Sache,
die er im Beſitz und Gewahrſam hatte und die ihm
anvertraut war nämlich ein Spaärbuch der Thür.
Staatsbank in Altenburg auf den Namen der Frau
Lydia Kipping geb. Schnelle, deren Rechtsnachfolgern
gehörig, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Die
Frau K. ſoll, um ſich oder einem Dritten einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Ver
mögen des Kaufmanns Max S. aus Merſeburg da
durch um einen nicht näher feſtgeſtellten Betrag ge
ſchäßigt haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen einen Jrrtüm erregte und unterhielt, indem
ſie bewußt unwahr angab, daß die für S. einzu
tragende Sicherungshypothek auf ihrem Grundſtück an
2. Stelle, d. h. nach einer Hypothek von 286,02 RM.,
eingetragen werde, während ſie in Wirklichkeit an
5. Stelle mit vorheriger größerer Belaſtung ein
getragen wurde. Dem Eduard K. iſt zur Laſt gelegt,
die Firma Gebr. S. in Merſeburg dadurch geſchädigt
zu haben, daß er ſich einen Küchenherd, an dem ſich die
Eigentümerin das Eigentumsrecht bis zur völligen Be
zahlung vorbehalten hatte, rechtswidrig zugeeignet hat.

Die Angeklagten Paul S. und Frau K. wurden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Die Verhand
lung gegen Eduard K. wurde vertagt, da noch ein
weiterer Zeuge vernommen werden mußte.

Große Strafkammer Naumburg.
Ermäßigte Strafe.

Das hieſige Schöffengericht hatte wegen unbe
rechtigten Frektierens den ledigen Zimmermann Ru
dolf H. zu 100 M. Geldſtrafe und wegen gefährlicher
Körperverletzung zu 8 Monaten Gefängnis, den Ar
beiter Otto Sch. beide aus Freyburg, wegen
Frettierens und Beleidigung zu je 30 M. Geldſtrafe
verurteilt. Der Plantagenbeſitzer Moritz Hädrich aus

Freyburg ging an einem Nachmittag mit dem Müller
Genzer die Jagdgrenze ab und ſtieß auf die Ange
klagken, die mit einem kleinen Hunde Kaninchenbaue
abſüchten. Einer trug ein Kaninchen in der Hand.
Auf den Anruf, ſtehenzubleiben und das Kaninchen
abzugeben, ergriffen die Frettierer die Flucht, und S
ſchöß den zurückgebliebenen Hund mit einem Schrot-
ſchuß an. Darüber erboſt, erging ſich Sch. in Beleidi
gungen. Am Abend hatte H. am Ende der Waſſergaſſe
Hädrich abgepaßt, und wegen des Schuſſes mit einem
Gehſtock blutig geſchlagen. Das Gericht ſah die Strafe
wegen Körperberletzung als zu hoch an und ſetzte dieſe
auf Monate herab. Jm übrigen wurden beide Be
rufungen verworfen

Halte dich von Zeugen fern, wenn du angeklagſt biſt.
Die Gaſtwirtseheleute Ernſt und Klara M. von

Naumburg waren wegen Betrugs und Unter
ſchlagung jedes zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
wogegen ſie Berufung eingelegt hatten. Die Hennen
brauerei ſchloß, als Bierlieferantin der Angeklagten,
einen Sicherungsvertrag ab, daß ihr für 900 M. die
Wirtſchaftsgegenſtände und Betten übereignet wurden,
die ihnen zur Benutzung überlaſſen wurden. Die Ehe
leute verſchwiegen dabei, daß die Möbel 1927 beim
Möbelhändler Richter mit Eigentumsvorbehalt gekauft
ünd nöch nicht voll bezahlt waren. Die Frau behauptete,
davon nichts gewußt zu haben und wollte freigeſprochen
ſein. Der Ehemann will bei dem Abſchluß des über
eignungsvertrages dem Direktor geſagt haben, die
Möbel gehörten dem Schwiegervater. Das wurde zu
rückgewkeſen, da es dann ein Unſinn geweſen ſein
würde, einen ſolchen Vertrag abzuſchließen.

Es ſtand gegen die Angeklagten noch eine zweite
Sache an, die bei Ausſchluß der Offentlichkeit geſahrt

werden mußte. In einem gegen ſie ſchwebenden
Kuppeleiverfahren waren ſie an den Belaſtungszeugen
mit Andeutungen herangetreten, vor Gericht anders
auszuſagen, als er es vor der Kriminalpolizei getan
hatte. Das hatte jedem wegen Verleitung zum Mein
eid 1 Jahr Zuchthaus mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt
eingetragen, wobei der Mann ſofort in Haft geſeht
war. Die Angeklagten hatten eine Anzahl Zeugen zu
ſammengebracht, die den erſten Zeugen unglaubwür ig
machen ſollten. Damit hatten ſie aber kein Glück
Beide Berufungen wurden verworfen und die Strafen
ſind jedoch auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus zuſammen
gezogen.

Arbeitsgericht Weißenfels.
Angeſtelltenkammer.

In der letzten Sitzung wurden folgende Klageſachen
behandelt:

Der kaufmänniſche Angeſtellte M. klagte gegen die
Firma G. M. wegen unkertariflicher Bezahlung und
Einſtufung in eine falſche Gehaltsklaſſe. Die Streit
frage war die, ob der Angeſtellte als Hilfskraft oder
als vollwertiger Angeſtellter beſchäftigt wurde. Eine
weitere Streikfrage bildeten die ſogenannten Leiſtungs
gruppen, Arbeitgeber und Arbeitnehmervertreter ſind
hierin in faſt allen Streitfällen gegenteiliger Meinung.
Es iſt daher höchſte Zeit, daß dieſer Streitgegenſtand
aus der Gehaltstafel verſchwindet. Auf Vorſchlag des
Vorſitzenden einigten ſich die Parteien zur Nachzahlung
für die Gruppe K. Der Kläger erhält zur Abgeltung
aller ſeiner Forderungen den Betrag von 57 RM.

e Klein und Mfittelstäcte

Eine zweite Klageſache des kaufmänniſchen Lehr
lings Sch. gegen die gleiche Firma G. M. fordert
Fortſetzung des unterbrochenen Lehrverhältniſſes bzw.
Beſchaffung einer neuen Lehrſtelle oder Zahlung einer
dementſprechenden Entſchädigung. Der weibliche Lehr
ling war am 1. Oktober 1930 bei der Firma in die
Lehre getreten. Der Abſchluß eines Lehrvertrags war
vom Arbeitgeber verſchoben worden, angeblich weil der
Lehrling nicht genügende Fähigkeiten für den kauf-
männiſchen Beruf hatte. Eine Reihe von Zeugen
machte hierüber auch faſt einſtimmige Ausſagen. Die
Behauptung der Firma, daß die Klägerin nur als
Hilfskraft und zur Probe beſchäftigt war, wurde nicht
anerkannt, da erſtens das Arbeitsamt einen Lehrling
vermittelt hatte und zweitens die Klägerin über die
höchſt zuläſſtge Probezeit von 3 Monaten weiter
beſchäftigt wurde. Ein Vergleichsvorſchlag des Vor
ſitzenden führte durch die Weigerung des Arbeitgeber-
vertreters zu keinem Reſultat. Der Vertreter der
Klägerin ſtellte an Hand der Zeugenausſagen feſt, daß
die Klägerin ein williger Lehrling war, jedoch an der
Entfaltung der geiſtigen Kräfte durch das Einſetzen
der Entwicklungsjahre gehemmt wurde. Da ſich jedoch
die Eltern nicht perſönlich um den Abſchluß eines
Lehrvertrags bemüht hatten und durch die Zeugen-
ausſagen die Leiſtungen des Lehrlings als nicht ge
nügend bezeichnet wurden, mußte das Gericht zur
Klageablehnung kommen. Durch die Berufungsfähig-
keit der Klage wird ſich jedenfalls das Landesarbeits
gericht hiermit weiter beſchäftigen.

Jn einer dritten Sache, in der ſchon verſchiedene
Termine ſtattgefunden haben, klagte die Firma W. T.
gegen den Kaſſterer M. auf Aufhebung ſeines Arbeits
vertrags. Der über 23 Jahre in dieſer Firma Be
ſchäftigte erhielt 1924 zu Weihnachten einen An
ſtellungsvertrag, in dem ihm „dauernde“ Beſchäftigung
und nach 20jähriger Tätigkeit für ſeine Ehefrau, wenn
dieſe ihn überlebk, eine Rente zugeſichert wurde. Der
Vertrag iſt von mehreren Jnhabern der Firma unter
zeichnet. Der Angeſtellte war bisher in dem feſten
Glauben, daß dieſer Vertrag lebenslänglich ſei, er
wurde jedoch eines Beſſeren belehrt, als er vor einiger
Zeit die Kündigung erhielt. Als Grund wurde an
gegeben, daß die Jnhaber „keine Luſt mehr haben, den
Vertrag zu erfüllen““ Der Angeklagte wehrte ſich
natürlich mit Recht gegen dieſe Zumukung, da es für
ihn ausgeſchloſſen iſt, in dem Alter von 50 Jahren
wieder Stellung zu erhalten. Jn Anbetracht der Wich
tigkeit dieſes Streitfalles hatte der Gd. den Vorſteher
der Rechtsſchutzabteilung, Dr. P., Berlin, mit der Ver
tretung beauftragt. Trotzdem der Angeſtellte bereit
war, zirka 40 Prozent ſeiner jetzigen Bezüge zu opfern,
war die Firma bis zur Zeit nicht bereit, den Vertrag
unter Abändernug des Gehalts beſtehen zu laſſen. Das
Wort „dauernd“ in dem Vertrage iſt der Streitpunkt,
um den es geht. Dieſes Wort wurde vom Vertreter
der Firma ſo ausgelegt, als ob es nur für den An
geſtellten ein Anreiß zur Arbeit oder ein Anſporn ſein
ſollte, aber keine Zuſicherung einer Lebensſtellung.
Dieſe Ausführungen wurden von dem Vertreter des
Angeſtellten widerlegt. Das Gericht kam zu dem Be
ſchluß, die damaligen Geſchäftsführer der Firma, Herrn
St. und F. evtl. Unter Eid als Zeugen zu vernehmen,
in welchem Sinne der Vertrag ſeinerzeit abgefaßt
wurde. Es kommt in Frage, ob er als vorübergehend
oder als dauernd, ſolange Arbeitsfähigkeit beſteht, ge
dacht war. Als weiteres führte der Vertreter der
Firma noch an, der Vertrag verſtoße gegen die guten
Sitten, außerdem ſei er unwirkſam, weil ihn die Ge
ſchäftsführer abgeſchloſſen haben. Von beiden Seiten
wurde behauptet, daß ſich der Ausſteller des Vertrags
gleich günſtig für beide Teile geäüßert habe. Auf den
Ausgang dieſer Zeugenvernehmung ſind weite Kreiſe
geſpannk.

e

Von Oberbürgermeiſter Dr. Belian, M. d. RWR., Bundespräſident des Reichsſtädtebundes.

Die durch Eingemeindungen einige Jahre künſtlich
genährte Bevölkerungszunahme der Großſtädte macht
einer ſteten Abnahme der Einwohnerzahl Platz. Die
bevölkerungspolitiſche Bedeutung der Klein und
Mittelſtädte als Sammelbecken dieſer
neuen Richtung der deutſchen Binnenwanderung tritt
damit klar hervor, ebenſo klar allerdings auch die wirt

ſchaftliche Verantwortung für die zur Bodenſtändigkeit
urückfindenden abgewanderten Großſtädter. Die
ffentlichkeit iſt nur allzu leicht geneigt, wenn von
der Not der Städte geſprochen wird, nur an die Groß
ſtädte zu denken. Von der opfervollen Arbeit, die
zur Abwehr harter Not in den 1500 Klein und Mittel
ſtädten des Reichsſtädtebundes täglich geleiſtet wird,
erfährt die Hffentlichkeit infolge des Fehlens der großen
Preſſe in dieſen Städten nur wenig. Jhre Mittel ſind
beſchränkt, die Enge des Etats zwingt automatiſch zu
einer Sparſamkeit, die nur das Notwendigſte leiſtet,
alles nur Wünſchenswerte zurückſtellkl. Zu dem nur
Wünſchenswerten gehören leider auch kulturelle Auf
gaben, die gerade in den kleinen und mittleren
Städten beſonders wichtig ſind, ſind ſie doch die kultur
politiſchen Zentralpunkte nicht nur für ihre engeres
Gebiet, ſondern für das geſamte umgebende flache Land.

Der Zwang zur Einſchränkung e allein durch
eine Belaſtung mit den Koſten der Wohlfahrtserwerbs
loſigkeit gegeben, die zum großen Teil nicht geringer
iſt als in den großen Städten, wo ſie nur durch die
kraſſeren ſozialen Gegenſätze mehr in Erſcheinung tritt.
Dieſe Koſten werden leider auf längere Zeit hinaus
ſtändige Poſten im kommunalen Haushalt ſein. Die
ganze Größe des Problems zeigt die neueſte Prognoſe
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung, die auch für den
kommenden Winter eine Arbeitsloſigkeit von 5 bis
6 Millionen annimmt. Der Hauptausſchuß des Reichs
ſtädtebundes wird ſich deshalb auf ſeiner MainzerTagung am 27. Juni eingehend mit dieſem Problem
befaſſen, zu dem der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr.
Syrup, als Redner gewonnen iſt, deſſen Referat
eine Ergänzung finden wird durch Ausführung des
Geſchäftsführenden Präſidenten Dr. Haekel über die
Verflechtung der Kommunalfinanzenmit der Arbeitsloſigkeit. Man wird in der
Sffentlichkeit dieſer Tagung beſondere Beachtung
ſchenken müſſen. Die Behebung der Arbeitsloſigkeit
iſt nicht nur das Zentralproblem des Reiches ſondern
auch der Gemeinden. Die Arbeitsloſigkeit hat
ihre Urſache in Tatſachen, die nicht von den
Gemeinden verſchuldet ſind. Es erſcheint Leiche, ſondern ſeinem Geiſte nachfolgen!“

nur billig, wenn den Gemeinden die Laſten dieſer Ar
beitsloſigkeit in angemeſſenem Umfange abgenommen
werden. Das tut die letzte Notverordnung vom 5. Juni
leider nicht. Die neuen Mittel werden aufgezehrt durch
den Rückgang der Reichsſteuerüberweiſungen und der
Hauszinsſteuer. Durch Maßnahmen, wie Verkürzung
der Unterſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſicherung
für Saiſonarbeiter von 26 auf 20 Wochen, Verlänge-
rung der Wartezeiten für die Jn anſpruchnahme der
Verſicherung von 3 auf 7 bis 21 Tage, Ausſchluß der
16- bis 21ljährigen Perſonen aus der Arbeitsloſenver-
ſicherung U. a. m., ſtehen den Gemeinden überdies
neue Belaſtungen durch vorzeitigen Übertritt
von Erwersloſen in die gemeindliche Wohlfahrtspflege
bevor. Man überſieht hier, daß die Finanzen des
Reiches nicht im luftleeren Raum ſaniert werden
können. Die Finanzwirtſchaft der öffentlichen Hand von
Reich, Ländern und Gemeinden iſt ein einheitlicher
Mechanismus. Stockt dieſer an einer Stelle, ſtört er
auch die Finanzen der anderen Stellen.

Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß um
der Verteilung von 60 Millionen Mark auf 63 500 Ge
meinden willen das Reich neben der Staatsaufſicht
ſich auch noch eine Reichsaufſicht über die Gemeinden
in der neuen Notverordnung vorbehalten hat. Paradox,
daß ſich die Vertreter der deutſchen Städte dieſer
Situation in einem Zeitpunkt gegenüberſehen, der be
herrſcht wird von den Feiern am 100. Todestage des
Schöpfers der Selbſtverwaltung, Freiherrn vom
Stein, am 29. Juni.

Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes wird am
Grabe des Freiherrn vom Stein in Frücht einen
Kranz niederlegen. Auf der Tagung des Hauptaus-
ſchuſſes ſelbſt hält dann der Präſident des Preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts, Stagtsminiſter a. D. Drews,
die Gedenkrede auf Stein. Das Gedenken an Stein
wird den Vertretern der Städte den rechten Mut geben
für die Arbeitstagung des Hauptausſchuſſes, die auch
diesmal, wie im Vorjahre, die große Mitgliederver
ſammlung aus Sparſamkeitsgründen erſetzt. Das
liebevolle Verſenken in die große Zeit kommunaler
Selbſtverwaltung wird jedem einzelnen die dringend
notwendige Kraft geben zur Bewältigung der ſchweren
Aufgaben der Gegenwart.

So ſoll über dieſer Tagung, in deren Mittelpunkt
die harte Wirklichkeit kommunaler Finanzpolitik ſteht,
der Geiſt des Reichsfreiherrn vom Stein ſchweben,
getreu dem Abſchiedsworte ſeines Mitkämpfers Ernſt
Moritz Arndt: „Mögen alle Deutſchen nicht ſeiner

Statiſtiſche Erhebungen in den Schulen
Das Statiſtiſche Reichsamt nimmt zur Zeit in

unſerem Bezirk durch Fragebogen an die einzelnen
Schülen Erhebungen und Zählungen aller Art vor.
Dieſe beziehn ſich beſonders auf das Religions
bekenntnis (und Zugehörigkeit zu einer Religions-
geſellſchaft) der Schüler und Lehrer, Anzahl der Schul
entlaſſenen, Anzahl der Schulklaſſen, der Schüler und
Schülerinnen, Aufbauklaſſen, Fremdſprachen, 9. Schul
jahr, Zahl der Sitzengebliebenen, Grundſchulklaſſen,
Nadelarbeit, Werkunterricht, Hilfslehrkräfte, Wander-
lehrer, nebenamtl. Unterricht u. v. a. m.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Polizeiſpionin 7

Das Leben und Treiben der Verbrecherwelt in
den Kaſchemmen und Schlupfwinkeln der Großſtädte
liefert in krimineller Hinſicht für Autoren und
Filmregiſſeure noch immer dankbaren Stoff. Auch
der jetzt in den Kammerlichtſpielen laufende
Film, der nach dem Roman „„Der Ruf der Tiefe
gedreht wurde, hat dieſelbe Tendenz. Jm allgemeinen
wird das Leben der Apachen beiderlei Geſchlechts in
den Nachtlokalen veranſchaulicht, im beſonderen aber
das Doppelleben eines jungen Mannes der beſſeren
Geſellſchaft, der am Tage normal als Aſſiſtent ſeines
Vaters, eines Unterſuchungsrichters, fungiert, des
Nachts jedoch mit den Verbrechern gemeinſame Sache
macht. Daher gelingt es dem berühmten Pariſer
Kriminalrat Goron, der bisher die ſchwierigſten
Fälle aufgeklärt hat, nicht mehr, die in letzter Zeit
vorgekommenen Raubüberfälle und Morde auf
zuklären. Sein guter Ruf und ſeine Stellung ſind
gefährdet. Seine letzte Zuflucht iſt die ſchöne
Polizeiſpionin Florida, die ihm wiederholt bei der
Dingfeſtmachung der Verbrecher gute Dienſte geleiſtet
hat. Es entwickeln ſich hierbei ſpannende und amü-
ſante Momente. Auch diesmal verhilft Florida den
Kriminalrat zum ehrenvollen Abgang. Zugleich aber
führt ſie den die Verbrecherwelt liebenden Sohn des
Unterſuchungsrichters wieder auf den rechten Weg.
Jm zweiten Film, „Hilfe, Hilfe, Polizei“, zeigt
Richard Talm ad ge tollkühne artiſtiſche Leiſtungen
Die Handlung iſt von Anfang bis zum Schluß ſo
humorvoll, daß die Zuſchauer aus dem Lachen nicht
herauskommen.

Steuer-Eilberichte
Es wird im Telegrammſtil berichtet:

Achkung! Am 30. Juni 1931 Friſtablauf Vermögens
ſteuererklärung!

Verſpätete Abgabe ohne Friſtverlängerung be
wirkt empfindliche Strafzuſchläge.

Vermögensſteuer! Niedrigere Einſetzung des Betriebs
vermögens.

Für bewegliche (nicht für unbewegliche) Gegen
ſtände des Anlagekapitals kann bei der Ver-
mögensſteuererklärung auf Antrag eine 30
Prozent unter dem gemeinen Wert liegende Ein
ſetzung gewährt werden, wenn der betreffende
Betrieb im erſten Halbjahr 1931 oder in den
letzten ſechs Monaten nach dem Bilanzſtichtag in
folge Stillegung oder Betriebseinſchränkung
nicht nur vorübergehend ungenutzt war. Bei
Kurzarbeit beträgt der Abſchlag entſprechend
weniger als 30 Prozent. Bei Saiſonbetrieben wird
der Abſchlag voll gewährt, wenn die Gegenſtände
die halbe Saiſon ſtillgelegen haben.

Vermögensſteuer! Freigrenze.
Vermögen bis 20000 RM. iſt ſteuerfrei. Per

ſonen, die älter als 60 Jahre oder erwerbsunfähig
ſind, ſind mit einem Vermögen bis 30 000 RM.
ſteuerfrei, wenn ihr Einkommen 1930 4000 RM.
nicht überſteigt. (Der Satz von 4000 RM. erhöh
ſich auf 5000 RM., wenn der Steuerpflichtige
mehr als zwei minderjährige Kinder hat).

Vermögensſteuer.
Mit den Finanzbehörden

Streit wegen der
Bewerkung von G. m. b. H.-Ankeilen und Aklien

ohne Börſennotiz.
Der Bilanzwert iſt keinesfalls maßgebend; wohl aber
kann dieſer als Ausgangspunkt bei der Bewertung
dienen. Maßgebend iſt der Verkehrswert. G. m. b. H.
Anteile oder Aktien ohne Börſennotiz haben all
gemein nicht den Wert wie Aktien, die an einer
Börſe gehandelt werden; denn die Verwertung iſt
ſchwieriger. Bei Streitigkeiten iſt es deshalb zweck
mäßig, den Wert von Aktien mit Börſennotiz
eines relativ gleichwertigen Unternehmens der
gleichen oder einer verwandten Jnduſtrie im
Steuerkurszettel feſtzuſtellen und einen entſprechen
den Abſchlag für den verminderten Verkehrswert
vorzunehmen.

Der Anteil an einer offenenHandels geſellſchaft oder Kommandit-
geſellſchaft gehört nicht zum Vermögen des
Geſellſchafters und iſt in ſeiner Vermögens
erklärung nur zu Kontrollzwecken aufzuführen. Die
offene Handelsgeſellſchaft oder Kommanditgeſell
ſchaft hat über ihr Vermögen eine beſondere Er
klärung abzugeben. Soweit ein derartiger Anteil
als Aktivum in der Bilanz aufgeführt iſt, emp
fehlen wir dringend, darauf zu achten, daß das
Finanzamt den Anteil bei der Veranlagung jn
Abzug bringt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Bei ſtarker Sonnenſtrahlung ſtiegen die Tempera
turen am Mittwoch bis über 25 Grad an. Gegen Abend
trübte ſich der Himmel ein; an einzelnen Orten kam
es zu leichten Regenfällen, im Thüringer Wald und im
Erzgebirge zu ſchweren Gewittern und ſtarken Regen-
güſſen. Auf der Rückſeite der über Böhmen liegenden
Depreſſion dringt kalte Luft mit großer Energie ſüd-
oſtwärts vor und wird uns erhebliche Abkühlung
bringen. Am Donnerstag können dabei noch leichte
Regenfälle auftreten. Am Freitag iſt mit ſchneller
Aufklarung und mit neuer, wenn auch langſam vor
ſich gehender Erwärmung zu rechnen.

Ausſichten: Donnerskag ziemlich kühles Wetter
mit Nordwind und einzelnen Regenſchauern. Am
Freitag aufklarend und ekwas wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

entſteht vielfach
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Richtlinien über Zinsverbilligung
für Meliorationsdarlehen

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat unterm 6. Juni 1981 Reichsanzeiger“
Nr. 139) Richtlinien erlaſſen, die ſich auf die Zinsver
billigung von Bodenverbeſſerungsdarlehen beziehen, für
die ſeit 1927 jährlich bis zu 6 Millionen Mark durch
den Haushaltsplan des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft bereitgeſtellt werden.

Die Zinsverbilligung iſt beſtimmt für Darlehen zu
land wirtſchaftlichen Bodenberbeſſerungen (Dränungen,

Entwäſſerungs und t Fluß undBachregulierungen, Folge Einrichtungen der Waſſer
regulierung und der Gruündſtücksumlegung u. a. m.).

Die Bodenverbeſſerungsarbeiten müſſen nach nem
behördlich unter meliorakionstechniſchen und ländwirt
ſchaftlich betriebswirtſchaftlichen Geſichtspunkten auf
ſeine Rentabilität geprüften Plan durchgeführt werden.
Die Arbeiten müſſen geeignet ſein, die landwirtſchaft
liche Erzeugung zu ſteigern oder produktionsſchädigende
Überſchwemmungen zu verhindern. Ausführung und
Unterhaltung der Arbeiten müſſen behördlich überwacht
und gewährleiſtet werden. Bei den Arbeiten ſind zur
e mpfung der Arbeitsloſigkeit in möglichſt großem
Umfange Arbeitsloſe zu beſchäftigen. Die erſolgte
Prüfung dieſer Geſichtspunkte iſt von einer durch die
Landeszentralbehörde zu beſtimmenden Stelle zu be
ſcheinigen

Die Zinsverbilligung wird in erſter Linie für Dar
lehen an öffentlich rechtliche Waſſergenvſſenſchaften,
Bodenverbeſſerüngsgenoſſenſchaften, Deichverbände, Ge
meinden oder Gemeindeverbände, gemeinnüßige Sied-lungsgeſellſchaften uſw. gewährt. Daneben Dann die

en e wenn ſonſt die genannten Voraus
etzungen erfüllt ſind, auch für Bodenverbeſſerungsdar
lehen an Einzellandwirte gegeben werden.
Die WMeliorationsunternehmer haben das Meliora

tionsdarlehen, deſſen Zinsſatz verbilligt werden ſoll,
ſelbſt aufzubringen. Als Darlehnsgeber kommen alle
Kreditanſtalten in Frage, die zur Darlehnsgewährung
unter angemeſſenen Bedingungen bereit ſind Deutſche
Rentenbankkreditanſtalt, Deutſche BodenKulturAktien
e Zentrale für Bodenkulturkredite, Landes
anken, Sparkaſſen u. a. m.). Von den Landesregie

rungen in Erfülliing ihrer Meliorationsaufgaben aus
Mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge oder
von Einzelperſonen gegebene Darlehen erhalten keine
Zinsverbilligung.

Junggeflügel im Schlachtalter
Der Wunſch, möglichſt früh zartes Geflügelfleiſch zu

eſſen oder unbeſcheidene Freſſer loszuwerden, darf
uns nicht verleiten, die Jungtiere zu früh zu ſchlachten.
Sind ſie noch zu mager, dann iſt auch das bisher ge
ebene Futter verſchwendet, anderſeits macht ſich das

ter der nächſten Wochen gut bezahlt, da die Tiere
ade jetzt anfangen, Fleiſch anzuſetzen. Bei Hühnern

mmen als ſchlachtbare Nachzucht im allgemeinen nurdie jungen Hähne in Betracht, denn die jungen Hennen
ſind ja immer eine zu Zuchtzwecken geſuchte Ware.

Ein Hähnchen, das erſt ſechs bis acht Wochen alt
iſt, hat noch nicht die Reife für die Küche. Ein jungerHahn der ſogenannten leichten Raſſen oder Laſſen

Hühner muß mindeſtens zehn Wochen alt ſein, ehe er
geſchlachtet wird. Junghähne der h
Raſſen ſollten nicht unter I2 und die der ſchweren
Raſſen nicht unter 15 Wochen zum Schlachten verkauft
oder in der Küche verbraucht werden.

Wer junge Puter vor Januar ſchlachtet, der ſchädigtſich ſelbſt, denn dieſe ſetzen erſt in n Wintermonaten

leiſch an. Sie ſehen wohl vorher ſchon groß aus,
aben aber kein Gewicht. Auch die jungen Tauben

werden meiſtens zu jung auf den Markt gebracht und
ſind das Geld nicht wert, das ſie koſten. Junge Tauben
ſollten erſt dann geſchlachtet werden, wenn die auf der
unteren Seite der Flügel ſitzenden kleinen Federn aus
gebildet ſind, was meiſt nach vier Wochen der Fall iſt.

Bei den jungen Gänſen kommt es darauf an, ob
ſie im Stalle bei reichlichem Futter aufgezogen wurden

Land wirtſchaftlicher Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen e e
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 80
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunter chrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

O. F., Merſeburg.
Gibt es ein Mittel, das noch in dieſer Jahreszeit

gegen die Obſtmaden mit Erfolg zu verwenden iſt? Jn
den Vorjahren ſind meine Apfelbäume ſehr ſtark von
der Obſtmade befallen geweſen, auch in dieſem Jahre
ſcheint ein ſtarker Befall vorhanden zu ſein.

Mit der eigentlichen Bekämpfung der Obſtmade
muß kurz nach der Blüte, wenn die Blütenblätter zu
Boden gefallen ſind, begonnen werden. Die Be
kämpfung geſchieht durch eine Beſpritzung mit Nospraſit
Bei ſtarkem VBefäll wird die Spritzung in kurzer Zeit
wiederholt. Haben dann die Früchte die Größe eines
Taubenkopfes erreicht, ſo muß die Spritzung nochmals
vorgenommen werden. Zu verwenden iſt auch folgende
Miſchung: Auf 100 Liter Waſſer 1 bis 2 Liter
Schwefelkalkbrühe und dazu entweder bis 1 Prozent
Blei-Arſenat oder 100 Gramm Uraniagrün. Wird die
Spritzung jetzt noch vorgenommen, ſo darf nur 1 bis
T Liter Schwefelkalkbrühe verwendet werden. Die
Verwendung der Schwefelkalkbrühe iſt außerdem vor
beugend gegen das Fuſikladium. Als weiteres Be
kämpfungsmittel ſind Fanggürtel zu empfehlen, die nur
oben gebunden werden dürfen. Dieſe Fanggürtel
werden durch die Obſtmaden gern zum Verpuppen auf
geſucht und laſſen ſich an dieſer Stelle mühelos weg
fangen, wenn nicht, wie das meiſtens geſchieht, bereits
die Meiſen aufgeräumt haben.

A. Z., Braunsdorf
Von der Vermögensſteuer ſind bekanntlich die

kleineren Vermögen befreit. Wie hoch iſt die genaue
Grenze und welche Vergünſtigungen ſind für erwerbs
unfähige und alte Beſitzer vorhanden?

t

Von der Vermögensſteuer ſind befreit Steuer
pflichtige, deren Vermögen nach Abzug der Schulden
20 000 Mark nicht überſteigt. Eine erhöhte Freigrenze
tritt dann ein, wenn der Steuerpflichtige am l. Januar

Neben dem großen Kreislauf, der die Stoffe durch
den Pflanzenleib Und den Tierkörper zurück in den
Erdboden führt, um dort von neuem Pflanzenmaſſe
aufbauen zu helfen, kann man von einem kleinen
Kreislauf ſprechen bei dem die Stufe Tierkörper weg
fällt. Beide Kreiſe werden ununterbrochen in der
freien, unberührten Natur durchlaufen, und als Land
wirt und Gärtner ſtellen wir dieſe Vorgänge in den
Dienſt unſerer wirtſchaftlichen Ziele. Sobald wir an
fangen, ein paar Kuadratmeter Land gärtneriſch zubearbeiten, ſehen wir uns veranlaßt, uns dieſen So

kreislauf nutzbar zu machen.
Damit der Garten möglichſt wenig koſtet, kauft man

nicht gern Dünger. Je nach dem Boden, den man be
wirtſchaftet, kann dieſe Zurückhaltung mehr oder
weniger unklug ſein. Ohne gelegentliche Stalldünger
gaben läßt ſich kein Boden ertragfähig erhalten, neben
der Stalldüngung darf aber auch die Wirkung des
Kompoſtes nicht ünterſchätzt werden. Sein Hauptwert
beſteht in ſeinem Humusreichtum, d. h. in ſeinem Ge
halt an lebendiger Bodenſubſtanz im Gegenſatz zu der
toten, mineraliſchen. Deshalb iſt die planmäßige
Kompoſtwirtſchaft am wichtigſten in Gärten, die auf
reinen Sand, Lehm und Kalkböden angelegt wurden.
Hier muß jeder Garten ſeine eigene Humusfabrik
haben, in der jeglicher Abfall in den Dienſt der Boden
verbeſſerung geſtellt wird.

Dieſe Kompoſtwirtſchaft hat natürlich auch ihre be
ſtimmten Regeln, denn mit wahlloſem Sammeln von
Abfällen aller Art iſt es nicht getan. Zunächſt ein
Wort über die Platzfrage.

Der Kompoſthanfen ſoll möglichſt allen Witte-
rungseinflüſſen gleichmäßig ausgeſetzt ſein.

Jhn an einer dem ſtarken Sonnenbrand ausgeſetzten,
trockenen Stelle anzulegen, iſt ebenſo verkehrt, wie ihm
etwa eine ſtändig feuchte und beſchattete Lage zu
eben. Zu trocken angelegt, wird die Entwicklung der
ür die Garebildung wichtigen Bakterienflorg, beſonders

der ſtickſtoffbildenden Kleinlebeweſen, gehindert, bei zu
naſſem Zuſtande gibt der Kompoſthaufen einengünſtigen Boden r das Gedeihen verſchiedener
Schimmelpilze, und ſtatt der erwünſchten langſamen
Verweſung tritt eine Vermoderung der Kompoſtmaſſe
ein; ferner beſteht die Gefahr, daß wertvolle, waſſer
lösliche Nährſtoffe nutzlos in den Untergrund aus
gewaſchen werden. Häufiger als der zu naſſen Lage
rung wird dem Austrocknen der Kompoſtmaſſe vor

ebeugt werden müſſen, beſonders bei trockener Hoch
ommerhitze. Man ſollte dann den Haufen öfter mit

Küchenabwäſſern oder Jauche tränken.
Zum Kompoſtieren eignen ſich alle Stoffe, die ſich
raſch zerſetzen,

wie verdorbene Nahrungs- und Futtermittel, Federn,
Eingeweide, Kadaver kleiner Tiere, Geflügelmiſt und
Laub. Nicht auf den Kompoſthaufen gehören Glas
und Porzellanſcherben, Konſervenbüchſen und der

oder hauptſächlich auf Weide angewieſen waren. Dieſe
ſind durchſchnittlich mit fünf Monaten ſchlachtreif, jene
mit vier Junge Enten werden merkwürdigerweiſe
meiſt ſpäter geſchlachtet, als vorteilhaft iſt. Bei guter
Koſt ſind ſie mit zwölf Wochen ſchlachtreif. Es hat
keinen Zweck, ſie länger leben zu laſſen da ſie in den
nächſten ſechs Wochen die Federn wechſeln und dann
nicht mehr zunehmen.

Der Obſtanſatz
muß ausgedünnt werden

Witterungseinflüſſe und Jnſektenſchäden erleichtern
die Laſt der Früchte an den Bäumen manchmal
gründlicher, als dem Baumbeſitzer lieb iſt, in anderen
Jahren wieder muß er ſelbſt durch Ausdünnen nach
helfen, um das Wachstum der Früchte, beſonders bei
Tafelobſt, zu regeln. Er verhütet dadurch Aſtbrüche
und bringt die übrigbleibenden Früchte zu beſſerer

Entwicklung SEs iſt den Obſtbäumen überhaupt nicht dienlich,

1931 über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig war.
Die Steuergrenge beträgt in ſolchen Fällen 30 000 M.
wenn das Einkommen im letzten Jahre nicht über
4000 M. betragen hat.

K. R., Leung.
Von meinen Roſenſtöcken haben nur eine kleine

Anzahl große vollentwickelte Blüten getrieben. An den
übrigen Stöcken ſind nur kleine dürftige Triebe vor
handen. Läßt ſich dieſer Mangel durch kräftige
Düngung abhelfen, oder liegt eine andere Urſache vor?

Ein Roſenſtock braucht zu ſeiner vollen Entfaltung
beſonders im Sommer eine richtige Pflege. Große
voll entwickelte Blüten erhalten Sie nur, wenn Sie
nach der erſten Blüte die abgeblühten Roſen ſofort
abſchneiden. Der Schnitt darf nicht direkt unter der
Blüte, ſondern unter dem zweiten, und wenn der
Zweig lang iſt, unter dem dritken Auge erfolgen. Die
oberen Augen treiben nur dünne Triebe und dem
gemäß auch nur dürftige Blüten. Die Roſen müſſen
überhaupt kurz gehalten und auf etwa 4 Augen
zurückgeſchnitten werden. Daneben iſt ſelbſtverſtändlich
eine entſprechende Düngung und, wenn möglich, ein
paſſender Boden notwendig. Die Roſe liebt lehmigen,
wie überhaupt bindigen Voden, und von den Dünge
mitteln beſonders Kali. Etwa vorhandene wilde
Triebe müſſen ſelbſtverſtändlich entfernt werden, wobei
der Schnitt an der Urſprungsſtelle möglichſt glatt vor
genommen werden muß, da die Triebe ſonſt immer
wiederksmmen.

N. N., Spergau.
Bei meinen Schattenmorellen macht ſich ein Nach

laſſen im Fruchtanſatz bemerkbar, der von Jahr zu
Jahr ſtärker wird. Auch eine große Anzahl von kleinen
Früchten iſt im vorigen Jahre vorhanden geweſen.
Dabei ſind die Bäume noch nicht ſo alt, daß ſie aus
dieſem Grunde nicht mehr tragen können. Was läßt
ſich unternehmen, üm die Bäume wieder auf die alte
Höhe zu bringen?

Das von Jhnen beobachtete Nachlaſſen der Schatten
morellen macht ſich auch in anderen Orten vielfach be
mertbar. Abgeſehen davon, daß die Schattenmorellen
ſehr ſtark von Fuſikladium und Monilia heimgeſucht
werden, ſcheint auch die Düngung nicht immer aus
reichend zu ſein. Die Schattenmorellen liefern früh

daß ſie allzu ſtark blühen, da ja doch nur ein geringer

Dünger aus Gartencbfällen
gleichen. Schwer zerſetzliche Stoffe, wie Knochen, Kohl
ſtrünke, dürfen nur in zerkleinertem Zuſtande der
Kompoſtmaſſe beigemengt werden. Da hauptſächlich
die Uunverbrennbaren Mineralbeſtandteile dieſer Stoffe
wertvoll ſind, iſt es ſogar noch beſſer, ſie zuvor zu
verbrennen und dann ihre Aſche dem Kompoſthaufen
einzuverleiben. Für dieſen Umweg ſprechen verſchiedene
Vorteile; Kohlſtrünke ſind häufig mit Schädlingen be
haftet, die durch Verbrennen ſicher vernichtet werden.
Beim Kompoſtieren von Unkraut muß man ſich hüten,
Pflanzen mit reifen Samen in den Haufen zu bringen.
Dieſe Samen verweſen nicht, ſondern gehen nach dem
Ausbreiten der fertigen Kompoſterde um ſo lüſtiger
auf. Man verbrennt ſolches Unkraut deshalb lieber,
ebenſo Wurzelunkräuter, Baumrinde, dürre Zweige
verdorrte Früchte, denn damit vernichten wir zumeiſt
tieriſche und pflanzliche Schädlinge. Larven und Pilze
finden häufig auf dem Kompoſthaufen die günſtigſten
e eng und Ausbreitungsmöglich
eiten

Völlig frei von ſolchen Kleinlebeweſen iſt natürlich
kein Kompoſthaufen zu halten. Ein gutes Desinfektions
mittel iſt Ahkalk, er bringt faſt alle Paraſiten zum
Abſterben.

Eine Kalkgabe, und ſei es auch nur in Form von
Bauſchutt oder Mergel, ſollte man jedem Kompoſt
haufen einmal beim Umſetzen zuführen.

Der Kalk fördert die Zerſetzung. Jn unerwünſchter
Weiſe tut er dies auch bei Ammoniakverbindungen,
und er darf deshalb nicht gleichzeitig mit Hühner und
Kleinviehmiſt oder Jauche dem Kompoſthaufen einver
leibt werden. Dieſe tieriſchen Ausſcheidungen mit
kompoſtieren, empfiehlt ſich im übrigen ſehr, denn ſie
machen den Kompoſt beſonders nahrhaft und werden
auf dieſe Weiſe faſt ohne Verluſte an Stickſtoff in
Pflanzennahrung verwandelt.

Damit die Witterungseinflüſſe auf den Kompoſt
haufen einwirken können, macht man ihn nicht höher
als 120 bis 150 Zentimeter. Auch die Arbeit des Um
ſetzens wird bei zu hohem Aufbau unnötig erſchwert.
Sie hat die Aufgabe, Licht, Luft und Feuchtigkeit
gleichmäßig Zutritt zum ganzen Jnhalte des Haufens
zu verſchaffen und ſeine verſchiedenen Beſtandteile
immer beſſer zu miſchen, und muß deshalb wenigſtens
zweimal im Jahre ausgeführt werden. Ein derartig
planmäßig bearbeiteter Kompoſthaufen braucht etwa
drei Jahre, bis er durch und durch zu Erde ge
worden iſt.

Je nach der Menge der Abfälle legt man alle Mo
nate oder Vierteljahre neue Haufen an. Sie werden in
der Reihenfolge, in der ſie entſtanden, ſpäter ver
braucht, ſo daß man dauernd Kompoſt in allen Alters
in auf Lager hat. Reife Kompoſterde das beſte

flangenfutter und friſchem Miſt in vielen Fällen vor
n Nur verrotteter Miſt oder Miſtbeeterde iſt
hr überlegen.

Teil 5 bis 10 Prozent an ſtark blühenden Bäumen
zur Fruchtbildung kommt und die übrige Blüte den
Baum nur ſchwächt. Aber an den Blütenknoſpen ver
greift man ſich Hicht gern, höchſtens bei i ge
pflanzten Bäumen, die überhaupt nicht tragen ſollen.
Nach der Beſtäubung der am beſten ernährten Blüten
fallen meiſt alle ſpäteren aus Stoffmangel ab, auch
wenn ſie befruchtet ſind, und für den Hochſtamm ergibt
ſich auf dieſe Art gewöhnlich der richtige Fruchtanſatz,
nicht aber für den Buſchbaum, von dem wir Früchte
beſonderer Güte erwarten. Es wäre wohl auch für
einen Hochſtamm, der übermäßig Frucht anſetzt, von
Vorteil, wenn wir einen Teil des Fruchtanſatzes ent
fernen könnten, Zeit, Koſten und Schwierigkeit der
Ausführung verbieten jedoch dieſe Arbeit. Daß allzu
reicher Fruchtanſatz i nur geringeres Obſt bringt,
ſondern daß auch die Bäume darunker leiden, können
wir ſaſt jedes Jahr nach der Ernte beobachten. Die
n iſt oft Ausfall des Fruchtanſatzes im nächſten
Jahr.

Als die beſte Zeit für das Ausdünnen haben ſich
die fünfte bis achte Woche nach der Blüte erwieſen.
Man ſucht den Früchten einen Abſtand von 15 bis

zeitig große Erträge und entziehen damit dem Boden
außerordentliche Mengen an Nährſtoffen, ſo daß ſich
frühzeitig ſchon Krankheiten bemerkbar machen. Vor
allem werden große Mengen an Kalk verbraucht. Die
gewöhnliche einſeikige Düngung muß dabei verſagen
Vor ällem iſt für eine Ergänzung des Kalkes zu ſorgen,
wozu beſonders in trockenen Jahren noch eine ſtarke
Bewäſſerung kommen muß. Die Schattenmorelle hat
im Gegenſatz zur Süßkirſche ein weniger ausgedehnkes
Wurzelſyſtem und kann daher ihren Feuchtigkeits
bedarf nicht ſo gut regeln. Die Krankheiten ſind zum
Teil auf ſaurem Boden (deshalb Kalken!) und auf die
vielfach zu dichte Baumkrone zurückzuführen. Durch
Auslichten der Baumkrone wird den pilzlichen Schäd
lingen der natürliche Brutraum entzogen Schließlich
iſt noch eine Entfernung der unteren Aſte und eine
Spritzung mit Schwefelpräparaten zu empfehlen.

Nochmals: Enkwöhnung von Glucken.
Hierzu werden uns von einer erfahrenen Geflügel

züchterin folgende Mitteilungen gemacht:
Wir haben SilberWyandotten, eine ſchwere Raſſe,

und ſind mit Glucken immer reichlich geſegnet. Zur
Entwöhnung verwenden wir ein Drahtgeſtell, ſtellen
es auf gewächſenen Boden, ſtecken die Glucken hinein,
geben Waſſer und Futter. Das Futter wird eingeharkt,
damit ſie ſcharren können. Zum Sitzen kommen die
Glucken nicht, weil die anderen Hühner dauernd herum
laufen und der kalte Boden ihnen auch nicht zuſagt.
Jnnerhalb 6 bis 7 Tagen haben ſie das Glucken ver
lernt. Das Einſtecken der Tiere in Säcke oder das Ein
tauchen in Waſſer halte ich für eine Tierquälerei.

Frau Ch. M., Mitglied des Vereins zur Hebung
der Geflügelzucht, Merſeburg und Umgegend, E. V.

Kurz und gut
Das Düngen nach der Bepflanzung der Beetke

braucht nicht immer das Eingeſtändnis eines Fehlers
zu ſein, den man bei der Beſtellung beging. Es gibt
Umſtände genug, die eine Nachdüngung wünſchenswert
erſcheinen laſſen. Auf warmem, leichtem Boden z. B.
wachſen Kohl, Gurken, Tomaten bei genügender
Feuchtigkeit ſehr freudig, aber ſo große Nährſtoff-
vorräte, wie die ſich üppig entfaltenden Blätter und
Blüten dann beanſpruchen, laſſen ſich hier kaum auf
ſpeichern. Greifen wir da nicht ein, dan ſchließen die
Pflanzen ihr Wachstum vorzeitig ab und wir ernten

20 Zentimeter zu geben und ſorgt dafür, daß ſie mög
lichſt gleichmäßig über die Krone verteilt ſind. Man
beöbachtete, daß gewöhnlich zwanzigmal mehr Früchte
entſtehen als reiſen können. Das Geſamtgewicht der
Ernte wird durch das Ausdünnen nicht vermindert,
wohl aber ihre Güte. Bei den Pflaumen beugt man
durch das Ausdünnen dem Brechen der Aſte und dem
Faulen vor, ferner dem Durchbiegen der oberen
Zweige über die unteren, die dadurch des Lichtes be
raubt werden. Bei den Pfirſichen gilt als Regel, daß
das Ausdünnen beendet ſein ſoll, bevor die Kerne ver
härten.

Vach der Spargelernte
Nachdem wir die Spargelpflanzen wochenlang zumTreiben immer neuer Sproſſe gezwungen haben

müſſen wir ihnen ſchließlich die Möglichkeit geben, die
Bildungsſtoffe, die inzwiſchen verbraucht wurden,
wieder erſetzen. Das geſchieht einmal durch dasTtertafen weiteren Triebraubes, ſodann durch reich

liche Düngung. Die nicht mehr zum Verbrauch in der
Küche geſtochenen Spärgelpfeifen wachſen jetzt zu
Stangen heran, an denen ſich Blätter entwickeln, und
damit arbeitet die Spargelpflänze nun wie jede andere
Pflanze: ſie atmet und ſtellt Stärke her. Dadurch iſt
ſie imſtande, neue Wurzeln zu treiben und mit ihrer
Hilfe holt o ſich wiederum größere Mengen Nährſtoffe
aus dem Boden heran. Wir müſſen nur dafür ſorgen,
daß ſie nicht vergeblich danach ſucht. Wollen wir
wieder viel Spargel ernten, dann muß die Spargelb
pflanze den Sommer hindurch Vorräte aufſpeichern,
aus denen ſie zahlreiche ſtarke Sproſſe aufbauen kann.

Schon immer hat es geheißen, daß der Spargel
kaum zuviel gedüngt werden könne, aber den richtigen
Zeitpunkt der Düngung verfehlt man noch oft. Wie
bei anderen Kulturen hielt man früher auch beim
Spargel eine Herbſt Winter und rn
für nötig. Heute düngt man, auf die beſonderen Ver
hältniſſe der Spargelkultur Rückſicht nehmend, gleich
im Anſchluß an die Ernte. Dann braucht die Spargel
flanze die Düngung nämlich am dringendſten, undſt kann ſie auch am beſten ausnutzen. Die im Spät

herbſt, Winter oder Frühjahr gegebene Düngung
kommt für die bevorſtehende Stechzeit zu ſpät, weil
die Pflanze ohne grünes Kraut keine Nährſtoffe zu
verarbeiten vermag. Ein weiterer Vorteil der Sommer
düngung liegt darin, daß der Miſt ſich bis zur nächſten
Erntegeit ſo weit zerſehzt, daß er beim Stechen kein
Hindernis mehr bildet

Ohne Stallmiſt läßt ſich keine Spargelkultur auf der
Höhe halten. Mindeſtens jedes dritte, beſſer noch jedes
e Jahr muß man damit düngen, und zwar am

eſten mit einem kurzen, gut verrotteten Pferde
dünger. Nach Abſchluß des Stechens ebnet man die
Beetkämme, die man im Frühjahr über die Wurzel
kronen gezogen hat, wieder ab, damit die Luft beſſer
u den Wurzeln der Spargelpflanzen dringen kannDann bringt man den Miſt in die Wege und bedeckt

ihn dort von den Beetkämmen her A bis 6 Zentimeter
hoch mit Erde. Unter der loſen Erde zerſetzt ſich der
Miſt gut, und wenn die Beete im Frühjahr wieder
erhöht werden, dann dient dazu der aus dem Miſt
entſtandene Kompoſt. Auf leichten und trockenen Böden
iſt auch die Anwendung von Jauche zweckmäßig.

Zur ordentlichen Spargelpflege im Sommer gehört
natürlich noch, daß die Anlagen fleißig von Unkraut
geſäubert werden. Je üppiger das Spargelkraut wachſen
kann, deſto größeren Nährſtoffvorrak ſpeichert die
Pflanze auf. Erſt im Spätherbſt, nach völligem Dürr
werden, wird das Kraut geſchnitten und die Spargel
reihen werden mit langem Pferde und Rinderdung
belegt So bleibt die Anlage bis März liegen. Dann
werden die dürren Stengelſtümpfe entfernt,

S qmHochfrequenzler!
Mehr Rifckes ehe

auf ciie Raciſohörer!
kleine Kohlköpfe, kümmerliche Gurken, wenig Tomaten.
Durch flüſſigen Dünger können wir dem abhelfen.
Er gibt uns die Möglichkeit, den Ertrag bedeutend
zu ſteigern. Beobachten wir unſere Kultüren genau,
dann wird uns oft die eine und andere Pflanze, die
nicht t vorwärts kommt, auffallen. Eine Extra
gage flüſſiger Nahrung läßt ſie die Stockung ihrer
Würzeltätigkeit überwinden. Geht aber der Sommer
zu Ende, etwa in der zweiten Auguſthälfte, dann heißt
es: Vorſicht mit der Nachdüngung! Wir wollen unſer
Gemüſe nicht überfüttern, denn darunter leidet ſein
Verbrauchswert. Die dem Boden während des ſtarken
Wachstums zugeführten Dungſtoffe werden ja ſowieſo
nicht ſofort aufgebraucht. Die Pflanzen zehren davon,
bis ſie reif zur Ernte ſind. Bei Obſtbäumen iſt die
Düngung im Sommer der Ausbildung der Früchte
ſehr dienlich, aber auch hier gilt das Gebot: Beizeiten
aufhören!

Wer Kaninchen haupkſächlich der Fleiſchnutzung
wegen hält, braucht nicht reine Raſſenzucht durch
zuführen, er kommt aber weiter, wenn er es trotzdem
kut. Wir ſprechen von „Raſſe“, wenn wir es mit der
Geſamtheit von Tieren einer beſtimmten Art zu tun
haben, die ſich äußerlich und in ihren ſonſtigen Eigen
ſchaften W von anderen unterſcheidet und im
ſtande iſt, gleichgeartete Nachkommenſchaft zu erzeugen.
Raſſeloſe Tiere, die aus Kreuzungen verſchiedener
Raſſen hervorgingen, zeigen meiſtens keinen einheit
lichen Typ. Sie ſind zwar als Nutztiere nicht völlig
wertlos, die Raſſezucht empfiehlt ſich aber mehr, weil
der Züchter dann höhere Preiſe für lebende Tiere er
zielen kann. Damit braucht er ſich durchaus noch nicht
zu einem einſeitigen Sportſtandpunkt zu bekennen. Da
die Zahl der guten Tiere oft klein iſt, ſo bleibt für
die Küche immer noch genügend übrig.

Uber das Abſchneiden der Roſen herrſcht vielfach
die irrige Anſicht, daß man die Roſenſtöcke ſchone,
wenn man die einzelnen Blumen erſt nach dem Ver
blühen abſchneidet. Hierdurch werden die ehe
ſogar geſchwächt, da gerade in der Zeit des Abblühens
und bei der Samenbildung ſehr viel Nährſtoffe ver
braucht werden. Es iſt deshalb beſſer, die Roſen
blumen in ihrer beſten Entwicklung abzuſchneiden.
Durch das Abſchneiden der Blumen werden die unteren
Knoſpen des Triebes beſſer ernährt und zur Entwick
lung gebracht, ſo daß die Blüteézeit durch die Neu
bildung von Knoſpen und Blumen verlängert wird.

Derantwortlich. Hermann Je r Merſeburg.
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Mordverſuch an der Ehefrau.
F Bikterfeld. Jm Brehnaer Uberbau kam es

zwiſchen einem Arbeiter, deſſen Freund und der Ehe
frau zu einem heftigen Wortwechſel. Jm Verlauf
ſchlugen die beiden Männer die Frau mit einem
Teſching nieder. Darauf ſchleppten ſie ſie in ein nahes
Kornfeld und ließen ſie liegen. Paſſanten brachten die
Frau nach dem Krankenhaus, wo ſie in bedenklichem
Zuſtand daniederliegt. Die Tat geſchah vermutlich
deshalb, weil die Frau den Männern, die Wild
diebe ſind, Vorwürfe über ihr Tun gemacht hatte.
Der Ehemann konnte inzwiſchen verhaftet werden,
während ſein Freund gflüchtet iſt.

Neue Skraßenbrücke bei Eilenburg
Eilenburg. Der Neubau der Brücke im Zuge

der Autoſtraße Leipsig Eilenburg Oſten ſt
in Angriff genommen worden. Es wird eine Not
brücke gebaut, die nur von ſchweren Laſtkraftwagennicht benutzt werden darf. ſch treue

Vorgeſchichtliche Funde in Sömmerda

F Sömmerda. Wie erinnerlich, wurden in der
hieſigen Gegend vor einiger Zeit vorgeſchichtliche
Gräberfunde gemacht. Nunmehr iſt ein weiteres Grab
aus prähiſtoriſcher Zeit entdeckt worden. Wie man
hört, führt die Unterſuchung dieſes Fundes wiederum
das Landesmuſeum für Vorgeſchichte in Halle.

Schienen-Zepp erſt am Freitag.
Von Berlin über Magdeburg nach Düſſeldorf.
Magdeburg. Wie wir bereits berichteten, fährtder Schüenen Zeppelin des Jngenieurs Kruken

berg von Berlin nach Düſſeldorf. Er ſollte dabei
Magdeburg im Laufe des Donnerstag berühren. Wie
wir nunmehr mitteilen können, wird die Fahrt des
SchienenZepps erſt am Freitag unternommen
Der genaue Fahrplan ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls
aber wird der Propeller Wagen am Freitagvor-
mittag in Magdeburg durchkommen.

Was man aus Liebe tut
Halberſtadt. Die 28jährige Anna Skork hatte

den aus der Fremdenlegion zuürückgekehrten Frang F.
kennengelernt. Obwohl F. verheiratet war, fühlte er
ſich zu der Skork hingeßogen, und es entſpann ſich
ein regelrechter Liebesverkehr. Anna verſtand es ſogar,
den Mann dazu zu bewegen, eine Eheſcheidungsklage
gegen ſeine Frau einzuleiten. Da die Ehefrau aber
von dem Verhältnis zu der S. wußte, ſtrengte ſie
Gegenklage an. Dabei nun wurde die S. als Zeugin
vernommen. Sie ſagte damals unter ihrem Eid aus,
daß ſie wenigſtens vier Wochen keine Liebesbezeugun
gen mehr mit dem F. ausgetauſcht hätte. Das ſtimmte
aber nicht, ſondern wie die S. ſpäter Freundinnen
erzählte hatte ſie erſt einige Stunden vor dem Termin
ein zärtliches Treffen mit dem F. gehabt. Daß das,
was man der beſten Freundin erzählt, kein Geheimnis
mehr bleibt, mußte auch Anna erfahren Sie wurde
bald wegen Meineids vom Staatsanwalt belangt Jn
der Verhandlung vor dem Schwurgericht bekundeten
die Freundinnen die Ausſagen der S., und der 18-
ſyrise Sohn der S. verweigerte die Ausſage. So
am das Gericht zu einem Schüldig. Sie erhielt ſechs
Monate Gefängnis. genllich hätte das Urteil
wegen Meineids auf 134 Jahr Zuchthaus lauten
nüſſen, aber da das Gericht berückſichtigte, daß die
Ungeklagte bei Angabe der Wahrheit ſich ſelbſt einer
krafbaren Handlung bezichtigt hätte, wurde die Strafe
m ſechs Monate Gefängnis umgewandelt. Damit er
lärte ſich die S. einverſtanden und verzichtete auf
weitere Rechtsmittel.

Wenn Frauen vbeieinander ſtehen e
Halberſtadt. In einem Hauſe der Finckeſtraße

rd außerordentlich viel geklatſcht. Eines Tages hatte
an einen als Pächter dort wohnenden Fleiß r vor
und kritiſierte deſſen Wurſt. Was ſollte da alles vor
kommen ſein! Kein Hund dürfte die Wurſt nehmen,hie aus dem Laden kam. Das Gerede kam auch dem

Hauswirt zu Ohren. Und da er dem Pächter ſchon
kange nicht ganz grün war, ging er zur Gewerbepplizei

Links oben: Waſſerjugendherberge an der Möhne
talſperre (Weſtf.). Links unten Jugendherberge

für junge Mädchen in Hildesheim
Mitte: Jugendherberge Rackenburg
in Heppenheim an der Bergſtraße

mann
und erſtattete Anzeige. Es wurde unterſucht, aber alle
die Beſchuldigungen ließen ſich nicht aufrechterhalten.
Nachdem das Verfahren gegen den FJleiſcher eingeſtellt
war, forderte der Fleiſcher den Hauswirt wegen Be
leidigung. Jn der Privatklageſache fiel die Haupt
zeugin, die Frau des Oberpoſtſchaffners Sch., um. Sie
wollte weder etwas geſehen noch gehört haben. Nun
mußte ſich der Hauswirt verurteilen laſſen. Das war
dem Hauswirt wieder ein Anlaß, gegen die Frau eine
Anzeige wegen Meineids u erſtatten. So ſtand
S Sch. jetzt vor dem Schwurgericht Halberſtadt.

ie ſtrikk ab, je ſo ein Gerede über den Fleiſcher ge
macht zu haben. Eine Zeugin jedoch behauptete nun,daß die Sch. das doch et hätke. Eine andere
a den bekundete, gehört zu Haben, daß der Hauswirt
zu der erſten Zeugin geſagt haben ſoll, ſo auszuſagen,um die Sache zu ſemen Gunſten zu entſcheiden Nach

dem dieſe Streiterei vor Gericht ſtundenlang hin und
her gegangen war, beantragte ſchließlich der Staats
anwalt Freiſprechung, und das Gericht erkannte

demgemäß.

Staatsgalerie als Abſteigequartier.
F Kaſſel. Jn der Kaſſeler Staatsgalerie

haben ſeit längerer Zeit der Galerieinſpektor und der
ihm unterſtellke Kaſſterer ſich auf Koſten der Ge
mäldegalerie dadurch erhebliche Nebeneinnahmen ver
ſchafft daß ſte alte, benuhte Eintrittskarten zurück
behielten und immer wieder aufs neue verkauft haben.
Durch einen Zufall kam dieſe Zuſammenarbeit der
beiden Beamten zur Kenntnis der Behörde, und zwar
dadurch daß ein Sohn des Jnſpektors nachts Räume
der Bildergalerie gegen Entgelt an liebebedürftige
Pärchen abgab, ſo daß bald weitere Kreiſe in Kaſſel
von dieſem verſchwiegenen Abſteigequartier Gebrauch
machten Schließlich hat ein Mädchen den Sohn des
Galerieinſpektors denunziert, und dadurch kam die vor
geſetzte Dienſtbehörde hinter dieſe ganz eigenartigen

Vorgänge bei der Kaſſeler Gemäldegalerte
Unglück bei der Sonnwendfeier

f Kaſſel. Jn Quenteln bei Kaſſel zündete eine
Gruppe junger Menſchen ein Sonnwendfeuer an, das
überſprungen werden mußte. Dabei ſtießen zwei
Knaben im Alter von vierzehn Jahren gegeneinander
und ſtürzten in die lodernden Flammen. Sie erlitten
lebens gefährliche Brandwunden.

Hinaus in die Ferne

Rechts oben Jugendherberge Rübegahl bei
Krummhübel. Rechts unten Jugendherberge in

Johanngeorgenſtadt Sachſen

e

Der Bau der Zillierbach-Talſperre
bei Wernigervode.

Wernigerode. Vom Preußiſchen Landtag
ſind nunmehr ebenfalls die vom Hauptausſchuß vor
geſchlagenen Beiträge für die geplante Zillier
äch-Talſperre am Peterſtein vei Wernige

rode bewilligt worden, und zwar ein verlorener Zu
ſchuß von 250 000 RM. Und ein Darlehn von
150 000R M. allerdings unter der Vorausſetzung, daß
auch die anderen Intereſſenten das ihre kun werden.
Dainit haben bisher alle in Frage kommenden Stellen
bis auf den Wernigeröder Kreistag, der in ſeiner letzten
Sitzung den Kreiskoſtenanteil abgelehnt hat, ihre an
fälligen Koſtenanteile und Garankieſummen genehmigt.

Unter den Rädern des Zuges.
f Langenberg. Bei der Einfahrt eines von

Ger a kommenden Perſonenzugs öffnete der 16jährige
Klempnerlehrling Karl Vogel die Abteiltär zu früh,
wurde von der zurückſchlagenden Tür herunkergeriſſen
und rufſchke unker den fahrenden Zug. Die Räder
zermalmken ihm die Füße derart, daß ihm im Kreis
krankenhaus beide Füße amputiert werden mußken.
Der Anglückliche wurde noch 22 Meter auf der Bord
kanke des Bahnſteigs vom Trittbrett des Wagens mik

geſchleift und erlitt dadurch noch ſchwere Kopf
verletzungen.

Tödlicher Unglücksfall.

Saalfeld. Auf dem hieſigen Ran gierbahn-
hof ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Dem
60jährigen Bahnwärter Carl Kuffert wurde das
linke Bein kurz unter dem Knie abgefahren. Der Schwer
verletzte ſtarb infolge des ſtarken Blutverluſtes kurz

nach ſeiner Einlieferung ins hieſige Krankenhaus.
Swei Motorradſahrer ködlich verunglückt.

f Liebenſtein i. Thür. Auf der Straße nach
Karchfeld fuhr am Dienstagabend ein 23jähriger
Gaſtwirtsſohn mit ſeinem Motorrad, auf dem ſich ein
gleichaltriger Kamerad als Sozius befand, gegen einen
ſtarken Baum. Fahrer und Soziüs wurden in be
ſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, wo

25 Uhr Arbeitsloſigkeit und n
18.80 Uhr: Die mode tungsforſchung, ihre Erfolge unde e e an

ſie den erlittenen ſchweren Verletzungen erlagen
Die beiden jungen Leute ſtammen ans Bu hla. Sie
hatten kurg vor dem Unfall noch in einem Gaſthaus in
Bad Liebenſtein gezecht.

Die Tänzerin Koch
beſteht doch auf Reviſivn.

Leipzig. Offenbar in einem Zuſtand der Haft.pyaete d De An Anne Marie Koch, die vom
Leipziger Schwurgericht wegen Totſchlags an dem
Kaufmann Thränhärdt zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde, nachdem ſie zunächſt
darauf verzichten wollte, Reviſion einzulegen, nunmehr
ihren Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. r errtr e
am Mittwoch doch noch beauftragt, die Reviſion
durchzuführen

Brieftaube nach vier Jahren zuräckgekehrt.
Jhehoe. Hier entdeckte ein Brieftaubenzüchter in

ſeinem Schlag einen roten Täuber, der bereits vor
Jahren von einem Wettflug ab Sprottau nicht zurück
gekehrt war. Das Tier muß während der ganzen
langen Zeit irgendwo eingeſperrt geweſen ſein. Nach
Wiedererhalt der Freiheit kehrte der Täuber noch nach
vier Jahren in ſeinen Heimatſchlag zurück. Inter
eſſant iſt es, daß das Tier nun bereits 10 Jahre alt
iſt. Wiederum ein Beweis der „Heimatliebe“ der
Brieftauben.

RadioEcke
Freitag, 25. Junk.

Mikteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr nkaymnaſtik.
t. is 8.15 Uhr

14.00 Uhr Wiffenſchaftliche en.
14.90 Uhr: Studio des Mitte ſchen Nundfunks. Georg

S Das Srhiff.Sictſh a rigeer
r: rtſchaftsnachrichten.

Zu Skirners 75. Todestag.
r chmi17.30--17.55 Uhr. Wetkervorausſage und eitangabe.

12.55 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten Lehte tierungen.
18.00 Uhr: Die Kleinhausſiedlungen.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch

t i dern cr: Mandolinenfongert.
r Entwicklung See und Zukunftsausſichten des

Dieſelmotors, insbeſondere als Fahrgeugmotor.
20.00 Uhr Orcheſterkonzert.
21.10 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.

ee und Alaska.“

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06. 30 (aus Berlin): Funkaymnaſtik.hen bis 7.30 Uhr.
Während r n e Uhr): geitanſage, Wetterbericht

e. Landwirtſcha09.00 25 r ſpielen einen Schwank von Till Eulen
iegeww.1s Uhr e z erh. Ein Oaftmaht dei denke.

10. 45 Peueſte rig en.
t J z für n guſtigerieß. Schallplattenkonßert: Allerkei es.Anſhleß. e belnng dee wetterberhe Ke die Landwirt

Jeigt re n n enggn,13.30 Uhr (aus Berlin): Reueſte Na1400 Uhr. Ubertragung aus Berlin eher tendert
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde. Jugend hilft der Jugend.
15.99 Uhr. Wetter und Börſenberichte.16.00—16. 25 Ahr. Die Beeinfluſſung des Geſchichtsunterrichts im

18.50 en n iel e Mehmſtiagekoagert
3 r Abertragung aus17.80—17.55 Uhr W Selb linie 5

re vo18.55 Uhr. Wetterbericht für Landwirte.
19.00--19. 25 Uhr. Wiſſen a Vortrag für er

Ehema und me des Dozenten werden in den
kierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.)

e Ahr: Der fügendliche Arbeiter. Wirtſchaft und Jugend.e e a en Se s et re29. ertragung aus Le20.30 Uhr: „Das Mnſte Mädchen n Städtchen“, komiſche Oper

215 v Conradi.on
r: Wetter Tages und ortnachrichten.bis 0.30 Uhr nennt

Mi liebte e e16) (Nachdruck verboten.)
Er kannte die Tochter nicht einmal, wenn er ſie
irgendwo zufällig traf

Willburn hatte nur ſein Corned beef im Kopfe.
Gladys und ihre Mutter nur Dummheiten

Gladys war ſchön, beinahe zu ſchön. Jhr ſchwarzes,
welliges Haar fiel in das raſſige Geſicht, ihre Augen
ſchillerten wie die einer Katze und ihr feiner,
ſchinaler Mund lächelte malizibs Ein ſinnlicher Zug
um die Lippen machte die Verehrer raſend und zog
die Männer in Gladys Bann. Sie war ſchlank wie
ein Bambusrohr und ihre Beine waren ſehenswert.

Gladys wußte das.
Darum peinigte ſie auch den jungen Vandergould,

der ihr den Hof machte, quälte den Bankier Evans,
der ihr ergeben war wie ein Hund, flirtete mit dem
Botſchaftsſekretär Don Rodrigo di Martino und
küßte in aller Beiſein den kleinen Attachee Marquis
de Vandres, ohne aber ſich für einen der Männer
irgendwie zu intereſſieren.

Gladys fuhr Auto, ſchnupfte Kokain und trank
Alkohol, nie aber ſah man ihr dieſe Laſter irgendwie
an. Sie war tags in den Hotelhallen, abends in
den Kabaretts und nachts im Chineſenviertel zu
treffen, ſelten aber zu Hauſe.

Sie hatte dreimal wegen Schnellfahrens im Ge
fängnis geſeſſen, zweimal einen Zeitungsſkandal ver
urfacht, als ſie auf eine junge Dame grundlos ge
ſchoſſen hatte, war aber überall in ihren Kreiſen
gern geſehen und von allen jungen Männern geliebt

Auch Bobby King liebte Gladys.
Sie waren erſt gute Kameraden geweſen, hatten

zuſammen Autotolren gemacht und waren gemeinfam
im Chinatown von der Polizei aufgegriffen worden.

Eines Tages aber hatte Bobby Gladys geküßt.
Seit dieſer Stunde hielt ſich Gladys ein wenig

fern von Bobby. Sie hatte ſich damals nicht ge
werht. Das tat ihr nun leid. Sie hatte mit ge
ſchloſſenen Augen Bobbys Küſſe entgegengenommen
und ihm damit gezeigt, daß ihr ſeine Annäherung
nicht gleichgültig war.

Bobby aber hatte ſich als bevorzugt angeſehen und
in einer Bar einmal nachts einen Zuſammenſtoß mit
einem Herrn provoßiert, der mit Gladhs das Lokal
betrat. Gladys aber hatte mit ihrem Begleiter den
Saal verlaſſen, ohne Bobby eines Blickes zu
würdigen.

Bobby liebte ſie.
Und er war feſt entſchloſſen, die Wildkatze zu

heiraten
Gladys gab ein Feſt.
Siebzig Perſonen wogten durch das Palais Will

burn, nür ein kleiner Herr in einem alten grauen
Konfekkivnsanzug ſchlich leiſe und ſcheu durch die er
leuchtete Halle hinauf in ein Zimmer Das war Mr.
Willburn perſönlich, der die Leute da unten nicht
verkragen konnte und auch ganz des intereſſiert war
an dem ganzen Luxus und Rummel, der zu Laſten
ſeines Corned beefs ging.

Vier Jazzkapellen ſpielten abwechſelnd und vei
den Klängen wimmernder Niggerſongs tanzten Fracks
und Abendkleider durch die Räume, in denen ſich das
Licht in einem Meer von Brillanten brach

Mrs Willburn thronte in einer Eecke, neben ihr
ſaßen zwei Herren, die ſich um die dicke Hausfrau
bemühten. Der eine war ein franzöſiſcher Conte aus
einem alten Geſchlecht, deſſen Stammſchloß die Ge
richtsvollzieher nicht mehr aufſuchten, weil ſie ohne
hin wußten daß dort nichts zu holen war als ein
Schnupfen.

Der andere war ein Viehhändler aus Rio de
Janeiro, ein großer Mann mit einem Schnurrbart,
dem es völlig gleichgültig war, mit wem er über
haupt herumſaß. Er hielt jeden Augenblick einen
ſervierenden Diener an, nahm irgendein Geträntk
vom Servierbrett und ſchüttete es in die Kehle

Gladys aber war in ihrem Element
Der franzöſiſche Attaché kanzte mit ihr.
Jn dieſem Augenblick betrat Bobby den Saal.
Der Frack paßte ihm tadellos, die Lackſchuhe

ſpiegelten ſich im Licht und die Friſur lag wie ange
goſſen. Er ſah prachtvoll aus wie ein Adonis, und
die Damen kuſchelten, als er durch den Saal ſchritt
utit einer Nachläſſigkeit ſondergleichen, hie und da
kühl grüßend irgendeinen, der ihm in den Weg kam.
Bobbh war ſich ſeines Marktwertes bewußt Er zog
an einer langen Zigarettenſpitze, an welchem eine

kleine Zigarette ſteckte, und ſo ging er hinüber nach

dem Wintergarten und ſetzte ſich in eine Niſche, die
vom übrigen Teil des Raumes durch Palmen ab
getrennt war.
v Gladys nahm von ſeiner Anweſenheit keinerlei

otiz.
Sie ließ ſich von Don Rodrigo Schmeichelworte

ſagen und tanzte dann weiter mit dem jungen Vander
gould.

Nach einer halben Stunde aber begann ſie plötz
lich nervös zu werden.

Sie ſah ſich, während ſie tanzte, verſtohlen im
Saal um, blickte hie und da nach der Halle und wurde
noch nerböſer, als ſie nicht fand, was ſie ſuchte.

Plötzlich ſchritt ſie von der Gruppe, mit der ſie
in einer Saalniſche geſtanden hatte, weg und trippelte
nach dem Wintergarten. Sie hatte Bobby ſchneiden
wollen und erwartet, daß er ſie zum Tanz auf
fordern würde. Als er aber nicht gekommen war,
fühlte ſie ſich enttäuſcht. Sie riß die Tür des
Wintergartens auf. Niemand war da.

Doch! Dort, hinter den Palmen ſtieg Rauch
auf. Gladys ſchritt näher. Bobbh ſaß ruhig, mutter
ſeelen allein auf dem Sofa, hatte eine Taſſe Mokka
neben ſich und rauchte. Er zeigte ihr lächelnd die
weißen Zähne, als ſie erſtaunt näherkam.

„Heiß drüben!“ ſagte er ohne jede Einleitung.
„Dein Benehmen iſt empörend!“ Sie ſtampfte

auf mit den kleinen Füßchen.
„Warum?“ Er zog die lackbeſchuhten Beine aufs

Spfa und lächelte, während er den Rauch ſeiner Ziga-
rette gus der Bernſteinſpitze ſog.

„Man muß doch zumindeſt das Dekorum wahren“,
ſagte Gladys, „oder biſt du kein Gentleman

„Manchmal nicht!“ Und als ſie ihn fragend an
ſah, meinte er:

„Was ſoll ich da draußen bei den alten Weibern
und den Lebeſäuglingen im Frack? Oder ſoll ich
mich zu deiner werten Frau Mama ſetzen und ihr
ſagen, ſie wäre in den letzten fünf Jahren um drei
jünger geworden 2“

„Unerhört!“ ſagte Gladys, ſprich mit mehr Re
ſpekt von meiner Mamal“ Sabei mußte ſie aber
ſelber lächeln, und als Bobby ſie am Kleide neben
ſich aufs Sofa zog, wehrte ſte ſich nicht.

„Gladys“, ſagte er, „es muß endlich Klarheit ſein

hen uns eSie ſah ihn ſpöttiſch an.

„Willſt du meine Frau werden
In dieſem Angenblick trat Don Rodrigo e

räuſchvoll in den Wintergarten.
„Sie werden ſehnſüchtig erwartet, Miß Gladys“,

ſagte er mit einem eiferſüchtigen Blick auf den non
chalant daliegenden Bobby.

Sie hakte ihren Arm unter den des Spaniers,
lächelte Bobby zu und ſagte: Ich antworte am
liebſten beim Tanz!“ und dann ſchwebte ſie hinaus.

W betrat ebenfalls eine Minnte ſpäter den
Saal.

Die Muſtk hatte ausgeſetzt.
Ein Major der Armee ſtand auf einem Sofa und

erzählte der lauſchenden Menge vom europäiſchen
Kriegsſchauplatz, von dem Leben der Soldaten und
der Tat fürs Vaterland im allgemeinen. Am Schluſſe
ſeiner Pede forderte er die anweſenden Herren auf,
in die Armee einzutreten, denn nur der Held ſei der
ſchönen Frau wert.

Bobby lehnte gelangweilt an einer Säule, als die
Jazzband die Nationalhymne ſpielte

Gladys aber war Feuer und Flamme für den
Major. Am liebſten hätte ſie ſich ſelbſt zur Armee
gmeldet, aber der Krieger erklärte ihr, daß Krankent nichts wäre für ein ſo zart gebautes

ädchen.
Bobby tanzte mit einer jungen Dame, die unauf

hörlich verſuchte, ihn für ſich zu intereſſieren. Er
aber hörte ihr gar nicht zu und blickte auf Gladys,
die am Arm eines älteren Herrn durch den Saal
ſchwebte, ſich dann freimachte und im Wintergarien
berſchwand.

Er ging ihr nach.
Sie ſah gar nicht auf, als er eintrat.
„Allein, Gladys?“ fragte er.
Statt aller Antwort zog ſie ihn plötzlich nieder

zu ſich, ſchlang die ſchönen Arme um ſeinen Hals
und küßte ihn

„Willſt du mir antworten, Gladys?“ fragte er.
„Ja, Bobbyl!“ ſagte ſte. „Aber ſtehl Jch kann

nur einen Mann heiraten und lieben, nur einen
wirklichen Mann. Und das biſt du noch nicht, Bobby
Jch weiß, du haſt Fabriken und Millionen und ich
wäre Mrs. King und könnte tun und laſſen, was
ich wollte. Aber das iſt alles Könnte ich dich
lieben dich von dem ich weiß, daß er ſein Leben
lang nichts weiter getan hat als Kindereien,
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Aus aſſer Welt
Wertvolle Dokumente geraubt.

Eine große Anzahl wertvoller Briefe, Manuſkripte
und anderer Dokumente, darunter ſolche der Königin
Viktoria, Gladſtones, Carlyles, Dickens Victor Hugos
üſw., ſind auf geheimnisvolle Weiſe abhanden ge
kommen. Sie waren in dem Wohnhaus Dickens in
London in einem Safe aufbewahrt geweſen und
dort von zahlloſen Beſuchern aus aller Welt be
wündert worden. Jhr Verluſt wäre unerſetzlich für
England. Wie man vermutet, dürften die Dokumente
nicht auf einmal, ſondern einzeln, im Laufe einer
längeren Zeit, geſtohlen worden ſein, und man glaubt,
daß hinter der Angelegenheit vielleicht ein Sammler
ſteht, der ſich nach und nach in den Beſitz der geſamten
Kollektion ſetzen wollte.

Automobiliſten in Griechenland
ausgeplündert.

Ein dreiſter Raubüberfall ereignete ſich auf der
Straße zwiſchen Drama und Kawalla in Griechenland
Sechs bewaffnete Banditen hielten in einer einſamen
Gegend nacheinander neun Automobile an, nahmen den
Jnſaſſen das Bargeld und die Schmuckſachen ab und
plünderten ein mitreiſendes junges Mädchen völlig aus.
Mit dem neunten Automobil fuhren die Räuber bis
kurz vor Drama, wo ſie das Auto verließen und im
dichten Wald ſpurlos verſchwanden.

Heuſchreckenplage in Angarn.

Im Komitat Cſongrad ſind rieſige Heu
ſchreckenſchwärme eingebrochen, die bereits in
mehreren Gemeinden die Kulturen vernichtet haben
und die ſich in unglaublicher Menge vermehrt haben.

Immer neue Millionenſchwärme laſſen ſich auf die
Felder nieder. Sie fliegen zumeiſt in einer ungefähr
einen Kilometer breiten Schwarmlinie. Die Landwirte
ſind außerſtande, das Unheil abzuwehren und müſſen
faſt wehrlos die Vernichtung ihrer Kulturen mit
anſehen.

Dieſe Heuſchrecken ſtammen wahrſcheinlich noch aus
den im vorigen Jahr hier aufgetretenen Schwärmen.

Schnellzug entgleiſt
Der Schnellzug Ruſtſchuk-Philippopel
enkgleiſte auf der Brücke, die über den Fluß Bekekſchka
führk. Die Maſchine ſtürzte in den Fluß;- ſämkliche
Wagen blieben jedoch unverſehrt auf der Brücke liegen,
ſo daß ein größeres Unglück vermieden wurde. Das
Maſchinenperſonal der abgeſtürzken Lokomotive war
rechtzeitig abgeſprungen. Ein Heizer trug ſchwere Ver

letzungen davon. Mehrere Reiſende wurden durch
Glasſplikker und Geyäckſtücke leicht verletzt. Die zur
Unkerſuchung enkfandke techniſche Kommiſſion bezeichnet

das Verbleiben aller Wagen bei dem Unglück auf der
Brücke als ein Wunder.

Ein fideles Gefängnis.
Zu einer peinlichen Überraſchung in dem frohenund abwechſlungsreichen Gefängnisleben e tee r

eine plötzliche, unerwartete IJnſpektion, die von der
ſüdafrikaniſchen Juſtizbehörde in dem Zentralgefängnis

von Prätoriga vor kurzem vorgenommen wurde.
Sowohl für die Gefangenen wie für die Wächter kam
die Jnſpektion überraſchend wie ein Blitz aus heiterem
Himmel. Was die Inſpektoren im Gefängnis zu
Prätorig zu ſehen bekamen, ſtimmte mit den Vor
ſchriften in keiner Weiſe überein. Die Gefangenen
führten ein Leben, das von der allgemeinen Vor
ſtellung über das Gefängnisdaſein ſo weit entfernt war,
wie das Paradies von der Hölle. Zuſammen mit ihren
Freunden unternahmen die Gefangenen Touren in der
Umgebung, ſuchten Theatervorſtellungen und andere

aren, die im Gefängnis aufgeſtapelt waren, außer
halb der Pforten der Anſtalt Handel. Die Gefängnis
druckerei war damit beſchäftigt, Lotterieloſe im Auf

trage der Gefangenen zu drucken, die unter den
reicheren Jnſaſſen und deren Freunden in der Stadt
verbreitet wurden. Uber Alkohol- oder Zigaretten
mangel konnten ſich die Gefangenen wahrhaſtig nicht
beklagen. Jm großen und ganzen glich das Gefängnis
von Prätoria einem großen Penſionat, mit dem Unterſchiede nur, daß die Penſhnere für ihre Zimmer nichts
zu bezahlen hatten.

eben mit verſchiedenen

mit ja den anderen Erzieher in Lebensgefahr gelaſſen

Pferd plötzlich, durch Bremſenſtiche gepeinigt, wildre e S p

Stroube und die Priigelstrafe
Weikere Vernehmung des Direkkors von Scheuen.

Lüneburg, 24. Juni.
Jm Lüneburger ScheuenProzeß wurde nach Be

endigung des Lokaltermines am Montag, am Dienstag
die Verhandlung mit der Vernehmung Straubes
fortgeführt. Allen Fragen des Vorſitzenden ſucht der
Angeklagte möglichſt auszuweichen, aber ſchließlich

muß er doch zugeben, daß er den Angeklagten
Puls nach der Einlieferung verprügelt hak.

Er wollte auf dieſe Weiſe herausbekommen, wer der
Anführer der Revolte war. Ebenſo muß er zugeben,
daß er vier weitere Flüchtlinge aus demſelben Grunde
mißhandelte. Ferner iſt er dabei geweſen, wie andere
Flüchtlinge von Burſchen ſeiner Gruppe geſchlagen
wurden. Angeblich will er einen der Zöglinge zurück
gehalten haben.

Straube wird von dem Vorſitzenden gefragt, ob
er nicht von den Revolten gehört habe, die in anderen
Erziehungsanſtalten ausgebrochen ſind, und ob er nicht
damit rechnete, daß Ahnliches auch in Scheuen ge
ſchehen könne. Straube erklärt, daß er den Aufruhr,
der 1929 in Scheuen ausbrach, nur für einen Einzel
fall gehalten habe. Später, als er von den Revolten
in anderen Erziehungsanſtalten hörte, habe er nach
einer Rückſprache mit den Erziehern Gummiknüppel
angeſchafft. Jm ganzen etwa 5 bis 6.

Vorſitzender: Geſchah das mit Genehmigung Jhrer
vorgeſetzten Behörde?

Angeklagter: Derartige Ankäufe kann ich ſelbſtändig
machen.

Auf den Einwand des Vorſitzenden, daß chm doch
ſämtliche Züchtigungen verboten waren, erklärte
Straube, daß ſie nur im Falle der Notwehr vorge
nommen wurden.

Man wendet ſich nunmehr wiederum der Revolte
zu. Der Vorſitzende will wiſſen, warum Straube den
unbeliebten Erzieher Diſſenhof rief und nicht einen
anderen.

Straube: Ein Erzieher mußte doch immer auf dem
Gut bleiben.

Darauf hält ihm der Vorſitzende vor, daß er da
hätte. Er habe doch von ſich geſagt, daß er ſich ſelbſt

Etappenflug Amerika Kopenhagen.
Die däniſchen Flieger Otto Hillig und Holger

Hoiriis ſind Miktwoch früh um 5.54 Uhr OHrtszeit
von Harbour Grace (Neufundland) zum Ozeanflug ge
ſtartet. Die Flieger wollen in Etappen Kopenhagen
erreichen.

Ein Gendarmeriewachtmeiſter
erſchoſſen

Bei Familienſtreitigkeiten ſchoß der Schneidemüller
Markin Schlegel, ein Kriegsinvalide in Ludwigs
ſtadt, auf ſeine Angehörigen, ohne jemanden zu ver
wunden. Als der Streit wieder gusbrach, rückken vier
Mann Gendarmerie an. Schlegel ſchoß ſofort auf die
Beamken und verletzte den Gendarmeriewachk
meiſter Johann Zenk ſo ſchwer, daß dieſer ins
Kronacher Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort
iſt der 30 jährige Beamte kurz nach der Einlieferung
verſtorben. Der Mörder iſt flüchtig. Schlegel
wurde am Dienskagmorgen in dem beſchleunigten
Perſonenzug Berlin- München in Stkockheim verhaftet.
Man hatte in Probſtzella bemerkt, daß beim Abfahren
eine verdächtige Perſon auf den Zug ſprang.

Vom Pferd angegriffen
Wirtſchaftsbeſitzer Kadur in Thiemendorf in

Schleſien war mit Feldarbeiten beſchäftigt, als ſein

Pferd ließ ſich nicht beruhigen, ſondern
biß Kadur in den Arm und ſchlug heftig aus. Es
brachte ſeinen Herrn zu Falle und trät auf ihm herum.
Kadur erlitt bedeutende Verletzungen Erſt nach einer
reichlichen Stunde wurde der Bewußtloſe aufgefunden
und in eine Klinik gebracht.

Ein Vierzehnjähriger verhütet ſchweres Feuer.
Während eines Gewitters ſchlug der Blitz in

Schmolz bei Breslau in die Wohnung eines Ar
beiters, die ſofort in Flammen ſtand. Es entſtand eine
große Panik. Der vierzehnjährige Sohn drang kurz

in Lebensgefahr befunden habe. Aber ſeine Erzieher
hätte er in dieſer Situation gelaſſen. Der Angeklagte
kann hierzu keine Erklärung geben.

Warum ſollte Straube herausgelockt werden?
Bei der Feſtſtellung der Frage, weshalb Straube

während der Revolte aus ſeinem Zimmer gelockt
werden ſollte, ergeben ſich verſchiedene Ausſagen der
Zöglinge. Der eine erklärt, man habe Straube her
guslocken wollen, um ihn zu verhauen. Er hätte ſich
verbarrikadiert und wäre nicht gekommen. Dagegen
erklärt ein anderer Zögling, es ſtimme nicht, man habe
nur mit Straube verhandeln wollen. Als er nicht kam,
ſei man ratlos geweſen, und erſt dann wäre der Zug
nach dem Mädchenheim beſchloſſen worden.

Straube gegen die Prügelſtrafe.

Vom Vorſitzenden befragt, wie er zu dem Verbot
der Züchtigungen ſtehe, erklärte Straube, er ſei ein
Gegner der Prügelſtrafe.

Vorſitzender: Aber Sie haben doch zu dem Ober
magiſtraksrat Knauth geſagt, daß bei groben Wider
ſätzlichkeiten doch Prügel von Jhnen angewandt
werden?

Der Angeklagte beſtätigt dies. Jm Falle der Not
wehr und der groben Widerſätzlichkeiten habe er Prügel
für erlaubt gehalten. Ebenſo wenn er fürchten mußte,
daß ſeine Autorität untergraben wurde.

Vorſitzender: Das ſtand doch aber im Gegenſatz zu
Jhren direkten Anweiſungen?

Angeklagter: Jch habe mich ſtets bemüht, jedem
Zuſammenſtoß aus dem Wege zu gehen und bin bis
zur äußerſten Grenze der Nachſicht und Güte ge
gangen.

Hier greift der Vertreter der Nebenkläger in die
Verhandlung ein, der von dem Angeklagten wiſſen
will, wieſo ſeine Autorität oder ſein Leben in Gefahr
war, als die Ausbrecher zurückgebracht wurden.
Straube verteidigt ſich damit, daß ihm die Zöglinge
ganz beſonders frech entgegengetreten wären. Dann
will der Verteidiger wiſſen, wieſo in den Fällen, wo
Straube früher geprügelt hat, für ihn eine Lebens
gefahr beſtanden habe.

Der Prozeß wird ſchließlich auf den Nachmittag
vertagt.

entſchloſſen in die verqualmte Wohnung und löſchte mit
der Eimerſpritze das Feuer. Durch die Geiſtesgegenwart
rettete der Junge Hab und Gut von vier Familien.

Die Kreuzotter in der Kinderwiege.
Ein ſehr aufregendes Erlebnis, das glücklicherweiſe

ein gutes Ende nahm, ſpielte ſich in Gurgſen in
Oſtpreußen ab. Die Beſitzersfrau P. war aufs Feld
gegangen und hatte ihren Säugling im Wohnzimmer
am Fenſter in der Sonne ſchlafen laſſen. Als ſie nach
Hauſe kam, bot ſich ihr ein entſetzliches Bild. Auf dem
Kopfkiſſen dicht neben dem Kopf des Kindes lag
eine Kreuzotter. Die Mutter war zunächſt ſtarr
vor Schreck, faßte ſich aber bald, ſtürzte zur Wiege und
ſchlug die Kreuzotter mit einem ſchnellen Schläge in
weitem Bogen ins Zimmer. Das Kind blieb wie durch
ein Wunder völlig unverſehrt. Offenbar hat es die
Kreuzotter nicht gebiſſen, weil es feſt ſchlief und das
Tier nicht reizte. Ein herbeigerufener Nachbar tötete
die Kreuzotter.

Als Erklärung für das ſeltſame Auftreten des
giftigen Tieres immt man an, daß die DOtter im
Stroh für die Wiege aus der Feldſcheune mitgebracht
worden war.

Schweres Anwetter
über Freiſing und München

Mittwoch nachmittag wurden Stadt und Bezirk S
Freiſing von einem furchtbaren Hagelwetter heim
geſucht. Das Unwelker war das ſchwerſte ſeit 30 Jahren.

Milkwoch nachmikkag ging auch über München
ein heſtiges Gewilter nieder, das ſich durch ſtarke
elektriſche Enkladungen und wolkenbruchartigen Regen
charakteriſierte. Während des Gewikters entſtand auch
mitken in der Stadt durch Blitſchlag ein gefährlicher
Brand. Viele Feuerwehren mußten in anderthalb
ſtündiger Arbeit den Brand bekämpfen

Die Brandkataſtrophe
im Münchener Glaspalaſt

Strafverfahren gegen einen Dekoraktionsmaler.
Die Staatsanwaltſchaft München J hat nunmehr

auf Grund der Feſtſtellungen der Polizeidirektion
München und des Gutachtens des Vorſtandes des ge
richtlichchemiſchen Jnſtituts über die Entſtehungs-
urſache der Glaspalaſt Brandkataſtrophe das
Strafverfahren gegen den Dekorationsmaler
Beyhl eingeleitet, der mit ſeinen Geſellen am Abend
vor dem Brand Malerarbeiten im Glaspalaſt aus
führte. Hierbei wurde, wie erinnerlich, ein von künſt
leriſcher Seite beanſtandeter grauer Slfarbenanſtrich
an einer Wand im Glaspalaſt dadurch entfernt, daß
man mit Neſſellappen, die

mit einer Miſchung von Terpenkinöl und Leinöl
getränkt waren, den Anſtrich abrieb. Das erwähnte
Gutachten kam zu dem Ergebnis, daß dieſe ölgetränkten
Neſſellappen ſich nach dem Weggang der Arbeiter von
ſelbſt entzündet und den entſetzlichen Brand verurſacht
hätten, weil ſie in einer Kammer aufbewahrt wurden,
die aus Holzwänden beſtand und keinerlei Feuerſchutz
bot. Malermeiſter Beyhl gab ſofort bei ſeiner erſten
Vernehmung an, der Aufenthaltsort für die Lappen
ſei ihm vorgeſchrieben geweſen. Er beſtritt aufs ent
ſchiedenſte die Möglichkeit einer Selbſtentzün-
dung und gibt nunmehr an, daß er an der Brand
ſtätte ſein Werkzeug und ſeine Privatgeſchirre unver
ſehrt und die bei den Arbeiten verwendeten Slkaniſter
ungeöffnet auf der Brandſtätte wiederfand.

Der Ausgang dieſes Strafverfahrens iſt ebenſo be
deutungsvoll wie unſicher. Angenommen, die Möglich
keit einer Selbſtentzündung ſei einwandfrei erwieſen,
dann wäre damit noch nicht geſagt, daß unbedingt
Selbſtentzündung in dieſem Falle vorliegen müſſe, und
daß jede andere Möglichkeit ausſcheide. Der General
direktor der Kunſtausſtellungen im Glaspalaſt,
Zimmermann, hält nach wie vor an der Mög-
lichkeit einer Brandſtiftung feſt und weiſt darauf
hin, daß das Gutachten keineswegs Brandſtiftung un
bedingt ausſchließe.

Eine neue Grönland- Expedition.
Aus Kopenhagen iſt die größte bisher über

haupt veranſtaltete GrönlandExpedikion nach dem
Scoresby-Sund abgegangen; die Expedition ſoll
ihre Arbeiten über drei Jahre ausdehnen und an
der Küſte und im Innern von Oſt-Grönland ein
gehende Unterſuchungen vornehmen.

Leiter der 66 Mitglieder umfaſſenden Expedition iſt
der däniſche Forſcher Dr. LaugeKoch; eine Reihe
bekannter Meteorologen und Geologen aus Dänemark,
Schweden und Deutſchland gehören ihr an. Die
Expedition verfügt über zwei Dampfer, acht Motor
boote, 54 Hunde, Radioapparate und Vorräte für zwei
Jahre.

Die Aufmerkſamkeit der Expeditionsmitglieder wird
beſonders auf die Gegend zwiſchen ScoresbySund und
Denmark Harbor gerichtet ſein, wo kürzlich offenes
Land an Stelle der früher dort vermuteten Eisfelder
gefunden worden iſt.

Die Geologen wollen das Land vor allem auf das
Vorkommen von Kohle, Petroleum und von
Er zen unterſuchen.

Der Schatz im Walfiſch.
In norwegiſchen Gewäſſern wurde kürzlich ein

mächtiger Walfiſch gefangen, in deſſen Magen ſich ein
rieſiges, nahezu ſechzig Kilogramm ſchweres Stück
Am ber vorfand. Dieſer Stoff entwickelt ſich nur in
den Verdauungsorganen der Walfiſche. Ein ſo gewaltiges
Stück, wie das in dieſem Fall erbeutete, gehört aber zu
den größten Seltenheiten. Sein Wert wird auf un
gefähr eine Million berechnet. Der Amber wird näm
lich für die Produktion der Parfümerie Induſtrie be
nötigt, da er die beſondere Eigenſchaft beſitzt, die Ge
rüche auf die Dauer feſtzuhalten.
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Streiche, könnte ich dich achten, wo ich dein Tage
werk kenne, deine Weibergeſchichten, deine Freunde,
deine Gelage, dein Nichtstun

„Aber Gladys! Soll ich vielleicht in die Fabrik
gehen und arbeiten

„Das nicht, Bobby! Aber ein Mann ſollſt du
werden. Dein Vater hat gearbeitet und hat viel er
reicht, er iſt ein ganzer Kerl geweſen. Du? Du
haſt geerbt, weißt nicht einmal wieviel und was!
Kümmerſt dich den Teufel um dein Geſchäft und
lebſt und gibſt Geld aus und weißt nicht einmal,
wozu du auf der Welt biſt!“

Er ſtand auf und ging, die Hände in den Taſchen
ſeines Fracks vergraben, auf und ab.
„Und was ſoll ich tun?“ ſeufzte er und blieb vor
ihr ſtehen.
e u doch in den Krieg, Bobby!“ ſagte ſie plötz
ich

Er ſah ſie erſtaunt an. Dann ſagte er: „Keine
ſchlechte Jdee von dir, Gladys! Topp!“ Er ſtreckte
ihr die Hand hin: „Jch gehe in den Krieg. Es muß

ja ganz vriginell ſein, da drüben. Außerdem inter
eſſiert's mich beinahe. Aber er ſetzte ſich zu ihr
und legte ſeinen Arm um ihre Taille „ich will,
daß du mein wirſt, wenn ich nach Europa gehel!“

Sie ſchloß ihre großen, ſchönen Augen und ſagte
„Jch werde nur meines Mannes Weib, Bobby!“
„Gut“ meinte er. „Wenn ich aus Europa wieder

komme, heirate ich dich. Wenn ich nicht wieder
komme, erfährt's ja niemand!“

Sie lehnte ſich ſchmeichelnd an ihn.
„Einverſtanden!“ ſagte ſie leiſe. „Komm als

Soldat und ich“ ſie ſchloß wieder die Augen und
legte die Arme um ſeinen Hals „bin dein!“

Der Major drüben im Saale hatte verſchiedenen
Flaſchen Gin den Hals gebrochen und entkorkte ſo
eben eine Flaſche. Sekt. Dann wiſchte er ſich mit
dem Handrücken den Stutzbart und erzählte weiter
den alten Damen, die um ihn herumſaßen: na,
und da dachte ich, die Deutſchen wären ſo was wie
Teufel. Als ich aber einmal allein gegen ein Regi
ment Bayern anſtürmte, da hätten Sie mal ſehen
ſollen, meine Damen, wie die Burſchen die Gewehre
wegwarfen und Ferſengeld gaben

„Warum haben Sie ſie denn nicht gefangenge
nommen fragte eine Dame, deren Gatte Kau
gummi fabrizierte.

„Gefangengenommen 2“ antwortete erſtaunt der
Major, „erlauben Sie, die Höllenhunde hätten mich
ja in Stücke geriſſen, wenn ſie mich geſehen hätten!“

Am nächſten Tage ſchrieb ſich Bobby im Werbe
büro einZwei Tage ſpäter war er kraft ſeiner eminenten
Beziehungen Sergeänt und im Kriegsminiſterium
ſtand es feſt, daß er ſo ſchnell wie möglich Offizier
werden ſollte. Sein Geld ebnete ihm auch hier den
Weg.Jn ſeiner ſchmucken Uniform trat er ohne jede

Förmlichkeit bei ſeiner Mutter ein.
Evelyne fiel beinahe in Ohnmacht.
„Was ſoll der Scherz?“ fragte ſie tonlos.
„Scherz Er lächelte. „Jch gehe an die euro

päiſche Front, Mama!“
„Biſt du von Sinnen ſchrie Evelyne. „Weißt

du nicht, daß dort drüben die Hölle losgelaſſen iſt.
Lieſt du keine Zeitungen und keine Kriegsberichte
Jſt dir nicht bekannt, daß die Deutſchen alles ver
nichten, was Leben hat? Aber“ ſie lehnte ſich
ſchmeichelnd an ihn „du ſcherzeſt doch nur, Bobby,
du willſt doch nicht wirklich dein junges Leben

„Aber Mama!“ ſagte er und wunderte ſich, wie
man ſolch ein Aufſehen machen konnte, „ich ſehe mir
die a an und in ein paar Wochen bin ich wieder
zurück!“

Aber Evelyne fing zu ſchluchzen an und hing ſich
an ſeinen Hals.

„Wenn Papa noch leben würde, der ließe dich
nicht ziehen. Du kannſt nicht mit der Armee gehen,
Bobby. Und dann die Soldaten, rohe Burſchen aus
dem Weſten und Leute, die nichts zu verlieren haben.
Aber du der Erbe eines der größten Vermögen

nein, nein!“ Und ſie lief zur Tür und als ſie
öffnete, trat Thomas ein. Er hatte von den Be
dienſteten gehört, daß Bobby in einem militäriſchen
Aufzug nach Hauſe gekommen wäre, und nichts
Gutes ahnend, war er nach oben gekommen. Nun
ſtand auch er faſſungslos im Zimmer und ſtarrte
auf den ſtolz dreinblickenden Bobby, der ſich hübſch
ausnahm in ſeiner ſchmucken Uniform.

„Er will an die Front!“ ſchrie Evelyne.
Thomas trat näher und faßte Bobbys Arm.
„Was ſoll das, Bobby?“ ſagte er.
„Jch marſchiere Mittwoch!“ antwortete Bobby.

„Nach Europa?“ fragte Thomas atemlos.
„Well! Jch will mir deine Landsleute mal an

ſehen. Und dann will ich ihnen zeigen, was ein
ſmarter Boy iſt, Thomas!“

Thomas wurde ganz ernſt.
„Bobby!“ ſagte er und ſeine Stimme zitterte.

„Du warſt mir ein lieber Junge. Aber wenn du
gegen Deutſchland zu Felde ziehſt, dann haſt du den
alten Thomas zum leßtenmäl in deinem Leben ge
ſehen und deiner Mutter bricht das Herz. Und dann,
du gehſt in den Krieg, als ob du zum Baſeballſpiel
gingeſt. Die Deutſchen verſtehen keinen Spaß,
Bobby. Das ſind Männer! Keine Phraſendreſcher
und Maulhelden und ſolche, die nicht wiſſen, wofür
ſie kämpfen. Die kämpfen um ihr Leben. Die haben
Nerven und ſchlagen los. Die haben die Römer auf
dem Höhepunkt ihrer Macht beſiegt, haben die Kreuz
fahrer durch die Welt geſchickt. Napoleon kleinge
kriegt und mit einem Friedrich dem Großen ſieben
Jahre aller Welt gewehrt. Sie haben die Franzoſen
1870/71 geſchlagen und wehren ſich auch jetzt gegen
eine Ubermacht. Nicht ein feindlicher Soldat ſteht
auf deutſchem Boden, ſie kämpfen überall in Feindes
land nun ſchon bald drei Jahre. Das iſt mein Volk,
Bobby, und wer den Hut nicht zieht vor dem braven
Feind, der iſt nicht wert, ein Mann zu ſein!“

Spöttiſch antwortete Bobby:
„Na, dann will ich mir deine Helden anſehen und

nachher den Hut ziehen! Aber wenn ſie Kinder auf
ſpießen und die Häuſer anzünden und den verwun
deten Soldaten die Ohren abſchneiden, dann wehe
ihnen!“

Thomas mußte lächeln. „Armer Junge“, ſagte
er, „dir iſt nicht zu helfen. Nimm aber einen guten
Rat von Thomas, der dich geliebt hat wie ſein eigen
Kind. Prahl' nicht und nimm den Mund nicht zu
voll und bleib' daheim!“

Und auch Evelyne bat und bettelte, im Bobby
von ſeinem wahnſinnigen Vorhaben abzuhalten. Ver
gebens. Er war verblendet und außerdem wollte
er ſeiner Gladys imponieren.

Er ging ſtolz, im Bewußtſein ſeiner Charge, durch
die Tür, vhne ſich umzuſehen nach der Mutter, die
ſich auf das Bett warf und ſchluchzte und weinte.

Bobby rief Gladys an.
Sie ſchlief noch. Nachmittags traf er ſie und ſie

ſtieg in ſeinen Wagen. Mit Achtzig-Kilometer-Ge

ſchwindigkeit ſauſte der Chandler ab über die unbe
fahrene Rennſtraße, und Gladys meinte, Bobby ſehe
aus wie ein Gott.

Und als ſie in dem kleinen Reſtaurant ankamen,
das das Ziel ihrer Fahrt bildete, trafen ſie eine
Menge Bekannte, die ebenfalls den ſchönen Tag be
nutzt hatten, um hier ein wenig Luft zu ſchöpfen
unker den grünen Bäumen.

Bobby war der einzige, der Uniform trug, und die
Frauen warfen ihm nicht mißzuverſtehende Blicke zu.
Gladys war beinahe eiferſüchtig.

Bald ſaß eine größere Geſellſchaft an Bobbys
Tiſch und er ärgerte ſich darüber, da er mit Gladys
lieber allein geweſen wäre.

Als ſie dann endlich gegen Abend heimfuhren,
mäßigte Bobby plötzlich die Geſchwindigkeit und ſagte

„Wann wirſt du mein, Gladys Jch gehe Mitt-
woch ab nach Europa!“

„O Gott, ſo ſchnell!“ meinte ſie. „Schade. Kannſt
du nicht noch ein paar Wochen bleiben. Bobby?“

„Nein, Gladys! Jch werde auf dem Schiff ein
exerziert und drüben in Frankreich ausgebildet. Und
dann geht's an die Front. Darauf freue ich mich
ſagte er und dann

„Alſo, Gladys, kann ich morgen nacht kommen
„Gut“, antwortete ſie und drückte ſeinen Arm.

Sei aber leiſe und klopfe um ein Uhr nachts am
Hintereingang, dort, wo die Dienſtleute hineingehen.
Meine Zofe wird dir öffnen.“

Sie waren in der Fünften Avenue angekommen.
Gladys kletterte aus dem Wagen.
„Süße Gladys“ ſagte er und zog ſie raſch an ſich,

gab ihr einen Kuß und ſauſte ab, daß der Police-
man an der Ecke ſein Notizbuch zog und wütend
verſuchte, die Nummer des entſchwindenden Autos
zu entziffern.

Jn der nächſten Nacht Schlag eins klopfte Bobby
am rückwärtigen Eingang des Palais Willburn.

Eine Zofe öffnete
Er ſchlich leiſe die dunkle Hintertreppe hinauf

nach dem zweiten Stockwerk, wo Gladys Schlaf
zimmer lag. Die ſchimmernde Türritze wies ihm
den Weg. Er blieb ſtehen, ſchöpfte tief Atkem. Er
war am Ziele ſeiner Wünſche
Nun würde er Gladys in den Armen halten und
ihren heißen Mund küſſen.

(Fortſetzung folgt.
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5 SEuropäiſcher Krieg vor 75 Jahren
Wie Rußland in der Krim beſiegk wurde

Wie ein Alpdruck laſtete auf Europa in den 50er
Jahren des vorigen Jahrhunderts die Macht des
Zarenreiches. Nach dem die im Jahre 1848 faſt in
allen Ländern des europäiſchen Kontinents entflammte
Freiheitsbewegung zuſammenbrach, betrachtete ſich
Kaiſer Nikolaus J Selbſtherrſcher aller Reußen, als
der mächtigſte Hüter der alten Ordnung und Beſchützer
des legetimiſtiſchen Prinzips in Europa von Gottes
Gnaden. Den Preußenkönig hielt er für ſeinen Va
ſallen. Den jugendlichen öſterreichiſchen Kaiſer Franz
Joſeph, deſſen Thron er mit bewaffneter Hand gegen
den Anſturm des ungariſchen Auſſtandes verteidigte,
behandelte er hochmütig und ließ ihn bei jeder Ge
legenheit die ruſſiſche Macht ſpüren. Er meinte, nicht
nür der Habsburger, auch alle anderen deutſchen Höfe
n n den er ihnen während der

irren des Jahres eleiſtet hatt igan verpflichtet. Weſt n o n
it Abſcheu blickte der Zar auf das unruhigeFrankreich und auf deſſen Kaiſer e III. W

nach ſeiner Anſicht kein Herrſcher von Gottes Gnaden
war, ſondern dem „revolutionären Mob den Thron
verdankte. Seinem Unwillen und ſeiner Abneigung
England gegenüber, wo unter der ſtreng konſtitutio
nellen Herrſchaft der Königin Viktoria die ihm ver
haßte parlamentariſche Staatsordnung immer mehr an
Boden gewann, gab er unverblümt in heftigen Zorn
ausbrüchen Ausdruck. Von der Höhe ſeines ſtolzen
Thrones ſchaute Nikolaus J. mit Geringſchätzung auf
das „verfaulte“ Europa und deſſen von liberalen und
freiheitlichen Jdeen verſeuchten Völker. Am ruſſiſchen
Weſen, an der theokratiſchen, ſelbſtherrlichen Macht des
heiligen Rußland ſollte die Welt geneſen,

Der Zar miſchte ſich ungaufhörlich in alle Fragen
europäiſcher Politit ein, auch in die inneren Angelegen
heiten anderer Mächte. Mit ungeduldiger Uberheblich
keit eines unumſchränkten Deſpoten erteilte er Rat
ſchläge und Mahnungen, warnte und drohte. Der zer
riſſene Kontinent ſchien in reſtloſe Abhängigkeit des
gefürchteten ruſſiſchen Koloſſes geraten zu ſein.
In Überſchätzung ſeiner Macht und in Hoffnung auf

die andauernde Schwäche der Weſtmächte hielt Niko
laus J. den Zeitpünkt für gekommen, um die alte
Traumidee der Zarenmonarchie zu verwirklichen, die
Türken aus Europa zu vertreiben und den Einfluß
Rußlands über den Balkan und die Meerengen aus
zudehnen. Er betrachtete die Türkei als den „kranken
Mann“ Europas und wollte dem Osmanenrxeich den
Gnadenſtoß verſetzen,

Zuerſt verſuchte Nikolaus J. mit dem Kabinett
von St. James auf diplomatiſchem Wege eine Verein
barung über die Teilung der Türkei durchzuſetzen. Da
die engliſche Regierung dieſen Vorſchlag ablehnte, ließ
der Zar unter dem Vorwand der Verfolgung der
griechiſchorthodoxen Kirche in der Türkei 40 000
unter Führung des Fürſten Gortſchakow in die Donau
fürſtenkümer einrücken. Dieſen Einmarſch der ruſſi
ſchen Truppen beantwortete Sultan Abd el Medſchid
am 4. Oktober 1853 mit einer formellen Kriegs
erklärung an Rußland.

Als das ruſſiſche Kriegsgeſchwader unter Admiral
Nachimon die türkiſche Flotte bei Sinope vernichtete
und Nikolaus I. einen Vermittlungsvorſchlag der
Wiener Mächtekonferenz hochmütig zurückwies, ließen
England und Frankreich ihre Flotten ins Schwarze
e men und ſchloſſen ein Bündnis mit der

ürkei ab.

Rußland nuterſagt,

700- hre er Induskreund Hancdelskammer Dässeſcorf
Eine Anſprache des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
Dr. Schreiber, hat am Dienstag in einer An
ſprache der Jnduſtrie- und Handels kammer
Düſſeldorf zu ihrem hundertjährigen Beſtehen
ſeine Glückwünſche ausgeſprochen. Nach einer hiſtori
ſchen Würdigung der Leiſtungen der Kammer drückte
der Miniſter die Hoffnung aus, daß aus dieſer Be
trachtung eines Jahrhunderts deutſchen wirtſchaftlichen
Werdens neue Kraft und neuer Glaube ausgehen möge
für die Zukunft.

„Jch will“, führte Dr. Schreiber gus, „dieſe Feier
und dieſen heiteren Ort nicht allzuſehr überſchatten
laſſen durch ein Eingehen auf die ſchweren Sorgen
um das Schickſal unſeres Volkes, die uns alle hierher
begleitet haben und von denen wir uns nicht frei
mächen könne auch in feſtlicher Stünde. Unſer Volk
in allen ſeinen Schichten kränkt daran, daß es über
die großen Zuſammenhänge wirtſchaftlichen Geſchehens
nur mangelhaft aufgeklärt iſt. Sonſt könnte es nicht

Jmperium des dritten Napoleon die glorreichen Kriegs
überlieferungen des großen Korſen wiederaufleben und
durch einen Sieg nach außen dem geſchwächten mon
axchiſtiſchen Prinzip zum neuen Glanz verhelfen wollte.
Die perſönliche Feindſchaft zwiſchen Napoleon III. und
Nikolaus I. trug dazu bei.

Der Zar rechnete beſtimmt damit, daß Preußen,
den Traditionen der heiligen Alliangz treu, und Hſter
reich, für die ruſſiſche Hilfe im Jahre 1848 dankbar,
auf Rußlands Seite in den Krieg ziehen würden. Die
beiden Mächte zogen aber einen Strich durch ſeine
Rechnung. Weder Preußen noch Hſterreich waren ge
neigt, für Rußland Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.
Die Wut des Zaren, beſonders gegen Hſterreich, das
eine den Türken wohlwollende Neutralität erklärte und
ſeine Truppen an der ruſſiſchen Grenze zuſammenzog,
kannte keine Grenzen. Dem öſterreichiſchen Botſchafter
erklärte Nikolaus I. zornig: „Oſterreichs Undankbar
keit verſetzt die ganze Welt in Staunen!“

Der Krieg nahm nach den erſten ruſſiſchen Erfolgen
eine für Rußland ungünſtige Wendung an. Die Ver
bündeten, zu denen ſich noch das Königreich Sardinien
geſellte, konzentrierte ihre Operationen auf der Krim.
Die alliierten Truppen landeten guf der Halbinſel und
belagerten die ruſſiſche Feſtung Sebaſtopol. Der Zar
zog ſeine Truppen vom Balkan zurück und ſetzte ſeine
ganze Kriegsmaächt zur Abwehr der Kriminvaſion ein,
Die Belagerung Sebagſtopols dauerte 11 Monate. Die
r ete eſtungsbeſatzung kämpfte heldenhaft gegen
die feindliche Ubermacht. Es erwies ſich aber, daß das
Zarenreich ein Koloß auf tönernen Füßen war. Das
ruſſiſche Transportweſen war ſo zerrüttet, daß von
einem geregelten Nachſchub und Verpflegungsdienſt
keine Rede ſein konnte. Es fehlte an Munition und
vor allem an Geld. Als die verbündeten Truppen
die Trümmer der Feſtung Sebaſtopol beſetzten, war
das Preſtige des Zaren gebrochen. Kürz darauf ſtarb
Nikolaus J. Er konnte die Niederlage ſeiner Truppen,
den Zuſammenbruch ſeiner herrſchſüchtigen Pläne, nicht
verſchmerzen. Böſe Zungen ſagten: Der Zar hätte
ſich durch Gift das Leben genommen!“

Sein Nachfolger, Zar Alexander II. ſchritt zu den
Friedensverhandlungen. Auf Hſterreichs Anregung
trat am 25. Februar 1856 der Friedenskongreß in
Paris zuſammen. Am 30. März, genau vor 75 Jahren,
wurde der Friede pon Paris ünkerzeichnet. Rußland
mußte ſich damit abfinden, daß das Schwarze Meer
und die Meerxengen neutraliſtert wurden. Es wurde

eine Kriegsflotte im Schwarzen

ſo enttäuſcht ſein darüber, daß unſer enger als jedes
andere mit der Weltwirtſchaft verknüpftes Land von
den Folgen der ernſteſten Weltwirtſchaftskriſe, die wir
ſeit Jahrzehnten gehabt haben, ſo ſtark erfaßt iſt, wie
wir das gegenwärtig erleben.

Sonſt würde es leichter begreifen, daß unſer Land,
das weil dichter bevölkert iſt als in der Vorkriegs-
zeit und ſieben Millionen Erwerbskälige mehr
zählt als damals, ganz unabhängig von feinem
politiſchen Syſtem von jedem wirtſchaftlichen Rück
ſchlag weit ſtärker getroffen werden muß als einſt.

Tragen Sie durch Jhre Arbeit dazu bei, daß die
deutſche Volksgemeinſchaft ſich in dieſer kritiſchen
Stunde höchſter nationaler Belaſtung als ſtark genug
exweiſt. Dann wird auch dieſes tüchtige und fleißige
Volk durch ſchwere Not geſchult und geſtählt
dürch ſeine Arbeit und ſeine Opfer ſich den Platz in
den Reihen der Völker zurückerobern, auf den es einen
berechtigten Anſpruch hat.“

Meer zu halten. Die Donaumündungen und einen
Landſtrich Beſſaxrabiens krat Rußland an die Donau
fürſtentümer ab. Es verxzichteke auf jede Einmiſchung
in die türkiſchen Angelegenheiten.

Somit war die Macht des Zarxenreiches, des „all
europäiſchen Gendarmen“, auf Jährzehnte hinaus ge
brochen. Die Früchte des Sieges erntete Frankreich.
Napoleon III. wurde der mächtigſte Herrſcher Europas,
bis auch er, 15 Jahre ſpäter, die Vergänglichkeit alles

Jrdiſchen zu ſpüren bekam, M. A.
Rote Gefahr in Spanien

Arbeiterunruhen in Spanien ſind nichts Neues mehr.
Selbſt unter dem harten Diktaturregime Primo de
Riveras nahm die Gärung in den Jnduſtriezentren be
drohliche Formen an. So hat der Bergarbeiterſtreik
in Aſturien im Spätherbſt 1927 25 000 Mann erfaßt
und 40 Tage gedauert. Großen Umfang hat ferner der
politiſche Generalſtreik in Bilbao am 10. Oktober. des
ſelben Jahres angenommen, ſowie der Bauarbeiterſtreik
in Sevilla und der Textilarbeiterſtreik (60 000 Teil-
nehmer) in Barcelona.

Nach dem Sturz Primo de Rivexras nahm die
Streikwelle ſtändig zu. Während im Februar, März
und April 1930, alſo zu Beginn der AÄxra Berenguers,
rund 50 000 Arbeiter in Spanien ſtreikten, hat ſich
dieſe Zahl allein im Mai auf 60000, im September
auf 200 600, im Oktober auf 250000 erhöht, um im
November die runde Zahl von 600000 zu erreichen,
und dies in einem Lande, das Kinder, Frauen und
Greiſe einberechnet, nur 28 Millipnen Einwohner zählt,
davon überwiegend Landbevölkerung.

Die Arbeiterunruhen haben von Anbeginn keines
wegs rein wirtſchaftlichen Charakter gehabt. Zu den
üblichen ökonomiſchen Fordexungen, die ſich auf Lohn
und Arbeitszeit bezogen hatten, geſellten ſich recht bald
die politiſchen. Viele Streiks waren von Straßen
demonſtrationen begleitet, welche zu zahlreichen Zu
ſammenſtößen mit der Polizei führten. Beſonders blutig
verliefen die Maſſenkundgebungen in Bilbao und Sevilla
am 6. März, wo es unter Führung der Kommuniſten
und der revolutionären Gewerkſchaftler zu wohl organi
ſierten Straßenkämpfen gekommen iſt.
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demonſtrationen ſtatt, in erſter Linie in Bilbao, San
Sebaſtian, Sevilla, Malaga.

Der Monat Mai 1930 kann als ein Wendepunkt in
der Geſchichte der ſpaniſchen Revolutionsbewegung ange
ſehen werden. Zum erſtenmal im Laufe der Jahre hat
die Unruhe auch die landwirtſchaflichen Bezirke erreicht.
So hatten im Laufe des Mai und Juni allein in Anda
luſien nicht weniger als 50 kleine Landarbeiterſtreiks
ſtattgefunden. Als dann im Juni in Sevilla eine Denennen auf der Straße von der Polizei erſchoſſen
wurde, erlebte man in Andaluſien den Zuſammenſchliß
der ländlichen und ſtädtiſchen Arbeiter. Dem Ruf Se
pillas haben prompt Malaga, Granada und Cordobo
Genüge getan. Die Bewegung erfaßte mehr als 120 900
Arbeiter Jhnen haben ſich im Norden die baskiſchen
Städte Bilbao, San Sebäſtian, Los Paſſages ange
ſchloſſen, die ſchon immer den Unruheherd bildeten.

Die Juniunruhen haben die Kommuniſten beflügelt,
In Sevilla wurde illegal die allſpaniſche Konferenz derrevolutionären Gaverkſchafrier zuſammenberufen. Dieſe

Konferenz, auf der 30 000 Gewerkſchaftsmitglieder ver
treten waren, hat die alte Nationale Konförderation
der Arbeit ins Leben gerufen und ein großzügiges Pro
gramm ausgearbeitet, das eine Reihe politiſcher und
ſozialer Forderungen im Einklang mit den Vorſchriften
der kommuniſtiſchen Internationale enthielt. Sevilla
das viertgrößte Jnduſtriezentrum Spaniens nach
Madrid, Barcelona und Valencig wurde bis auf
weiteres zur Reſidenz der ſpaniſchen Roten.

Schon bald konnte die Konferenz von Sevilla Früchte
ihrer Organiſationsarbeit ernten. Hat der Tod der
Demonſtrantin in Sevilla im Juni 1930 zur Erhebung
von 120 000 Arbeitern geführt, ſo hat der Tod eines
während der Demonſtration in Santiggo (Bezirk
Segovia) von der Polizei angeſchoſſenen Arbeiters einen
Streik verurſacht, an dem ſich 400 000 Arbeiter be
teiligten. Diesmal ſahen ſich die Sozialiſten und Syn
dikaliſten veranlaßt, eine Einheitsfront zu ſchließen

Seitdem wurde keine Gelegenheit verſäumt, um die
Arbeiter auf die Straße zu führen. Am 4. Oktober
haben die Demonſtranten unter Führung der Kom
muniſten das Munitionslager in Bilbao erobert und
es 25 Stunden gegen die Polizei und Gendarmerie
verteidigt. Am 13. November fanden vier Arbeiter bei
einem Bauunglück den Tod. Die Urſache ſollte angeb
lich in der Fehlerhaftigkeit der Schußzvorrichtungen be
ſtanden haben. An der Beſtattung der Opfer nahmen
100 000 Menſchen teil. Dabei kam es zu Zuſammen
ſtößen mit der Gendarmerie, die von Schußwaffen Ge
brauch machte, ſechs Menſchen tötete und 60 verletzte
Wenige Stunden ſpäter wurde in Spanien der General
ſtreik proklamiert, der 48 Stunden dauerte. In einigen
Städten, ſo in Alicante, Granada, Alcoy, wurde der
Generalſtreik noch weiter verlängert, in Barcelona
ſogar bis auf eine Woche. Seitdem hat ſich gezeigt,
daß Barcelona überhaupt beſtrebt war, Sevilla den
Rang abzulaufen und ſich an die Spitze der revolutio
nären Arbeiterbewegung zu ſtellen. Als nun in Spa
nien die Republik proklamiert wurde und der Köni
das Land verließ, haben ſich in Barcelona und na
ſeinem Beiſpiel in den anderen Städten Kataloniens
Organiſationen gebildet, die als Arbeiter und Bauern
räte im Stile der ruſſiſchen Sowjets anzuſprechen ſind.

Augenblicklich ſuchen die ſpaniſchen Kommuniſten die
r Revolution herbeizuführen. Sie befinden ſich
abei in einem Vorbereitungsſtadium. Die Unruhen

des Jahres 1930 wurden nur zum Teil von oben orga-
niſiert, meiſtens brachen ſie mit elementarer Gewalt
durch. Jetzt ſoll es anders werden. Die ſpaniſche
Sektion der kommuniſtiſchen Internationale war unter
dem Regime Primo de Riveras, Berenguers und
Aznars auf illegale Kampfmittel angewieſen. Auchheute, unter der hrbviſoriſcherernbükaniſhen Regierung,

verfügt ſie über keine Handlungsfreiheit, doch macht ſie
ſich die Erfahrungen der früheren Streiks und Unruhen
zunutze und baut darauf ihre kommenden Aktionen auf.

Am Montag, dem 29., Juni 1931
(Kinderfest), beginnen wir
mit dem Druck unserer Zeitung

bereits 1 1.15 Uhr.

Anzelgenschluß pünktlich 8.30 Uhr

eeeeeeegegge
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Aus der Deutschen Turnerschaft
Die verregnete Sonnwendfeier

der Turneriſchen Vereinigung.
Das Haupkhandballſpiel nach 10 Minuken abgebrochen.

Die rührige Turneriſche Vereinigung hat
Pech mit ihrer diesjährigen Sonnwendfeier. Vom
Sonnabend vergangener Woche war ſie auf den ge
ſtrigen Mittwoch verſchoben worden. Alles war beſtens
vorbereitet worden, auch die Stimmung war recht gut,
bis in den Abendſtunden ſich der Himmel überzog,
und nachdem noch die unterklaſſigen Handballſpiele
ausgetragen werden konnten, mußte das Handballſpiel

Turneriſche Vereinigung Frieſen Frankleben beim
Stande von 2:0 abgebrochen

werden nachdem nür 10 Minuten lang geſpielt worden
war. Ein wolkenbruchartiger Regen ließ Spieler und
Schiedsrichter fluchtartig das ſchüßende Klubheim auf
ſuchen. Ein Verſüch, das Spiel weiter fortzuführen,
mißlang. Man hatte es ſcheinbar mit Petrus ver
dorben. Auch die eigentliche Sonnwendfeier mußte
dann „abgeblaſen“ werden, trotzdem die große Ge
meinde der Turneriſchen Vereinigung ſtark verſammelt
war. Gern tat man es nicht

Schade, das Handballſpiel, ſteis fair und flott, begann
ſo verheißungsvoll für die Merſeburger, die mit Erſatz für
ihren Meiſter-Stürmer antrat. Schon in r Minute gelang
Jerſch nach gutem Durchfpiel des teidigers Wolf mit
ſchönem Wurf das erſte Tor, und 2 Minuten ſpäter konnte
Harniſch einen Strafwurf mit ſcharfem Schuß zum 2:0
verwandeln Wohl kamen dann auch die ſympathiſchen Frank
leber Gäſte auf. Aber, wie geſagt, der Regen in Strömen
Dre den beſten Willen zum Spielen und zum Siegen zu
nichte

Ein endgültiges Urteil über den evtl. Spielausgang
und über das beiderſeitige Können läßt ſich natürlich
näch dieſer kurzen Spielzeit nicht abgeben

Die Ergebniſſe der anderen Spiele: Turneriſche
Vereinigung J. Knaben-Frankleben J. Knaben 73;
II. Knäben-Albrecht-Dürer- Schule II. Knaben 4.2;
I. Jugend--Frankleben Jugend 10:2.

e

Nun hat die Turneriſche Vereinigung alle Hoff
nung auf den heutigen Donnerstag geſetzt, an
dem die Sonnwendfeier ſtattfinden ſoll. Und
wenn wider Erwarten auch heute der Himmel kein
Einſehen haben ſollte (faſt ſteht es ſo aus!), dann wird
ſich morgen die Turneriſche Vereinigung und ihre
vielen Gäſte am Sonnwendfeuer an der Friedrich
ſtraße verſammeln

Hoffen wir, daß die Feier heute abend vor ſich
gehen kann. Aller guten Dinge ſind ja meiſt drei

Geräteturnen in Merſeburg

Krötzſch, Deutſcher Meiſter im Kunſtturnen,
beim MTV. Merſeburg.

TV. 1861 Lützen TuspV. 1885 Merſeburg

Gerätekunſtturnen ihre Kräfte.
Wie wir bereits meldeten, findet ſeit Jahren erſt

malig wieder ein Vergleichsturnen an den Geräten in
Merſeburg ſtatt. Dem Männer-Turnverein iſt es

Wassersport

Die Merſeburger Ruder-
geſellſchaft in Deſſau

am Sonnkag, 28. Juni.
Am Sonntag ſtartet unſere MRG. in Deſſau. Zwei

Rennen wurden belegt, und zwar der Elbzoll
haus-Vierer (eine Art II. Senior Vierer), in
dem Bernburg, Schönebeck, Dresden, Burg und Roßlau
die Gegner ſind und der Elbe-Vierer (ein Troſt
Rennen), wo Burg, Böllberg, Nelſon Halle, Lößnitz,
Magdeburg, Schönebeck und Dresden die Gegnerſchaft
ſind.

Bei dieſer unzweifelhaft ſtarken Konkurrenz ſind
die Ausſichten unſerer Merſeburger Ruderer nicht die
günſtigſten. Jmmerhin haben ſie durch ihre halliſchen
Siege an Selbſtvertrauen gewonnen

Für die Leipziger Ruderregattkg am 4. und 5. Juli
haben im ganzen 33 Vereine 117 Boote mit 585
Ruderern gemeldet. Darunter ſind die beſten Berliner
und mitteldeutſchen Mannſchaften. Auch unſere MRG.
hat zwei Rennen belegt, den 2. und 3. Vierer.

Ein Frauen-Stil-Rudern am Sonntag-
vormittag in Leipzig (gefahren von 12
Berliner, Dresdner und Leipziger Mannſchaften)
dürfte beſonderes Intereſſe finden. Es ſollen übrigens
auch in der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft Be
ſtrebungen im Gange ſein, das Frauenrudern einzu
führen. Bisher war man anderer Meinung. Man
ſcheint alſo nunmehr doch mit der Zeit mitgehen zu

wollen! r
Deutſchlands Waſſerballmannſchaft

gegen Frankreich.
Auf Grund der in den letzken Ubungsſpielen ge

eigen Leiſtungen hat der Waſſerballwart des Deuta Schwimmverbandes die deutſche Mannſchaft be

ſtimmk, die am 5. Juli in Paris den Länderkampf
gegen Frankreich beſtreiten ſoll. Es ſind dies:
E. Rademacher im Tor, Cordes, Schwar z
(Köln) als Verkeidiger, Benecke als Verbindungs
mann, Schirrmeiſter, Amann und Schum-
burg als Skürmer.

Dieſe Mannſchaft krägt am 27. und 28. Juli in
Magdeburg noch einige übungsſpiele aus.

Die deutſche Staffelmannſchaft gegen Frankreich
wird ſich zuſammenſetzen aus Balk (1. FE. Nürn
berg), Ha a s (Poſeidon Köln), Heinrich (Poſeidon
Leipzig) und K. Schubert (Boruſſia-Sileſia Breslau).

andballſpiel: DomgymnaſiumReform-Realgymaſium8 e Vereinigung ehem. Mittelſchüler.

Am Freitagabend, 19 Uhr, ſtehen ſich auf dem
Platze der Turneriſchen Vereinigung obige Mann
ſchaften zum erſten Male im Freundſchaftsſpiel gegen
über. Intereſſant an dieſem Spiel iſt die erſtmalige
Kombination der beiden Schulen, Gymnaſium und
ReformRealgymnaſium, die aller Vorausſicht nach
gegen die als gut eingeſpielte bekannte, ehemalige
Mittelſchülermannſchaft einen ſchweren Stand haben
wird, da die Mittelſchüler Leute wie Mackelday,
Zimmermann, Stahl, Berbig u. a. in ihrer Reihe

gelungen, am 28. Juni, abends, im „Kaſino“ TV.
Lützen und den TuSpV. 1885 Merſeburg zu ver
pflichten. Es wird ſehr intereſſant werden, wer von
den drei Vereinen die höchſte Punktzahl erreichen und
damit Sieger werden wird.

Jeder Verein ſtellt eine Riege mit 7 Turnern, von
denen jeder eine ſelbſtgewählte Ubung am Barren,
Pferd, Reck und Freiübüng zu turnen hat. Die ein
zelnen Turner werden daher alles hergeben, um ihren
Verein würdig zu vertreten.

Als Glanzpunkt am Abend muß man das Auftreten
des Deutſchen Meiſters im Kunſtturnen bezeichnen
Krötzſch, der beſte deutſche Kunſtturner, wird die
Beſucher mit ſeinem unübertrefflichen Können aufs
beſte erfreuen. Deshalb dürfte der Beſuch dieſes
Abends, der das deutſche Geräteturnen wieder vertritt,
ſehr lohnend ſein.

t

TuSpWV. 1885 in Weißenfels ſiegreich
TV. 1861 mit 5-2 (5: geſchlagen

Revanche nahm der Merſeburger TuSpV. 1885 in
Weißenfels am TV. 1851 in einem Mittwochſpiel
Leider mußte der Kampf 10 Minuten vor Spielſchluß
infolge Regens beim Stande von 5 2 abgebrochen
werden. Halbzeit ſtand das Treffen 5 1 für Merſe
bürg. (Bericht folgt. Die zweiten Mannſchaften
trennten ſich 2 2.

Paul Henſchels letzte Fahrt.
Unter ſtarker Anteilnahme der Thüringer und

Weimarer Turner, der Vereine und Korporationen
wurde der 1. Vertreter des 13. Turnkreiſes Thüringen
der DT., Gymnaſial-Oberlehrer Paul Henſchel,
Weimar, zur letzten Ruhe gebettet. Aus allen Gauen
des Kreiſes waren Fahnenabordnungen erſchienen, um
dem unvergeßlichen Führer die letzte Ehre zu erweiſen.
Der Vorſtand der DT. war durch den erſten Vor
ſitzenden, Staatsminiſter Dominicus, Berlin, und
den Kaſſenwart Schill, Oſthofen, vertreten. Die Ehren
wache am Sarg hielt eine Abordnung vom ATB. Die
Halle konnte die mehr als 500 Leidtragenden nicht
faſſen. Pfarrer Werner, Weimar, ein Schüler Hen
ſchels, würdigte die großen Verdienſte des Ver
ſtorbenen. Jn vorbildlicher Weiſe hat er bis zum letzten
Atemzuge ſeinem Volk ünd Vaterland gedient und ſich
ungauslöſchliche Verdienſte an der Erziehung und Bil
dung der deutſchen Jugend erworben. Ein großer Ver
luſt bedeutet ſein Heimgang für die Deutſche Turner
ſchaft, welcher er mit Leib Und Seele verſchrieben war.
Einen ihrer Beſten hat ſie verloren. Aber auch ſeiner
Familie war Henſchel ein treuſorgender, liebevoller
Vater. Zahlreiche Kranzſpenden wurden am Sarge
niedergelegt

Für den Turnkreis Thüringen brachte der 2. Kreis
vertreter Meyer Halle, die letzten Grüße dem Ver
ſtorbenen dar. Für die DT. ſprach Staatsminiſter a. D.
Dominicus, Berlin. Tief gerührt nahmen Thü-
ringens Turner beim Senken der etwa 50 Fahnen von
ihrem Führer für immer Abſchied.

haben. Die Aufſtellung der beiden Gymnaſien iſt
folgende: n (Domg.), Pankatz (Domgymn.),
Höfle (RRG.) Kunkel (Domg.), Harckenthal (RRG.),
Perzel (RRG.), Schirpel (RRG.), Rohrbacher (RRG.),
Jerſch (RRG), Stannius (Domg.), Simon (Domg.).

Handballſpiel Berufsſchule Merſeburg--Verufsſchülor der
Lehrwerkſtätke Cäciliengrube 7:7 (22 9). Das Unentſchieden
geht zum großen Teil auf das Konto des ſonſt guten Merſe
urger Torwartes, der mindeſtens 3 von den 7 Toren hätte

hälten müſſen.

Leſehtathletſte

SCC. in Amſterdom.
Am kommenden Sonntag erſcheinen anläßlich

einer großen Jnternationalen Leichtathletikveranſtal
tung in Amſterdam auch deutſche Leichtathleten am
Start. U. a. ſtartet Körnig mit der SCC.-4 100-
Meter-Staffel. Auch die Weſtdeutſchen Jonath, Nöller,
Borchmeyer, der Berliner Danz ſowie der dieſer Tage
aus der DT. ausgeſchiedene Lammers werden
Kämpfe beſtreiten. Frl. Dollinger, Frl. Lorenz und
Frl. Schumann ſind gleichfalls eingeladen worden.
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Radsport

Krewer gewinnt das Goldene Rad
vom Rhein.

Am Mittwoch wurde auf der Kölner Radrenn
bahn das „Goldene Rad vom Rhein ausgefahren.

dem Belgier Thollembeek, der ſich knapp geſchlagen be
kennen mußte. Dritter wurde Dederichs vor Sawall
und Graſſin.

Jn Krefeld gewann Weltmeiſter Möller das
Große Steherderby über 80 Kilometer, nachdem Sa
wall den 1. Lauf für ſich entſchieden hatte. Zweiter

Sieger wurde in dieſem Stundenrennen Krew er vor wurde Groſtimlinghaus, Dritter Sawall vor Bréau.

Vom Vierverbändekeampf der Leichathieten n Lefpei9

Borchmeyer (Weſtdeutſchland)

bei ſeinem Sieg im 200-Meter-Lauf.
Die 1500-Meter- Läufer auf der Strecke

e Sieger wurde Krauſe, Berlin (an 2. Stelle liegend)Jn Leipzig wurde der Vierverbändekampf der Leichtathleten ausgetragen, der, wie wir bereits berichteten
mit einem glatten Sieg Weſtdeutſchlands vor Berlin endete

Die Ergebniſſe der Leipziger Vierverbandskämpfer ſind in der Aufſtellung nicht berückſichtigt.

Um coe Engelharct- Pakete 7937
Die vorjährigen Turner-Handballſpiele um die Plakekte werden cuch 1931 ausgekragen.

Zum zweiten Male werden in dieſem Jahre die
TurnerHandballkämpfe um die Plakette der Merſe
burger Engelhardt Brauerei ausgetragen, die im
vorigen Jahre mit ſo viel Publikums und ſpieleriſchem
Erfolg durchgeführt wurden.

Da die Spiele auch diesmal in die fußballoſe
Zeit fallen, ſollte ihnen von vornherein ein Publikums
erfolg ſicher ſein. Sie finden in der Zeit vom 14 bis
28. Juli wiederum auf dem Kaſernenhof ſtatt

e Der Spielplanhat folgendes Ausſehen
14. Juli: Turneriſche Vereinigung MTBV.,

B. TuySpV. 1885.TuspV. Röſſen ſpielfrei. l
17. Juli: Röſſen ATBV.,

MTV. 1885,
Turneriſche Vereinſanng ſpielfrei.

21. Juli Röſſen-Turveriſche Vereinigung,
MTB.-ATB.,
1385 ſpiel'rei.

24. Juli: MTV.Röfſſen,
Turneriſche Vereinigung 1885,
ATV. ſpielfrei.

28. Juli. ATV.Turneriſche Vereinigung,
Röſſen-1885,
MTV. ſpielfrei.

Es nimmt alſo neben den im Vorjahr bereits be
teiligt geweſenen TuSpV. Neu Röſſen (dem Turnier
ſieger), dem ATV., MTV. und TuSpV. von 1885
Merſeburg auch die Turneriſche Vereinigung, die letzt
hin an Spielſtärke gewonnen hat, teil.

Die Siegerfeier ſoll am 1. Auguſt ſtattfinden.

ar

Danzig in Not?
21. Deutſcher Turnkag in Danzig.

Jmmer wieder wird in der deutſchen Preſſe hin
gewieſen auf die große Not, in der das vom Reiche
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a ctSR h on O eG cone Gh och h h479 1535 3 53 c eO h O Seen W S O 45. 6920eG e e r Dö äUnſere Aufſtellung zeigt die drei beſten Leiſtungen der europäiſchen Leichtathletik, die 1991 in 6 verſchie
denen Laufſtrecken und 7 weiteren Sportarten aufgeſtellt wurden. Bewertet man den beſten Platz mit
3 Punkten, den zweitbeſten mit 2 und den dritten mit 1 Punkt, ſo würde Deutſchland, das von den 78

möglichen Punkten 28 erreichte, weitaus an der Spihe liegen.

durch den Verſailler Vertrag losgeriſſene Danzig ſich
befindet. Stärkung Danzigs durch das deutſche
Mutterland muß eine der vornehmſten Aufgaben
deutſcher Volksverbundenheit ſein. Es iſt daher
freudig zu begrüßen, daß Deutſchlands größter und
älteſter Verband für Leibesübungen, die Deutſche
Turnerſchaft, ihren diesjährigen 21. Deutſchen Turntag
nach Danzig verlegt hat, wo er am 28. und
29. Auguſt vor ſich gehen ſoll. Da an dem deutſchen

Turnparlament denn ſo muß man es mit Recht
bezeichnen ettwa 400 Abgeordnete aus allen Teilen
des Reichs teilnehmen werden zahlreiche Gäſte
werden ſich ihnen gewiß anſchließen! ſo dürfte der
Deutſche Turntäg in Danzig zu einer großen Kund
gebung für deutſches Turnen und deutſches Volkstum
werden und dadurch zugleich den Danzigern den Be
weis erbringen, wie eng im Denken und Fühlen Mil
lionen des deutſchen Volkes hinter ihnen ſtehen. Die
Deutſche Turnerſchaft ſetzt damit die Reihe ihrer
Stützungsbeſtrebungen für die deutſche Oſtmark fort.
Es ſei daran erinnert, daß ſie im Vorjahre bereits in
Oſtpreußen mit Höhepunkten in Königsberg, Tannen
berg und Marienburg ihr 1. Alterstreffen durchführte,
das weit über 1000 Teilnehmer in den ſchönen deut
ſchen Oſten brachte.

Kegelsport
Deutſche Kegelmeiſterſchaften

am 9. Auguſt 1931 in Hamburg.
An den Meiſterſchaften des Deutſchen Keglerbundes

beteiligen ſich Mannſchaften und Einzelmeiſter aus
Danzig, Memel, Bodenbach, Auſſig und Wien. Ferner
ſind zur Teilnahme an der Bundesvorſtandsſittzung
Intereſſenten aus Holland, Rumänien, aus der
Schweiz ſowie die der früher dem Deutſchen Kegler-
bund angeſchloſſenen Auslandgruppen gemeldet. Das
vielfache Auslandintereſſe an den Veranſtaltungen des
Deutſchen Keglerbundes dürfte der beſte Beweis für
die Wertſchätzung des deutſchen Kegelſports ſein.

Keglerkreffen in Holland.
Sportkegeln iſt auch in den Niederlanden zu Hauſe.

Der 1909 gegründete Nederländiſche Kegelbond gehört
ſeit 1912 ſchon dem Niederländiſchen Olympiſchen
Komitee an. Die gebräuchlichſte Bahnart ähnelt der
deutſchen Bohlenbahn.

Am 14. Juni 1931 fand in Aachen ein Treffen
zwiſchen Keglern des Weſtdeutſchen Keglergaues und
ſolchen des Südholländiſchen Bundesbezirks ſtatt. Es
tarteten aus beiden Ländern je 30 Mann auf deutſchen
ohlen und Scherenbahnen.

Der Rückkampf folgt am 28. Juni 1931 in
Maaſtricht auf nur holländiſchen Bahnen mit
gleichen Mannſchaften

wecks Vertiefung der Beziehungen zwiſchen dem
Deutſchen und dem Holländiſchen Keglerbund findet
gleichzeitig am 28. Juni 1881 in Maaſtricht eine
Zuſammenkunft zwiſchen den Bundesvorſitzenden ſtatt.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
GauSchiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Alle Zuſchriften für den iedsrichterausſchuß ſind bis aufweiteres zu richten an e Hbmann Walter hl, Halle
an der Saale thaſtraße 7. (gez.) Hoh l.

San in für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 48

L Wir weiſen nochmals auf den am Montag, dem
29. Juni 1981, im Reſtaurant „St. Nikolaus ſtattfindenden
ordentlichen GauHandballtag hin. Beginn 20 Uhr.

2. Kanuklub, Böllberg und Teutſchenthal melden ſofort, obund ereeh mit wieviel Mannſchaften ſie an den Ver
bandsſpielen 1931/32 teilnehmen wollen

Oswald. Bormann.
(Tereinepgehriehten

Turnertſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Mitgliederverſfammkung am onnabend, dem
Juni, 20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und pünktliches

Erſcheinen iſt Pflicht.
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Abschluß der Dessauer Gas
Wieder 9 Prozent Dividende

Gasabgabe 315 (322) Millionen Kubikmeter.

Die Deutsche- Oontinental-Gas-Ge-
aellsehaft in Dessau sehlägt für das Ge-
schäftsjahr 1930 die Verteilung von Wieder 9 Prozent
Dividende auf 75 Millionen Relchsmark Aktienkapital
Vor. Einnahmen aus Gasanstalten, Elektrizitäts-
Werken und Vberlandzentralen betrugen (alles in
Millionen Reichsmark) 461 (4,66), aus Beteiligungen
5,07 (4,91), aus Zinsen 0,34 (0,85). Geschaftsunkosten
erkorderten 1,39 (1,12), Obligationszinsen 0,10 (0,10).
Dem EKrneuerungs- und Abschreibungsfonds werden
wieder 15 zugeführt. Binsebließlieh Vortrag beträgtder Reingewinn 7,26 (7,40), wovon 0,08 02

betrug 315,26
vorgetragen werden.

Die Gesamtgasabgabe(822,39) Millionen Kubikmeter, die Blektrizi-
tätsabgabe 612,51 (606,96) Mlonen Kilowatt-
stunden. Die Gesellschaft hat für Unternebhmungen,
an denen sie beteiligt ist, Bürgschaften in
Höhe von 21,05 Millionen Reichsmark übernommen
Es handelt sich hierbei um Unternehmen, die von ihr
techniseh und Kaufmännisoh Kontrolliert werden und
die Keine fundierten Schulden auf ihren Substangen
und Konzessions verträgen haben. Der größte Betr.
ent fällt auf einen Kredit, den die Mitteldeutschbe
Kraftwerk Magdeburg AG. aufgenommen bat Hie
Gasfersorgung des mitteldeutschen Gebietes wird
Künftis in der Weise durchgeführt werden daß als
Grobheferant die Gasversorgung Magdeburg Anhalt
AG. Gamanag),
der Grobgaserei NMitteldeutschland AG., die Gas-
anstalt Dessau und die neugegründete Gasfernver-
sorgune Anhalt beliefert. Die Großgaserei Mittel
deutsehland AG. in Magdeburg hat den Bau vollendet
und arbeitet in jeder Weise zufriedenstellend. Der
Absatz der Gasproduktion ist durch langfristige
Lieferungsverträge sichergestellt. Der enttallende
Koks Wird vertraglich von dem Gaskokssynäikat in

m a e e e er das erzeugte Gas, die Gasversorgung Magdeburg-Anhalt AG. bat verschiedene neue e
träge abgeschlossen; u. a. wurde auf Grund des mit
der Landesgasversorgung Sachsen AG. in Teiprig
abgeschlossenen Vertrages die in einer Länge von120 km erbaute Hochdruckleitung e
in Betrieb genommen. Die Marktlage für Koks u
die sonstigen Nebenprodukte der Gaserzeugungs-
unternehmüngen verschlechterte sich im Berichts-
jahre, s0 daß die Einnahmen aus diesem Geschatts-
2Weig zurückgingen. Der Teerverarbeitungsvertrag
wurde auf die befrenndete Rütgers- Werke AG. in
Berlin übertragen. Von den Unternehmungen der
Elektrizitatsversorgung erweiterte die Plektrizitats-
werk Sachsen- Anhalt AG. in Halle a. d. S., die das
Aktienkapital auf 16 (12) Millionen Reichemark er-
höhte, das Absatzgebiet durch Übernahme der Elek-
trizitätsleferung an die Vverlandzentrale Südbarz

in Bleicherode. Die Mitteldeutsehe Kraftwerk
Binänzigrung des veuenMagdeburg AG. hat diere re Aufnahme eines Auslandkredits in

Elöhe von 4 Millionen Dollar gesichert. Die Beteili-
gen an reinen Fabrikationsunternehmungen hatten
ngiünstigs Ergebnisse.

Die Verhältnisse bei der Gewerkschaft Westfalen
gestalteten sich un befriedigend.

Der BReichs-Überbrückungskredit.

e e e der Reichsan K eine Besprechung der Mitglieder des unter
hührung der Reichsbank stehenden Bankenkonsor-
tiüins statt, das vom Reich einen Betrag von 250
Millionen Mark mit 1 Prozent über dem Bankdiskont
u Verzinsenden Schatzanweisungen übernommen
hat. Wie verlautet, wurde u. a. nochmals die I a uf-
z e i t der Schatzanweisungen diskutiert. Morgen er-
folgt seitens des Konsortiums eine Zahlung in Höhe
von 180 Millionen Mark an das Reichsfinanzministe-
rium. Es sind Vorkehrungen getroffen, daß die
Geldlage hierdurch nicht beeinflußt werden kann.

Die Erdölgewinnung Preubens im Mai 1931.

Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst“ mit-
teilt, betrug die Erdölgewinnung Preuhßens im Mai
1931 nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistiük 13 634 t gegen 11 119 t im Vormonat und
14125 t im NMonatsdurchschnitt 1930. Auf das

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

gestützt auf die Produktionsstätte

Gebiet von Hänigsen Obershagen Nienhagen ent-

fallen 5440 auf Wietze- Steinförde 4874 t und auf
den Bezirk Eddesse-Olheim-Oberg 3320 t. Die Zahl
der angelegten Arbeiter betrug Ende des Monats
1726 gegen 1620 am Ende des Vormonats.

Weitere Heraufsetzung des Kupfer-
kartellpreises

von 8,52 auf 8,77 Cent.
Lebhaftes Geschäft an allen Märkten im In- und

Auslande.

Nachdem das Internationale Kupferkartell erst
gestern den europäischen Verkaufspreis für Plektro-
Iytkupfer von 8,27 auf 8,5236 Cent erhöht bat, ist
heute mit sofortiger Wirkung eine weitere
Heraufsetzung von 85224 auf 8,775 Cent vorge-
nommen worden.

Daimler -Benz stellt Arbeiter ein.
Die Daimler-Benz AG. in Untertürkheim hat von

der russtsohen Regierung einen großen Auftrag auf
Lieferung von Lastwagen erhalten. Es dürfte sich
dabei um eine Bestellung von über 200 Wagen
handeln im Werte von 2 bis 2,55 Millionen Mark. Die
Lieferfrist soll sehr Knapp bemessen sein. Der
Gaggenauer Betrieb ist dureh diesen Auftrag auf
einige Monate voll beschbäftigt und wird einen großen
Teif der Arbeiter wieder einstellen Können.

e Der Aktienindex-
Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Ak-

tienindex (1924 bis 1926 100) stellt ſich für die
Wöehe vom 15. bis 20. Juni 1931 auf 73,1 gegenüber
73,2 in der Vorwoche, und zwar in der Gruppe Berg-
bau unck Sehwerindustrie auf 66,2 (65. Gruppe Ver-
arbeitencde Industrie auf 63,5 (63,7) und Gruppe
Handel und Verkehr auf 96,1 (96,9).

Durch die Kurssteigerungen an der Montagbörse
hat sich der Aktienindex stark erhöht. Er stellt sich
für den 22. Juni 1031 auf 78,3, und zwar in der
Gruppe Bergbau und Schwerindustrie, auf 73,7,
Gruppe Verarbeitende Industrie auf 68,1 und Gruppe
Handel und Verkehr auf 100.

Der deutsche Nähmaschinen-
export

Der deutseche Nähmaschinenexport. Größer
In der Nachkriegszeit hat sich bis zum Jahre

1929 die Exportleistung der deutschen Nähb-
maschinenindustrie stark gehoben. Wertmäßig er-
geben sich hierbei seit 1913 folgende Zahlen

1913 1927 1929
Mill. Mill. Mill.
M. M. M.Einfuhr s u 5,268 6,178 7,415

Auekulr e 56594 73 871 95 61
Ausfuhbrüberschuß 51,236 67,6938 88,446
Zu diesen Ergebniseen ist allerdings zu sagen,

daß sich in diesen Zahlen wohl eine auffallende
Steigerung des wertmäßigen Exports ausdrückt, da-
gegen steht dieser günstigen wertmäßigen Entwick-
lung eine andere Entwicklung bezüglich der mengen-
wäßigen Ausfuhr gegenüber. Diese unterschiedlche
Entwicklung erklärt sich daraus, daß der Export
sich qualitativ gehoben hat. So ist zum Teil die
Ausfuhr einfacherer Maschinen zurückgegangen
Wurden z. B. im Jahre 1913 insgesamt, 97792 z
Nähmaschinen für Handbetrieb ohne Gestell oder
Köpfe von Nähmaschinen ausgeführt, so sank diese
Zahl im Jahre 1926 auf 41 486 d42z., um allerdings bis
1929 wieder auf 55 590 zu steigen. Bei den Näb-
maschinen mit Gestellen ist die Entwieklung
mengenmäßig wesentlich günstiger, 1913 betrug sie
117 782 d2z, sie erreichte 1926 einen Tiefstand von
33 626 dz2., um im Jahre 1929 auch mengenmäbig
den Stand des Jahres 1913 wit 115 785 wieder fast

voll zu erreichen. aEin sehr großer Teil der Ausfuhr geht nach Süd-
amerika. Hier führen die Staaten Argentinien und
Brasilien, an der Spitze Argentinien mit einer
Gesamteinfuhr deutscher Nähmaschinen von
23 550 42; Brasilien folgt mit über 14 700 dz. Gute
Kunden waren fernerhin Ohile, Uruguay, Mexiko und
Kolumbien. Aber auch die Zahlen für Australien,
Britisch-Indien, Niederl.-Indien, China, Britisch-Süd-
afrika und Britisch-Westafrika können sich sehen
lassen Unter den europäischen Staaten dominieren
Italien mit 20 725 d deutscher Nähmaschinen-

einfuhr im Jahre 1929 vor Belgien mit 12 720 d.
Weitere sehr viehtige Nahmaschinenexportziele
sind Großbritannien, Frankreieh, die Tschecho-
slowakei, die Niederlande, Jugeslawien, Dänemark,
Spanien, Portugal, Rumänien usw. Die stückmäßige
Gegenüberstellung des Pxports ergibt für das Jahr
1913 eine Ausfuhr von 970 000 Stüuck, die sich nach
dem Kriegsrückschlag bis zum Jahre 1929 wieder
auf 683 000 Stück ſteigern Konnte Damit hat
Deutschland wieder die führende Stelle unter allen
anderen bedeutenden Nähmaschinen -Exportländern
eingenommen. Es folgen Großbritannien, die Ver-
einigten Staaten und Kanada. Schen das viert-
größte Exportland Kanada weist nur etwa e des
deutschen Nähmaschinen -Exports auf.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhaltische Kohlenwerke AG., Halle. Die General

versammlung, in der ein Stammkapital von 17 043 000
Mark und ein Vorzugskapital von 1084 000 Mark
vertreten war, genehmigte das Rechnungswerk und
beschloß, 6. v. H. (wie I. V.) auf die Vorzugsaktien
und 5 V. H. (4. V. 6 v. H.) Dividende auf Stamm-
aktien zu zahlen Die Dividende ist zahlbar ab
25. Juni.

Die Generalversammlung der Werschen-Weißen-

geboten, Reichsehuldbuchforderungen nach festem
Beginn schwächer, Tagesgeld war mit 634 bis 824
etwas leichter, sonst unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 24. Juni.
Das Geschäft am Produktenmarkt gestaltete sich

auch heute recht schleppend. Bei den gegenwärtigen
Kreditverhältnissen erfolgten Abschlüsse in Mehl und
entsprechend auch in Rohmaterial nur für den vot-
wendigsten Bedarf, auf der andern Seite war das
ersthändige Angebot von Brotgetreide zur prompten
ieferung aber auch weiterhin ziemlich gering, und
die Forderungen lauteten wenig nachgiebig. Neu-
Weizen und Neu- Roggen wurden etwas vernach-
Iässigt und waren trotz Keineswegs dringüichen Am

ebots nur auf ermäßigtem Preisstande abzusetzen.
m handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft eröffnete

Weizen bis 2,25 Mark, Roggen bis 1 Mark niedriger;
im Verlaufe trat aber eine Erholung ein. Weizen-
mehl lustlos, Roggenmehl wurde weiter nur für den
notwendigsten Bedarf gekauft, unter Bevorzugung
der billigen Qualitäten. Hafer war, gemessen an der
Naohfrage des Konsums, ausreichend angeboten. Im
Ansehluß an den Rückgang der Iieferungspreise
Iauteten die Gebote 1 bis 2 Mark niedriger. Gerste

Berliner Börse vom 24. Juni.
Tendenz: Uneinheitlicher,

überwiegend etwas schwäeher.
Die Rede des Reichskanzlers hatte, nachdem es

gestern etwas ſchwächer war, heute ermittag und
an er Vorbörse die Tendenz gut beeinfiußt. Die
Tendenz ar treimalieher, uhd man nannte höhere
Kurse, zumal Hotthung auf ein Nachgeben Frank-
reiehs war. Kurz vor Beginn des oftgtellen Ver-
Kehrs wurde es jedoch wieder sechwächer, so in
Parben, die noch vorbörslieh 136 genannt wurden
und wieder auf 13324 Prozent zurüekgingen. Die
Besserungen waren jedoch im allgemeinen nicht er-
heblich und betrugen nicht mehr wie 1 Prozent (ver-
einzelt waren auch Besserungen bis zu 2 Prozent
festzustellen). Es Kam von der Kundschaft wieder
etwas Ware heraus. Vereinzelt wollte man Blanko-
abgaben beobachten Von sönstigen Momenten war
die weitere Entlastung des Arbeitsmarktes und
ferner die Steigerung des Bisenabsatzes von Be-
deutung. Risenbahnverkehr, Hackethal, Kali Aschers-
leben, Hösch, Julius Berger und Westeregeln waren
3——53 Prozent schwächer, dagegen Ohade, Svenska,
Gesfürel, Ise, Akkumulatoren fester.
wurde es auf schwächere Auslandmeldungen bis
1 Prozent schwäohber, dann Konnten sich die Kurse
bis 1. Prozent über das Anfangsniveau erholen gegen
13 Uhr wurde es jedoch uneinbeitlich und meist
wieder etwas schwächer, nur Svenska fester. An-
leihen lagen
und Türken wenig verändert Pfandbriefe an-

r

Im Ausland

ebenfalls etwas niedriger, Ausländer g.

lag rubig. Der Sohnitt der neuen Wintergerste hate e besehloß, gine Dividende wo hie entlſch begonnen und ganz vereinzelt
on u teilen. liegen schon neue Muster vor.Braunkohlenabbau- Verein Zum Eortschritt“ in s
Meuselwitz. Für das r 1930 wird nach Berliner Produktenbörse.

164 418 (175 704) Reichsmark Absebreibungen ein- 7n 5 Le 4.6 Für 100 k 24. 6.sehbließlioh Vortrag ein Reingewinn von 30641 ar e
(0230) Reichsmark ausgewiesen, dessen Verwendung ſ Weizes, mär, 273 Speigeerbsen J

a S ttererb 00-21.00die Anf den 11. Jl einverufene Generalversamm-, Patrie e e
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Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 24. 6. 23. 6.
Elektrolytkupfer (180 83.50 g. 60

e (r. V.ted- enzinSe e 98—99 170.00 170.00do. i Walz- u. Drahtbarr. 99 174.00 174.99Reinnickel, W8--99 e 350.00 350. oAotimon-Regulus 170.00-52. o 50.90—52. 00Silb. i. Bare a. 900 kein t. 1 kg 39. 50--41., 50 41.00-—43. 00
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Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Statt Karten
Nach kurzem, ſchwerem Leiden erlöste der Herr

unsere liebe Mutter, Grobmutter und Urgrobmutter,

Frau verw. Pfarrer
Meta Küstermann

geb. Heineken
im 83. Lebensjahre durch einen sanften Tod.

Es ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke
Gottes.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Otto Küstermann, Pfarrer i. R.
Naumburg a. S.

Merseburg, den 24. Juni 1931.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Juni,

15 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus statt.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
koine Perantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der legeber nach Mögl ren

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels
Kurt Rich. Kirchner,
76 J. das Kind
Reinhard Stegmann,
4 J. Frau verw.
Anna Schoenemeyer
geb. Bornſchein.

Meyhen:
Frau Amalie Berg
mann.

Raſchwitz:
Frau Frieda Monte,
34 J.

Laucha:

Paul Fügner, 68 J.
Schkeuditz
Auguſt Herz, 63 J.

Schöne beſchlagnahme
freie Wohnung

31 Zim., Küche, Bad,
Mädchenk., gr. Balk.,
Garten, ob. Etg. ein.
Landh., a. d. Fernb.
Halle Merſeburg gel.
an ruhige Miet. z. verm.

ff. m. Ang. d. Jam.
Verh. u. 144 a. d. Geſch.

2 leere Zimmer
evtl. mit Küchenbenutz,

per 1. Juli v. beſſ. Ehe
paar geſucht. Preisoff.
u. 138 a. d. Geſch. d. Bl.

2— 3- Zimmer Wohnung

mögl. mit Bad u. Zu
behör v. jg. Ehepaar z.
I. 9. geſucht. Ang. u.
145 g. d. Geſch. d. Bl.

oeeſchSuche in Merſeburg:
2-3. Zimm. Wohnung

in beſſerem Hauſe.
Biete in Halle: Neu

bauWohnung, 2 3.,
Wohnk., Bad uſw.
Miete 56. Mark.

Angebote an W. Schku
bella, Halle, Bey
ſchlagſtraße 18.

Herrſchaftl. Wohnhaus
m. Stall. u. 4 Morg. gr.
Garten, iſoliert, T km
v. Zerbſt a. d. Chauſſee
Zerbſt- Magdeburg gel.,
f. Gärtner od. Geflügel
farm geeig., iſt m. 8000
Anz. preisw. z. vk.
Näh. Guſtav Thiemann,

Zerbſt, Breite 17.

Gohnhaur
Einfamilienhaus mit
Stallung, maſſive Ge
bäude, fortzugshalber
ſ. billig zu verkaufen.

Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

Wer verkorsftWohn od, Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Betriebe, Bau
u. Kiesgelände? Sof-
Angebote an F. Wilh.
Varenthin, Hamburg,
Glockengießerwall 16.

lapdwirtochaft

25 Morgen Weizen
und Rübenbodeu mit
Jnv. n. Ernte, ſof. zu
vetpachten. Erſorderl.

3000 Mark.
Schuchardt,

Gartenſtr. 15.

Ein w. Kinderw. eiſerne
Gartenmöbel, 1 Gask.
m. Tiſch, 1 Kohlen und
1 Spiritusplätte, alles
gut erhalten ſpottbillig
zu verkaufen.

Neumartkt 14, 1 Tr.

DKW.
200 cem, ſteuerfrei, gut
erhalt., preisw. z. verk.
Clobicauer Straße 14.

Bekanntmachung
LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen

Am 28. Juli 1931, finden in der Zeit von
10 Uhr vormittags bis 3 Uhr (15 Uhr) nach
mittags in Merſeburg im „Gaſthof zur Linde
die Wahlen der Wahlmänner und deren
Stellvertreter zur Neuwahl der Mitglieder
des Verwaltungsrats der Sozietät ſtatt.

R. 39.50 56.
Mein Sechlager:

Merseburg.

72.
Verchromte Schützen- Fahrräder

nur R. 95.Ballon- Fahrräder Rad der Zukuntt,
bes. für schlechte Straßen, tür Herren nur RM. 98.

für Damen nur RM. 105.
Seit Jahrzehnten glänzend bewährt.Weltgehende Zahlüngsbedlingüngen!

Emil Schütze luh Heranderbfeele
Fahrradbau Gegr. 1892

Bahnhofstrabe 17.

105.

Wſchüge
preiscenkung

Schuhhaus Steiner,

ir haben unsen erheblich
nefern heute
Sohilen u
für 3.70
Die Qualität uns
dem nach wie vor a

re Preise für Repara-
ermäßigt, un

sie 18 ſeparalan-Adieiln.

d War

KHerete Donerstag
in Hriginalfaſſung (Lichtton)

in Dasötenkkonzert

SANSSOUCI
Jn weiteren Hauptrollen:

Renate Müller

ch

Hans Rehmann
Walter Jaußen

u. a. m.

hon Damen-so rren-Sohlen Kötzschau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Die Wählerliſten liegen in der Zeit vom e
28. Juni bis 4. Juli 1931 im Geſchäſtszimmer
der Kreisverwaltung in Merſebürg, Weiße

Sie können täglich in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis I Uhr nach
mittags eingeſehen werden. Auch die Wahl
ordnung iſt dort zur Einſichtnahme ausgelegt.

Einſprüche gegen die Waählerliſten ſind
innerhalb 2 Wochen nach der Auslegung beim

Mauer 34, aus.

Kreiskommiſſar zu erheben.
Jür die Wählbarkeit der Wahlmänner

gelten dieſelben Bedingungen, wie für die Mit
glieder des Provinziallandtags. Sie müſſen
außerdem bei der Sozietät gegen Feuer ver
ſichert ſein und dürfen weder Vertreter von
Privatgeſellſchaften für die von der Sozietät

gszweige, noch von derbetriebenen Verſicherun
Sozietät angeſtellt ſein.

Gemäß Ziffer 4 des S 12 der Sozietäts-
Satzung werden die Herren Gemeindevorſteher
aufgefordert, den Jnhalt dieſer Einladung in
ihren Gemeinden in ortsüblicher Weiſe be
kannt zu geben.

Magdeburg, den 20. Juni 1931.
Der Generaldirettor

der LandFeuerſogiett der Provinz Sachſen
von Kroſigk, Landrat a. D.

20 Minuten ſpäter gelegt:
Mücheln
Niedereichſtädt

Nemsdorf-Göhrendorf 152728
Querfurt an 1539Vom gleichen Tage ab fallen die Züge h

Vom Mittwoch 1. Jult 1931, ab wird
Zug 9976, Mücheln ab 1485, Querfurt an 519

Pflaumenmus loſe
Vierfrucht Marmelade 2- Pfd. Eimer
Pflaumenmus, 1- Pfd.Doſe

Toh Aderel

VierfruchtMarmelade, loſe Pfd. 45
AprikoſenMarmelade, loſe Pfd. 58

Vid. 46
88
46

elerhöhung a

ziger Straße 22.
Lina Kührmann, Leip

FreitagSchlachiefeſ

Eust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen
e Freitag

Schlachtefest

a. Sperſer

h

ey Doch zu Adten Preiven

Pfd. 14
M Pfd. 23

Pfd. 18
Pfd. 14
Pfd. 22

Pfefferminzbruch
PfefferminzCreme Schokol.
Gelee-Himbeeren u Schnitte
Kokvosflocken
Eishonbons, eingew.
FruchtToffee's i Zellophbil. Pfd. 28

Fruch:Wa ſeln Pfd. 19ErfriſchungsWaffeln, hochf. Pfd. 22
Feine Waffelmiſchung Pfd. 24

Feir Ote Gaſatgeit:
rima Salat und Tafelöl
xtraſeines Erdnußöl

la Salatöl

Pfd. 50

i. 60die 200-g- Flaſche 60

2075 W Querfurt ab 15 Mücheln an 1629, und
2070 W Mücheln ab 154 Querfurt an 1682, fort.

Halle (Saale), im Juni 193
Deutſche ReichsbahnGeſellſcha t.

Reichsbahndirektion Halle (Saale).
33 Fp 5 Bp.

T
Vom 1. Suli 1931 an werden Mittwochs

ſowie Sonn und Feiertags Fahrſcheine für
Hinfahrt und Rückfahrt am Löſungstage für
folgende Strecken ausgegeben

Halle Merſeburg: 85 Pf.
Merſeburg Röſſen: 40 Pf.
Merſeburg Mücheln 1,00 RM.
Röſſen Bad Dürrenberg 55 Pf.
Merſeburg Bad Dürrenberg 75 Pf.

Weiterhin werden vom 29. Juni 1931 an die
Preiſe der Wochen und Monatskarten der
Strecke Merſeburg Bad Dürrenberg, wie aus
den Fahrpreistafeln in den Aushangqkäſten und
Wagen erſichtlich, ermäßigt. Die Direktion.

Der Unfug allen Krankseins
iſt das Kulturſiechtum, Säurevergiftung
und Säfteverderbnis.
Bewußt oder unbewußt iſt jeder Kranke
an Leib und Seele ein Betrüger! Mit
ſeinen allerweiſen Vorurteilen ſollte er
endlich mal aufräumen! Wer wirklich klug
u. gebildet iſt, der habe den moraliſchen Mut,
mit dem wahren Leben u. Geſundheit an
zufangen! Sprechzeit: Sonnabends
8 12 und 2—6 Uhr.
Holle, Nerseburg, Nankwardet. 24.

Jdeal Milch
Reue Kartoffeln, Matjesheringe u. neue ſaure Gurken friſch eing troffen

Arf alle retſe noch 59 Böbekwergheäteserghe

Valther
Merſeburg

Doſe 52

harten hen n 85orweger Fettheringe in Jomatenes e s re 64Edamer Käſe voll'eit, Pfd 25
Tilſiter Käſe M Pd. 21
Tilſtter Kaſſe 225 Packung 37

geſtellte

öSreite Straße 18.

Freitag u. Sonnabend
von 8-12 Uhr

Pbisehvertau

Küoe dchnachitot

Zum hünderest

Für Schankzelte pp.
empfehle:

lischt-Krepp Papier

Pappleller ne
bufapden. Fädnchen

lawplons I.

Kurt Karius
Brühl 4.

u 5050.
Aufpolgtern

Harniſch, Olgrube n

Achtung
Geſlügelßalter e

Von erfahrenen Ge
flügelzüchlern auf

n
halten wir vorrätig

a Buchdrnuckerei

l nassiger Festigkeſt. An alen
und Belastungsproben von
GSoringste zu änclern vermoc
I lesen, welchen wir ihnen ger gra

nd Gommireifen mit unserer über 30 Ja

Für 70 Mk. erhalten Sie schon das
gutes Edeſwoeiß-Herrenrad Hr. 11 A
mit Torpedo und prima Boreifung
(Dunlop oder Sontinental und
Frankozus endung Der zum Ecdel-
Wweißrad verwendete Rahmen ist aus

erst lassigem Rohrmaterial und von e rst-
Verbindungsstellen ist er reichlich veorstärkt
s Zentnern haben am Rahmen nicht das

ht. Aſſes Weſtere ist in unserem Kataloo 130 zu
tis und frarko zusenden. Fahrräder Nähmaschinen 1

hre gesetzlich geschützten Marke Edelweiß
Sind in Fahrradhandlungen nicht erhäitſich, sondern nur von uns oder unseren

Vertretern, Bisher über Million
Des konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweisrad nicht gut und billig wär.

Edeiweiß- Decker, Deutch-Wartenberg 70

Edeſweibfahrräder geliefert.

Woche 1000 Edelweisräder

Herren
bzw. Damen, die ſich durch Fleiß und
Ausdauer eine gutbezahlte Exiſtenz
ſchaffen wollen, reichen Bewerbungen
ein. Seit langen Jahren beſtehendes
Fabrikunternehmen will für den
dortigen Kreis die Vertretüng ver
geben. Wenn noch nicht gereiſt, Talent
jedoch vorhanden, erfolgt Anlernung.
Zuſchriften mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit und d. Alters unt. L. G. 696
an den Invalidendank Leipzig.

Kinderfest Schuhwaren!
Billigste Preise Gute Qualität

Kinder-, Damen- u. Herrenschuhe
stets das Neueste in reichster Auswahl
Turnschuhe, Turnschlüpfer und
Sandalen in allen Größen vorrätig

Zum

merseburg, An der Geisel 3

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

Gehbirgs- und Luftkurort,
Idvilische Sommerfrische,

HModernes Schwimmhba
Prospekte durch d. Kurverwaltung u. d. Reisebüro dieser ZeitungAngen, Aufenthalt

Teiſenbergrmn

Richarcl Schmidt un werten e

lodnwöche,

für balhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
dochärückerei n. öhne,

Merseburg
Kl. hitterstrabe 3.

Täglich
friſche Kirſchen
zu billig. Preiſ. z. verk.
Müller Brauhausſtr. 10

und Wochenmarkt,
Stand hint. Rathaus

Bad Dürrenberg
HorchLimoufſine,

4-ſitzig, bis Sept. verſt.,
einwandfrei, ſofort zu

verkaufen.
Bad Dürrenberg,

Sir. III Haus 5, p.

Stadttoffer
in allen Größen und
großer Auswahl

E. Königsdorf,
Roßmarkt,

Ecke Sgalſtraße.
gehenden Tage zukommen laſſen.

Hölkau
Peking Enten
Küßen, 6 Tage alt,
1,10 Bruteier 30

verkauft
Neeearncerge,

Dölkau.

Das enras,gut erhalten, zu verkauf.
Eckehardtſtraße 15.

Reparaturen
von ElektroMotoren,
Pumpen und Trans
miſſionsanlggen führt
aus P. Eder, Vad
DHürrenberg, Schkeu
ditzer Str. (Reubau)

Für
Flaschenhbier-

Händler
atheſchnen. Iurhänge

hält vorrätig
Buchäruckerei In. böbner

Merſeburg.
Kleine Ritterſtraße 3.

Witwer, 51 J. a., 1,73
gr. w. d. Bekſch. e. Dame
v. ehrl. u. aufr. Char. b.
z. 45 J, zw. ſp. H. etw.
Verm. erw., a. n. Bedg u
(Diskr. zugeſ.) Zuſchr.
u. 146 a. d. Geſch. erbet.

Junges Mädchen
ſucht Aufwartung.
Le unag, Jnduſtrie-

Th. Röhner, Merſeburg

Fchtung! heute Vortrag:
Vedadrabüetann

abends 9, Uhr im „Kas n o J
Tumſmderfest

empfehle mein riesengrobes Lager
in Schuhwaren zu Auberst

billigen Prelsen
Beachten Sie bitte meine
3 großen Schaufenster

Kurt Schmidt
Schuhwarenhagus Am Neumarkttor 2

weit u. farbig, Gr. 1-10, Paar

Seiden u. Seide, Gr. 10, Paar 75

Flör mit Seide u. Mako mit S.,

Gr. 42518 1.90 Baar Zo

Biliwes Angebot za Binderfect!

Waclenstrümpfchen, 20,

Kinclerstrümpfe,

Ein Posten herre nen
ſchiüpfer, wie üanein

Sirumpt Burda

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,

bringen beſte Einnahme.
Gefahrlos. Allen

miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

Kl. Ritterſtr. 3 Th. Enax 4 Sohn, Gera 7

an ersehnte gauſt
Wetermelerg „Sonnenblume

4

die vorsgliche Tafel ar garine.
Pfestes koſtet mar 63 48f.

Dazu erhalten Sie einen Glas oder Suppenteller,
oder einen Gutſchein auf größere Haushaltungs
gegenſtände gratis.

Ferner empfehlen wir jetzt als beſonders günſtig:
Haushaltmargarine l Pfd.

d.

Kokosfett. 1 Pfd.
d

Schweineſchmalz 1 Pfd.
Pfd.
e Pfd.

Pfd.

Wüurſtfett

Fafeldl

J Landſpeck
Leberwurſt

Mettwurſt
Halami
Limburger
Edamer
Schweizer

Fette Matjes
Reue, ſaure Gurken
Eier, geprüft

tor 5, II. Tr. rechts

Ehrlicher Jinder
wird dringend gebeten
d. goldene Uhrkette,
welche am 23.6. verlor
abzugeben, da ich im
Verdacht einer Unter
ſchlagung ſtehe Ster,

Unter Altenburg 2.

G

e Pfd.
z Pfd.

Sick.

Stck. 7
Höchfeine ſchnittfeſte Tomaten
Junge Karotten
Neue Kartoffeln
Neue Zitronen
Neue grüne Gurken.
Feinſte Molkereibutter

terseburg 0 Burgstraß

34
35
35
35
48
68
33
28
40
18
30
30
15

Deutſch. Vollhering. 10Stck. 42

Bohnerwachs 1 Pfd. 48
Seifenpulver 1-Pfd.-Pkt. 25
Kriſtallſfoda 1 Pfd. 6
Kernſeife 200-g- Riegel 12
Kernſeife 400-g- Riegel 24
Kernſeife 1000-g Riegel 60
Toilettenſeife, Roſe, Flieder,

Köln, Waſſer oder Fichten

nadel, jedes Stück nur 15
Fliegenfänger 3 Stck. 10
Makkaroni 1 Pfd. 38
Schnittnndeln 1 Pfd. 38
Eiergranpen 1 Pfd. 45
Eierſternchen 1 Pfd. 45

1 Pfd. 35
gr. Bund 26

1 Pfd. 15
3 Stück 10

Stück 15
Stück 62

Pfd.

Pfd.

m b. H
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